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Das Hin und Her in Berlin. 
Noch immer keine Entſcheidung über die Regierungsbildung. 

Noch immer iſt in der Frage der Regierungsbildung in 
Berlin keine Entſchelbung gekallen. Es iſt weder ein end⸗ 
gültiges Ja vder noch ein endgültiges Nein geſprochen; die 
Dinge befinden ſich nach wie vor in der Schwebe. Am Don⸗ 
nerstagmittag ſah es ſo aus, als ob die Verhandlungen ge⸗ 
ſcheitert ſeien. Eine neue Beſprechung der Fraktionsführer 
am Donnerstagnachmittag ergab wieder ein verändertes Bild. 
So werden wir früheſtens am Hande erfahren, ob das 
Kabinett der Großen Koalition zuſtäande kommt oder nicht. 
Es gibt eben keine größere Geduldsprobe als Verhandlungen 
mit der Deutſchen Volkspartei. 

Die Konferenz am Donnerstagvormittag endete mit der 
Feſtſtellung des Abgeorbneten Müller, daß in einer Reihe von 
Punkten eine Uebereinſtimmung nicht erzielt ſei und nach 
allem Anſchein auch nicht erzielt werden könne. Die Deutſche 
Vollspartei blieb bei ihrer Ablehnung vder geſetzlichen Feſt⸗ 
legung des 11. Augauſt als Nationalſeiertag. Sie wollte nichts 
wiſſen von der Erhöhung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums 
der Lohnſteuerpflichtigen. Sie verharrte auf ihrem Stand⸗ 
punkt, daß ſie ſchon bei der Debatte über vie Regierungs⸗ 
erllärung ihren feſten Entſchluß, den Beginn des Baues des 
Panzerkreuzers nach dem 1. Sebtember zu fordern, verlünden 
milſſe. Sie machte, Schwierigleiten in der Frage der Woh⸗ 
nunaszwangswirtſchaft. Sie erhob Anſprüche, die zum Teil 
von rein bürgerlichen Regierungen in ver Vergangenheit nicht 
vertreten worden ſtaͤd, Dazu kam dann noͤch das ungelöſte 
preußiſche Problem, Kurzum, die Sache ſah vollſtändig hoff⸗ 
nungslos aus. Müller teilte mit, daß er am Nachmittag vou 
dieſem Stand der Dinge dem Reichspräſidenten Mitteilung 
machen würde. Um 3 Uhr folgte dann eine neue Veſprechung. 
Jetzi verſicherte Herr Scholz, daß in all den ſtrittigen Fragen 
eigentlich 

noch nicht vas letzte Wort 

ſeiner Partei geſprochen ſei, daß ein Nachgeben und etwaige 
Kompromißlöſüngen nicht außerhalb des Bereiches der Mög⸗ 
lichteit lägen. Er werde deswegen mit ſeiner Fraltion, die 
ueh Freitagvormittag zuſammentrete, nochmals Fühlung 
nehmen. 

Worauf dieſer Umſchwung zurückzuführen iſt? Vielleicht 
hat Herr Streſemann eingegriffen. Das Wahrſcheinlichſte aber 
ilt, daß den ſcheinbar Unbeugfamen etwas anderes bedenklich 
gemacht hat. Abgeordneter Müller eröffnete den Fraktions⸗ 
führern am Donnerstagnachmittag nämiich, er für ſein Teil   

ſei entſchloſſen, für den Fall des Scheiterns der Großen 
Koalition den Verſuch mit der v 

Schaffung der Weimarer Koalition 

ör Unternehmen. Dieſe Ausſicht iſt für die Volkspartei un⸗ 
ehaglich, und es vämmerte ihr am Donnerstagnachmittag die 

Erkenntmis, daß ſie den Vogen nicht überſpannen dürfe. Sle 
ſah wohl auch ein, daß vie preußiſchen Felle ihr vollſtändig 
wegſchwimmen würden, wenn an ihrem Widerſtand die Be⸗ 
mühungen im Reich zuſammenbrächen. 

4* 

Der' Reichsaußenminiſter, Dr. Streſemaun hat Berlin 
am Donnerstagabend zu einem läugeren Erholungsurlaub 
verlaſſen. 

Der am Donnerstaguachmittag im Reichstag bezüglich der 
Verhandlungen über die Neubildung der Regierung vlötzlich 
wieder zu. verzeichnende Optimtsmus wird von der „Tägl. 
Rundſchau“ heute nur teilweiſe geteilt. Das Blatt ſchreibt: 
„Das Ergebnis der neuen Verhandlungen lüßt ſich noch 
nicht vorausſehen. Man hat indeſſen den Eindruck, daß der 
Gedanke der Großen Koalition noch von keiner Seite aufge⸗ 
geben worden iſt. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß die 
raktionen weiter verſuchen werden, durch eine Einwir⸗ 
ung auf Preußen dort die Berhandlungen über eine 

Umbildung der Regierung in Fluß zu bringen. Hier ruht 
nach wie vor der Kernpunkt do3 ganzen Problems. Bleiben 
Regierung und Koaliton in Preußen auf dem bisherigen 
Staudpunkt beſtehen, ſo werden auch die ſachlichen Verhand⸗ 
lungen im Reich nicht zu einem guten Ende geführt werden 
ünleen⸗ ſelbſt wenn man ſachlich einander näherkommen 
ſollte. ů 

Der „Vorwärts“ ſagt zu dem Stand der Verhandlungen: 
„Die Volkspartei hat am Donnerstag den Verſuch gemacht, 
mit den Sozialdemokraten ſo umzuſpriugen, als ob ſie 
Deutſchnationale würen. Dieſer Veriuch iſt geſcheitert. Die 
Deutſchnationalen haben auf dem Wege zur Regierung ver⸗ 
brannt was ſie zuvor aubeteten und angebetet, was ſie zuvor 
verbranut hatten. Die Volkspartei hat ſich hoffentlich geſtern 
endgültig davon überzengt, daß ſie bei den Sozialdemokraten 
mit üuWutungen ähnlicher Art an den Unrechten gekom⸗ 
men iſt.“ ö — 

  

Polens gefährliche Oſtpolitik. 
Franzöſiſche Warnung vor einem Konflikt mit Rußland wegen der Ukraine. 

Untier Hinweis auf eine Reihe olfizieller und ofſfiziöſer 
Kundgebungen in Polen für eine unabhängige Ukraine 

ſchreibt die Pariſer „Volonté“, es ſei an der Zeit, auf dieſe 
Beſtrebungen hinzuweiſen, denn ſie zeigten, daß die leiten⸗ 
den pylniſchen Kreiſe von gefährlichen Abfichten be⸗ 
leelt ſeien, über die alle Friedenskreunde lich mit Recht er⸗ 
regen mütleu. Wie würde denn dieſc unabhäugige Ukraine 
anusſehen? Werde man Oſtgalizien, Wolhynien, Podlachien 

und das Gebiet von Cholm unter polniſcher Herrſchaft laſſen? 

Die Polen dächten ſicher nicht daran, auf ihre reichſten Gebiete 
ʒu verzichten. In Wirklichkeit handele es ſich darum, einen 
ukrainiſchen Vaſallenſtaat zu ſchaffen und den 
Drang nach Oſten, der dem poiniſchen Grötenwahn teuer ſei, 
wieder anſannehmen, vor allem aber darum, die ukrainiſche 

Nepublik von bem übrigen Sowjetrußland zu treunen. Das   

müſſ⸗ direkt zu einem Ronfliktmit Sowietrußland 
führen. Das wahre Ziel der Reiſe Zaleſkis ſei nicht geweſen, 

Worte des ſrriedens und der internationalen Eintracht zu 

ſprechen ſondern zu ſondieren, welche Unterſtützung eine 

Expanſionspolitik bei ben Regierungen finden könnte, die 

ein Intereſſe baran hätten, ſeine Pläne zu fördern. Das ſei 

eine Gejahr, auf die man aufmerkſam machen müſſe, denn 
„Frankreich könne auj Grund des gefährlichen Spiels der 

Allianzen und Militjärkonventionen in ein Abenteuer 
hbineingezogen werden. Das franzöſiſche Volk habe aber 
die großen Intriganten unb kleinen Abeuteuer ſatt. Es 

wolle den Frieden ſowohl mit der Sowjetunion als auch mit 
Deutſchland. Die Politik der Störenfriede ſei nicht mehr 

au der Zeit. 

  

Die Stabiliſierungsaktion Frankreichs. 
Poincaré begründet die Regierungsmaßnahmen in der Kammer. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident gab an Donnerstag⸗ 
nachmittag in der Kammer bie angekündigten Erklärun⸗ 
gen über die Währungsreſorm ab. Die Ausfüh⸗ 
rungen Poincarss ſtanden durchaus unter dem Zeichen der 
muimn iiun in den Wandelgängen herrſchenden Mißſtim⸗ 
mteß und beſtätigten den bereits in elnigen Blättern mit⸗ 
geteilten Eindruck, daß Poincars die Möglichkeit ſeines nicht 
allzu fernen Rücktritts ſelbſt in Rechnung ſtellt. Der Miniſter⸗ 
pröſident, der ſogleich nach Eröffnung der Sitzung die Tri⸗ 
büne beftieg, leitete ſeine Rede mit einem etwas matten 

Angriff auf die Sozialiſten 

ein. Daunn ging er auf die Frage des Fortbeſtehens der Na⸗ 
tionalen Union ein: die Männer könnten wechſeln, wenn nur 
die Ideen bleiben. Die Regierung habe beim Zuſammentritt 
der Kammer dem Präſidenten der Republik nicht ihre De⸗ 
miſſion angeboten, weil 8— der Kammer die Initiative über⸗ 
laſſen wollte. Auf jeden Fall möge die Kammer noch bis nach 
der Erledigung der Stabilifierung warten. Dieſen von Peſſi⸗ 
mismus getragenen Worten folgte das Bekenntmis Poincarés, 
er habe zwar 1924 eingeſehen, warum er zurücktreten ſolle, 
aber er ſehe es heute nicht ein. Den Reſt der Rede füllte, wie 
zur Begründung, eine Schilderung der Leiſtungen aus, die das 
bab während ſeiner faſt zweijährigen Exiſtenz vollbracht 
abe. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident präziſierte im weiteren 

Verlauf ſeiner Ausfüthrungen nach einer Schilderung der 
einzelnen Stadien des Sanierungsweſens die Gründe, welche 
die Regierung beute zur — 

Siabiliſierung und nicht zur Revalorifteruna des Franken. 
veranlaſſe. Eine völlige Revaloriſierung ſei unmöglich, da 
ſie die Wirtſchaft des ganzen Landes heute geradezu um⸗ 

· 

  

ſtürzen würde, und ſelbit die eifrigſten Anhänger der Revalo⸗ 
rifation ſeien davon abgekommen. Heute verlangten ſie nur 
noch die Zurückführung des Piundkurſes auf 100 Franken. 
Aber auch eine teilweiſe Revaloriſierung, deren Anhänger 
er früher ſelbſt geweſen jſei, müſſe als ausgeſchloſſen gelten. 
Im Jahre 1925 ſei ſie wohl noch möglich geweſen, denn die 
Inlandspreiſe hätten noch nicht die Höhe der Weltmarktpreiſe 
erreicht. Seitdem habe ſich die Lage veräudert. Heute würde 
eine Revaloriſierung den Wext der Steuereingänge gauz er⸗ 
heblich herabſetzen und die Schuldenlaſt Frankreichs nicht 
unweſentlich erhöhen,. Für die Bank von Frankreich, die 
einen beträchtlichen Stock von Deviſen aufgeſpeichert habe, 
würde eine Revaloriſierung von 20 Prozeut einen Verluſt 
von 10 Milliarden bedeuten und den Wert ihrer Einlagen im 
Auslande herabſetzen. ů 

Poincaré erſucht die Kammer ſchließlich, die Schlußab⸗ 
ſtimmung über die Interpellationsdebatte auf die nächſte 
Woche zu verſchieben, da ſie nach dem Abſchluß der Stabiliſa⸗ 
tion größere Handlungsfreiheit gegenüber der Regierung 
haben würde. 

Die Ausführungen Poincaxés, deren erite Sätze auf den 
Bänken der Rechten und der Mitte ſogleich mit ſtürmiſchem 
Beifall unterſtrichen wurden, hinterließen in der Kammer 
ſichtlichen Endruck und haben ohne Zweifel zur Ver⸗ 
ſtärkung der in den letzten Tagen ſich bemerkbar machenden 

Verſöhnungstendenzen innerbalb der Parteien der 
bisherigen Majorität 

beigetragen. Die Kammer fühlt ſich heute mindeſtens noch 
W unſicher und iſt keineswegs zur Bildung einer neuen 
kajorität ſähig, die an die Stelle der heutigen zu treten 

vermöchte. ů 

  

  

MRhein und Weichſel. 
Zaleſkis Verſuch zur Korrektur des Locarno⸗Verirages. 

— Wie iſt der polniſche Außenminiſter Zaleſki — der immer 
Sert darauf legt, als Paziſiſt zu gelten und in der nächſten 
Woche ſogar offiziell auf dem Warſchauer internationalen 
Kongreß der Friedeusfreunde auftreten wird —, wie iit 
diefer Pazifiſt Zaleſki zu einer ſo unfriedlichen Geſte 
in der Frage der Rheinlandräumung ge⸗ 
kommen? Er verwahrt ſich zwar in nachträglichen Er⸗ 
läuterungen zu ſeinen. Pariſer und Brüſfeler Preffeerklä⸗ 
rungen dagegen, ein Gegner der beſchleunigten Rheinland⸗ 
räumung zu ſein. Immerhin wiederholt Zaleſki auch in 
dieſem Buſammenhange nochmals die Theſe, die Rheinland⸗ 
beſetzung wäre eine Sicherung für die Ausführung des⸗ 
Friedensvertraßes auch gegenüber Polen geweſen und, 
weun dieſe Sicherunß wegfalle, ſo müſſe eine 
neue an ihre Stelle treten. Die neue Reichsregie⸗ 
rung werde zwar ſicherlich auch dem öſtlichen Nachbarn 
gegenüber Friedenswillen zeinen. Beſſer als ber gute Wille 
einer doch nur für vorübergehende Zeit beſtehenden Regie⸗ 
rung ſei aber eine völkerrechtliche Sicherung. 
„Damit hat der polniſche Auſienminiſter den Punkt be⸗ 

rüthrt, auf den es ihm offenſichtlich in dieſer ganzen Debatle 
ankommt, und in dem er auch die überwiegende Mehrheit 
ſeines Volkes hinter ſich hat. Man hat in Polen die Un⸗ 
gleichartigkeit der Beſtimmungen des Locarno⸗Vertrages 
flir Weſt⸗ und Hſteuropa, für die Grenzen am Rhein und 
für die an der Weichſel vou vornherein als einen ſchweren 
Nachteil empfunden, Jede Erwähnung der — gruͤnd⸗ 
ſätzlich bekanntlich von allen deutſchen Par⸗ 
teien vorbehaltenen — 

Forderung nach einer deutſch⸗polniſchen Greuß⸗ 
reviſton 

im reichsdeutlſchen Wahlkampf, in der Preſſe deutſcher Re⸗ 
gierungspartelen, in gelegentlichen Zuſtimmungen einzelner 
weſtenropäiſcher Blätter und politiſcher Perſönlichkeiten hat 
die polniſche Empfindlichkeit in der Grenzfrage neu aufge⸗ 
rührt. Kamen doch hie und da Stimmen, beſonders von 
volksparteilichen deutſchen Politikern (Abg. Frhr. v. Rhein⸗ 
baben!) hinzu, die die deutſche Verſtändigungspolitik nach 
Weſten, als Entlaſtung für eine diplomatiſche Offenſive im 
Oſten begründeten, ſo begann die polniſche Nervoſität eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung über den Rhein nach⸗ 
gerade als Auftakt einer Eröffnung der praktiſchen Kam⸗ 
pagne zur Rückgabe des Weichſelkorridors an Deutſchland 
anzuſehen. In den polniſchen Angſtträumen war mit einer 
Lranel Verſtändigung im Weſten nicht nur das polniſch⸗ 
ranzöſiſche Bünduls ſtark eutwertet, ſondern die Deutſchen 
bekämen auch ſoweit freie Hand, daß ſie anſcheinend den 
iſolterten Polen nun bald mit den weitgehendſten Forde⸗ 
rungen entgegentreten mußten. Nur aus dieſen Befürch⸗ 
tungen heraus lnd Zaleſkis Forderungen nach neuer Siche⸗ 
rung im Falle der Rheinlandräumung zu verſtehen. 

Als politiſche Aktionen ſind Zalefkis Stimmungsaus⸗ 

drücke weniger ernſt zu nehmen., Ein kleiner Teil der 
franzöſiſchen und belgiſchen Preſſe hat ſie zwar ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich gern aufgegriffen. Vielleicht ſind es ſogar An⸗ 
regungen gewiffer franzöfiſcher Kreiſe geweſen, die durch 
Vermikklung des Pariſer polniſchen Botſchafters Chla⸗ 
powſki, eines aus der äußerſten polniſchen Rechten her⸗ 
vorgegangenen Poſener Junker⸗Politikers, den polniſchen 
Außenminiſter auf die ſalſche Fährte ſolcher öffentlichen 
Vorſtöße gelockt haben. Die Abſichten dieſer franzöfiſchen 
reaktiouären Kreiſe mit einer ſolchen Aktion waren aber 
zweifellos nicht auf die Erfüllung der polni⸗ 
ſchen Ziele gerichtet. Sie beuutzten den Verbündeten 
gus dem Oſten vielmehr nur für ſehr ſelbſtfüchtige Ziele: 
die Störung der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung oder 
doch wenigſtens den Verſuch zur Erhöhung des 
Preiſes für eine etwaige beſchleunigte 
Räumung des Rheinlandes. Eine 

Ergänzung des Locarno⸗Vertrages für die deutſche 
Oſigrenze 

durch Beſtimmungen nach dem Vorbild der Vertragsteilr 
über die deutſche Weſtgrenze liegt dagegen allen polniſchen 
Hoffnungen und Wünſchen zum Trotz außethalb der politi⸗ 
ſchen Möglichkeiten. Der frühere polniſche Außenminiſter 
Graf Skrzynſki, der als polniſcher Unterhändler an 
den Locarno⸗Verhandlungen teilnahm, hat das ſeinen 
Landsleuten erſt vor einigen Monaten wieder klarzumachen 

geſucht. Aber er hat ſelbſt auf der polniſchen Linken nur 

einzelne kluge Köpfe überzeugen können, als er darauf hin⸗ 
wies, daß eine Garantie der heutigen volniſch⸗beutſchen 
Grenzen nicht nur an dem Widerſpruch jeder deutſchen Re⸗ 
gierung, ſondern auch an der Abneig ung a nderer 
Locarno⸗Unterzeichner — zum mindeſten Eng⸗ 
lands — gegen die Uebernahme ſo weit⸗ 
gehender Verpflichtungen in Oſteuropa 
ſcheitern müſſe. Wenn ein Teil der bürgerlichen deutſchen 
Preſſe jetzt wieder einmal vor einem angeblich drohenden 
„Oſt⸗Locarno“ bange macht, ſo iſt das alſo ebenſo wirklich⸗ 
keitsferne Anaſtpolttik wie die polniſche Furcht vor aktuellen 
Grenzreviſionsverſuchen. 

Tatſächlich überſehen die 

Angſtpolitiker hüben und drüben 

vor allem die Sicherungen, die beiden Teilen durch die 

bereits beſtehenden Oſtbeſtimmungen des 

Locarno⸗Vertrages gegeben werden. Dieſe er⸗ 

klären bekauntlich eine Neviſion der Greuzen nur, auf Grund 

eines friedlichen Einverſtändniſſes beider beteiligten Staaten 

für möglich. Man kann ſich unn zwar gewiſſe Situationen 

ausdenken, in denen ein ſolthes freiwillines Einverſtändnis 

dem einen Partner vom andern durch mehr Loder weniger 

ſanften Druck abgepreüt werden könnte. Wäre Polen heute 

politiſch wirklich in Europa iſoliert, wäre es von einer 

akuten ruſſiſchen Oiſenſive bedrobt. die man ſich etua ver. 
bündet mit den Freihei ſchen der, unterdrückten 

Ukrainer und Weißhrniſen len könnte — in einer 

ſolchen weltgeſchichtlichen uation wülrdc. die. beute ein⸗ 
mütig für die Erbaltuna ibrer beſtehenden Grenzen ein⸗ 

  

  

     

   



tretenbe öffentliche Meinung des Landes vielleicht um⸗ 
jchwenken und zur Nachgiebigkeit gegenüber elnem deutſchen 
Verlangen nach Grenzberichttaung zu haben ſein. Aber 
heute hat Polen nicht nur das franzöſiſche Bündnis, die 
Sympathien großer Teile der engliſchen ruſſengegnertſchen 
Regierunnspartel, das Intereſſe amerikautſcher Geldgeber 
an ihren polniſchen Bank und Juduſtrieinveſtitionen flſr 
ſich. Es bekommt auch von Rußland her wohl hier und da 
einmal kleine Unfreundlichkeiten wengen der Ausſchreitungen 
einzelner antſbolſchewiſtiſcher. Emtigranten zu hören, 
bralchte aber ſeine Haudelsvertraas, und Sicherbeitspakts⸗ 
berhandlungen mit Moslan nicht einmal nach den beiben 
Attentaten des letzten Jahres gegen Warſchauer ruſſtſche 
Tiplomgten zu unterbrechen. Mößſen die Ergebniſſe bieſer 
Verhandlungen anth noch in der Ferne liegen — ſchon ihre 
Forkfülhrung zeingt eine gewiſſe Eutſpannung an der polni⸗ 
ichen Eüttit an, die mit der Abkehr der weſteurppäiſchen 
Imperlaliſten⸗ von der Interventionspolitik in Rußland 
zliſammenhängt. In einer ſolchen politiſchen Geſamtlage 
des euro uſreh Oſtens genügt der Locarno⸗Vertrag auch 
jür die Aufrechterhaltung der heutigen deutſch⸗polniſchen 
Wrenze, 

Man wird ſich zwiſchen Polen und Deutſchen ſchwer dar⸗ 
ütber einigen könen, ob bas zu begrltſen oder zu bebauern iſt. 
Selbſt dle Paziltſten, belder Läunder werden auf ihrem War⸗ 
ſchauer Kontzreß in der nächſten Woche in dieſer Frage ihre 
Gefühle kaum ganz vereinheitlichen können. Aber man 
wird bei ruhiger Beurteilnng wenigſtens den Tatk⸗ 
boeſtand der polltiſchen Lage von der Verſchleierung durch 
übertriebene politiſche Aengſte und Hoffnungen befreſen 
können. Geſchieht das, ſo werden wenigſtens 

unnötige Debatten über ſcheinbare aktuelle Gegenfäße 

vermieden. werden, die nur die Atmoſphäre für dlejenige 
Elulgung verderben milſſen, die ſchon heute reif ſſt, die 
wöürkſchaftliche Verſtändigung über einen 
vernünftigen Handelsverkrah. —m. 

  

Die Folgen des Aitentats. 
Große Erregung bei den Kroaten. 

In Agram kam es am Donnerstagabend zu großzen Stra⸗ 
henkundgebungen. Als die Polizei verſuchte, die Menſchen⸗ 
maſſen autceinander zu treiben, ontftaud ein Handgemenge, 
in deſfen Verlauf viele Schlpe verleßzt wurden. II. a. wur⸗ 
den auch verſchiedene Schüllée abnegeben. Das Café Korfo 
foll vollkommen vernichtet ſein. 

Die Abgeorbneten der kroaliſchen Baueruvartei unb der 
lelhſtändigen Demokraten haben am Donnerslan beſchloſſen, 
Belgrad zu verlaſſen und nur in die Kammer zurückzukehren, 
wenn die Regicrüng zurüctritt und Neuwahlen ausſchreibt. 

Die Regierung hat beſchloſſen, vorläufig nicht zurück⸗ 
zutrieten, man nimmt aber an, vaß der Rücktritt unver⸗ 
meidlich iſt. Wahrſcheinlich zögert die Regierung mit dem 
Rücktritt nur, um die gegenwärtige unſichere Lage nicht noch 
zu vergrößern. 

Die Kroatiſche Bauernpartei hat das Beileidſchreiben des 
Miniſterpräſibenten mit dem Vermerk „wird nicht angenom⸗ 
men“ zurückgehen laſſen. Die Beiſetzung Raditſchs und 
Bſaritſchels ſoll am Sonnabendnachmittag in Algram erfolgen. 
Stephan ußhhe Zuſtand iſt unverändert. Pernar, der einen 
Lungenſchuß erhlelt, iſt noch immer in Lebensgefahr, während 
das Befinden des verwundeten Abgeordneten Grandza zu⸗ 
friedenſiellend iſt. 

Lürmſzenen im ungariſchen Abgeordnetenhaus. 
der geſtrigen rüßbent des ungariſchen Abgeordneten⸗ 

hauſes trat Miniſterpräſtdent Graf Bethlen den Beſchuldigun⸗ 
gen entgegen, die im Zuſammenhang mit dem ſchwedi on 
Zündholztruſt abgeſchloſſenen Verträge von der Sppofltlon 
dem Parlamient zur Keuntnis gebracht worden waren. Der 
Miniſterpräſivent erklärte mit aller Entſchiedenheit, daß im 
öiſtn unpaltenh mit dieſer Transattion niemand eine Pro⸗ 
diſion erhalten habe und daß vielleicht gerade das ſo mauchem, 
der ſich geſchüftsmäßig mit der Vermittlung derartiger Trans⸗ 
aktionen befaſſe, weh tue. Dieſe Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten rief bei den Regierungsparteien lebhaften Belfall, 
bei der Oppoſition aber großen Lärm Lehvor: Unter ſtändig 
wach ſender Unruhe folgten lebhafte Zwlſcheuruſe, ſo vaß der 
Präſident mehrere Ordnungsrufe erteilte. Der ſozialdemo⸗ 
Tratiſ- Abgeordnete Farkas wurde wegen grober Beleidigung 
des Miniſterpräſtdenten vor den Immunitätsausſchuß ge⸗ 
wieſen. Da die Lärmſzenen noch größeren Umfang aunahmen, 
unterbrach der Präſident die Sitzung. Nach einer Pauſe von 
29 Minuten wurde dann die Ausſprache fortgeſetzt. 

  

werden. 

Der Etat verabſchiedet. 
Kurze, aber arbeitsreiche Sitzuug des Volkstages. Werwolf⸗Demonſtration im Parlament. 
Kurz und ſchmerzlos verllef die geſtrige Volkstagsſitzung. 

Die Kommunlſten, vorgeſtern nach dem Wort operierend: 
„Nacht muß es ſein, wenn Raſchkes Sterne ſtrahlen“, richteten 
ſich geſtern etwas mehr nach einem anderen Schillerwort: 
„Friſch auf, eh' der Geiſt (l) noch verduftet.“ 

Ueberhaupt hatten Wa, die Kommuniſten, geſtern recht 
manierlich gezeigi. Sie hatten die Kriegsdemalung abgelegt, 
bie Uniform an den Nagel gehängt, und waren wieder als 
anz ziviliſterte Meuſchen im Volkstag erſghenrüß Dagegen 

allen ſich auf der Zuſchauertribüne fünf erwölfe in 
voller Uniform eingefunden. Der Pollzelpräſident hätte Ge⸗ 
legenheit zu ver Feſtſtellung acſret daß Totenkopf und ſchwar⸗ 
zes Vand nicht weniger provozlerend wirten und nicht weniger 
lächerlich ſind als Rotfrontuniform. Die Einſeitigteit 
des Verbotes des Uniformtragens der Roten Front⸗ 
kämpfer trat durch dieſe dreiſte Demonſtration der Werwölſfe 
beſonders kraß zutage. 

Nach Eröffnung der Sitzung ging man zur Abſtitnntung 
des Haushaltsplans für öſfeniliche Arbeiten über. 
Der Etat wurde einſchlleßlich einer Entſchließung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes in dritter Leſung angenommen. Ohne Debatte 
wurde auch der Haushaltsplan der Staatlichen Grundbeſitz⸗ 
verwaltung angenommen. Einem Abänberungsantrag dagegen 
wurde die Zuſtimmung verſagt. 

Gerechte Vertellung der Fiſcherdarlehen. 

Der 0 Wischenet der, landwirtſchaſtlichen Vexwaltung 
einſchließlich Fiſcherei und Domänenverwaltung nahm eine 
längere Zeit in Anſpruch. Der ſozialvemokratiſche Abg. Gen. 
Rode erklärte dazu, doß die SB. aus beſtimmten Gründen 
für eine Entſchließung des Abg. Siebenfreund Ummwer 
wird. Dem angeblichen Fiſchereivertreter Pfarrer Böhm war 
es im alten Volkstag gelungen, Darlehen für vie Fiſcher her⸗ 
auszuholen, die aber ihren Zweck nicht erreichten, als ſie nach 
politiſchen Geſichtspuykten verteilt wurden. Die 
ſozialdemotratiſche Fraltion verkangt reſtloſe Rückzahlung der 
wülrtalen damit ſie dann nach objektiven Richtlinien verteilt 
würden. 

Als Prattiker allerbings ſtände er bi dem Standpunlt, 
daß weder durch Darlehen noch durch Beihilfen dem Gros der 
Fiſcher zu helfen ſei, ſondern nur durch Einführung wirt⸗ 
ſchaftlicher Erleichterungen in Form von Zollermäßigung für 
ſertige und nicht fertige Fiſchereiartikel. Den Haff⸗ und 
Binnenfiſchern iſt dagegen am beſten zu helfen, wenn die 
Vorkriehsmaſchenweiten bei allen Netzarten wieder eingeführt 
würden. Für alle übrigen, in Not geratenen Fiſcher müſſe 
eine Form gefunden werden, um dauernd ihren Lebensunter⸗ 
halt ſicherzuſtellen Für die Entſchließung werde die SPD. 
nur aus dem Grunde ſtimmen, weil ein Teil kleiner Darlehen 
im Beſitz von Leuten ſind, die ſie im Augenblick nicht zurück⸗ 
zahlen können. 

  

Nenordnung in China. 
Der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ in Schanghai 

meldet, daß zwiſchen den Rationaliſten und den Deleglerten 
von Mukden über ein Kompromiß verhandelt werde, das 
der Mandſchurei die Führung der nationaliſtiſchen Flagge 
und die Wiederherſtellung des allgemeinen Friedens ermög⸗ 
lichen ſoll. Die Nankiugregierung habe beſthloſſen, Nanking 
als Hauptſtadt beizubebalten. Peking werde unter dem 
Namen Peiping (Stadt des Friedeus) Provinzialhauptort 

Die Provinz Tſchili ſei umgetauſt worden in 
Hopai (Land jenſeits des Gelben Fluſſes). Außenminiſter 
Wang habe das divlomatiſche Korps aufgefordert, offizlelle 
Vertreter nach Nanking zu entſenden. Wegen des Verſalls 
von Nanking glaube man aber, daß die Entthronung Pekings 
nur eine vorübergehende ſein werde. 

Schuldig am Bombenanſchlagꝰ 
Hausſuchung im ſowleiruſſiſchen Konſulat in Tientſin. 
350 chineſiſche Poliziſten unternahmen Mittwoch abend 

eine Hausſuchung im ſowictruſſiſchen Konſulat in Tientſin. 
Es wird angedentet, die Polizei hoffte, Beweismaterial für 
eine Beteilinung der Sowjets an dem Bombenauſchlag gegen 
Tſchangtſolin zu finden. Das Ergebnis der Hausſfuchung iſt 
noch nicht bekanntgegeben. 

    

Nachbem ber kommuniſtiſche Abg. Langenau den Antrag 
der Kommuniſten und der Abs. Müller den Antrag der 
Deutſch⸗Danziger Volkspaxtei begründel batten, ſprach der 
Abg. Slebenfreund einige Worte über die Entſchließung der 
Deutſchliberalen. Daraufhin wurde der Haushaltsplan und 
die Entſchließungen des Hauptausſchuſſes, der Deuttſchlibe⸗ 
ralen und Deutſchnationalen angenommen. Auch im Haus⸗ 
haltsplan der Forſtverwaltung wurde nach einicen kurzen 
Ausfüührungen des Abg. Wiſchnewfki Aaſhemerg Es wurde 
Riehber eine Entſchließung des ſozialdemokratiſchen Abg. 
Rebberg angenommen, welche die Forſtverwaltung erſucht, 
den Waldarbeitern unter gewiſſen Bedinaungen wieder das 
Weiderecht im Walde zu geben. 

Bel dem Etat der Poſt- unb Telegraphenver⸗ 
waltung ſprach der Abg. Plenikowſkt (Komm.] einige 
Worte über die angebliche politiſche Neutralität des Rund⸗ 
funks. Es werde Kirchenpropaganda uſfw. getrieben. Er 
wolle gar nicht den Vertretern der Inkereſſen andeker Rich⸗ 
tungen das Rechts zur Meinungsäußerung unterbinden, aber 
er verlange auch dasſelbe Recht für die Kommuniſten. 
Schlleßlich ſetzte er ſich für die Herabſetzung der Pauſchale 
für. Telephongebühren ein. Der Haushaltsplan wurde 
ſchließlich angenommen, der Abänberungsantrag der Kom⸗ 
muniſten abgelehnt. 

Zum Haushaltsplan der Finanzpverwaltung tſprach 
der deutſchnatlonale Zollbeamte Manthey. Er forderte, daß 
die vorgeſehene 

Streichung von 15 Zollbeamtenſtellen 

noch hinausgeſchoben würde. Nachdem auch noch der Abg. 
Opitz von den Kommuniſten die Beſeitigung der Umſas⸗ 
ſteuer perlangt hatte, wurde der Haushaltsplan angenom⸗ 
men, die Abänderungsvorſchläge abgelehnt. 

Wie zu allen anderen Haushaltsplänen hatten die Kom⸗ 
muniſten auch zum Haushaltsplan einen Redner vorge⸗ 
ſchickt. Diesmal war es der Abg. Raſchke, ber in be⸗ 
kaunter Art und Weiſe die Soztaldemokraten beſchimpfte. 
Dex Hanshaltsplan und das Feſtſtellungsgeſetz wurden nach 
dieſer kleinen Schimpikanonade mit den vorgeſebenen Aende⸗ 
rungen angenommen. Der Geſetzentwurf zur Aufhebung 
der Beförderungsſteuer und der Geſetzentwurf über die 
Aufhebung des Frachturkundenſtempels wurden dem Steuer⸗ 
ausſchuß überwieſen. In raſcher Folge wurde nun durch 
2. und 3. Beratnungen der Abänderungsgeſetzentwurf des 
Handelsgeſetzbuches angenommen und der Geſetzentwurf über 
Aufhebung von Hypotheken und anderen Grundſtückspfand⸗ 
rechten in 2. Leſung abgelehnt. 

Das Haus vertagte ſich daraufhin auf heute nachmittag 
3% Uhr. Zur Beralung ſteht die Verfaſfungsreform. 

* 

Zuriickziehung japaniſcher Kriegsſchifie. 
Angeſichts der Wiederherſtellung der Ruhe im Nangtſetal 

hat das japaniſche Marinedeyartement beſchloſſen, die Kreu⸗ 
zer „Jintſu“ und „Abukama“ ſowie vier Berſtörerflottillen 
zurückzuziehen. 

Keine Meviſion der Grenzen. 
Eine Entſchließung der Kleinen Entente. 

Die Kouferenz der Kleinen Entente hat geſtern vormittag 
und nachmittag Sitzungen abgehalten. Auf Grund der 
Dlskuſſion, die als Gegenſtand vor allem die Lage in Mittel⸗ 
eurvpa hatte, beſchloſſen die drei Außenminiſter, eine Enk⸗ 
Mches un zu vrröffentlichen, in der etwa folgendes geſagt 
wird: 

Die drei, Länder der Kleinen Entente haben von allen 
Verſuchen, das Gebäude des Friedens und den gegenwärtigen 
internatzonalen status quo zu erſchüttern, Kenntnis genom⸗ 
men und ſind im Bewußtſein der ihnen in Europa zufallen⸗ 
den großen Miſſion, unter allen Umſtänden und trotz aller 
feindlichen Beſtrebungen, den Frieden in ihren Ländern auf⸗ 
recht 0 erhalten und zu befeſtigen, entſchloſſen, unerſchütter⸗ 
lich ihre ſeit zehn Jahre verfolgte gemeinſame Politik mit 
Ruhe und Würde ſortäuſetzeu. Sie ſind bereit, ſich mit der 
äußerſten Energie und allen geeigneten Mitteln jedem Ver⸗ 
ſuch entgegenzuſtellen, den durch den Trianoner Vertrag 
feſtgelegten territorialen status zu ändern. 

      

  

Gliihende Liebe. 
Von Hedwig Wangel. 

Als Kind wohnte ich in der Nähe ves Haſenplatzes, wo die 
Keuerwache ift .. damals gab es noch kein Te ephon — 
und ich weiß es wirllich nicht, wie es die Menſchen gemacht 
baren in Feuersnot ... Autos gab es auch noch nicht. 

Aber ich entſinne mich: Die Türen flogen auf .. wunder⸗ 
volle große nackte Pferde wurden an der Mähne vor die Wugen 
geriſſen, die weißen Leinengurte ihnen übergeworfen und im 
nächſten Augenblick zogen ſie an! Schnaubend flogen ſie über 
das Pflaſter, die Funken ſtoben ..: Bimmeldi bimmelbi⸗ 
bimmeldi bimmeldi .. ſchrien die Glöckchen und die Straßen 
wurden leer ... Fuhrwerke und Menſchen blieben ſtehen und 
ſtarrten den leuchtenden Fackelſchlangen nach. 

Ich liebte dieſe Feuerwehrmänner 
Mehrmals ſah ich ſie an der Arbeit! Das e 

Rußland. Nach einer durchſchwärmten luſtigen Nacht trat ich 
mit mehreren Freunden aus einem vornehmen Reſtaurant den 
Heimweg an und der weite Nachthimmel war mit Blut über⸗ 
E Wir ſtürzten in Wagen dem Schein nach, fuhren weit 
über eine Stunde über Land und kamen an ein einſam liegen⸗ des brennendes Gehöft, als gerade die große Scheune explo⸗ dierte! Mit praſſelndem Knall flez das Korn weiß glühend 
in die Luft böher als der Eiffelturm ſtieg die Garbe in 
den Himmel, zerſtob in Milliarden Atome und ſank in wenigen 
Sekunden meilenweit die Landſchaft aufhellend herab. 8 

Die Feuerwehrmänner warfen ſchwere eiſerne Gabeln an 
langen Ketten auf das lichterloh brennende Dach, zwanzig auf 
einmal zogen mit aller Kraft an den Ketten und riſſen dic 
ſchwelenden Balken herab .. ſprangen in den hellen Flam⸗ 
men umher, als wäre es nur eine mit bengaliſchen Effekten beleuchtete Szene ... zerrten Kühe und Kälber aus den 
ſrahlen 3 — fien, wil ihten e an Hölzer, von htaiht u Waſſer⸗ 

Hen jetrofft u, ziſchten ſie an ... eine Schlacht gegen die 
verbiſſendſten Feinde kann nicht aufregender leni es 

Wüſte Trümmerhaufen blieben übrig. as Wohn⸗ 
haus war unverſehrt. — 0 Wwer das Wohn Mit einem Schlage ſtand dies Erlebnis wieder vor meinen Kuugen, als ich vor einigen Jahren in meiner kleinen Berliner 
Wohnung an meinem Schreibtiſch ſaß; es war ein ſchwüler Sommerabend im Anguft, als es gellend über den Hof ſchallte: 
„Es bremtl. Es brennt! .... Meine beiden alten Tanten 
jaßen und lafen und ſtrickten bei der Lampe ſie hatten die 
Schreie trotz des offenen Fenſters nicht gehört ... ſo ſchwer⸗ hörig waren ſiel 

Vorſichtig ſah ich hinaus .. da rieſen mit die Nachbarn zu: „Ja... bei Ihnen! .. bei Ihnen brennt das Tach'“ 

ürſte Mal in   Och warf mein Geſicht nach oben ich wohne gerade unter 

      

dem Dach 
in die Höhe! 

Unten auf dem Hofe war's ſchon lebendig ... die beiden“ 
Alten ſaßen in kindlicher Rube! ... Langfam ging ich aus dem 
Zimmer .. flog bie Treppe hinunter und vor dem Hauſe 
angekommen, ſah ich die Feuerwehr die Straße heraufraſen! 
Durch das Menſchengewimmel drängten die erſten mit mir 

die Treppen hinauf .. der Hauswart ſchloß vdie Böden auf, 
Leitern wurden angeſtellt .. ſie liefen durch die Gänge nach 
allen Sciten .. nirgends eine Flamme .. kein Aualm 
alles in beſter Ordnung! ‚. Sie zauderten . dann klopfte 
einer an die kleine Tür eines Dachbewohners. Es dauerte ein 
Weilchen, bis geöffnet wurde. 

Ein großer, kräftiger Mann, in unſerem Hauſe wohlbekannt 
als ruhiger, treuer und zuverläſſiger Menſch, ſtand in der 
ſchrägen Stube. — 
Früher .. vor längeren Jahren .. batte er drüben 
im Nachbarhaus gewohnt. Von ſeinem Fenſter aus konnie er 
das ſchöne, ſchlanke, rothaarige Mädchen in der Küche meiner 
Schwägerin beobachten .. . er verliebte ſich, beiratete ſie und 
zog dann mit ihr in die Manſardenwohnung zu uns. Als er 
in den Krieg ging, war ſie in der Hoffnung. Oft ſaß ich vei 
ihr . es tat mir leid, wie elend ſie ausſah. bis ich ſie 
ins Krankenhaus brachte. Den Tag vergeſſe ich nicht! 

Sie lam direkt auf den Operationstiſch und war nach ein 
paar Stunden hin! Ein ſtürmiſches Gewitier ging vorüber, als 
ich in tieſer Trauer durch den Tiergarten ſchritt. Ouer über 
meinen Weg lag ein rieſiger Zweig mit einer weiß blühenden 
Laftanie. Ich pflückte die viclen Kerzen .. ein wundervoller 
Strauß, den ich kaum tragen konnte aing noch einmal zu 
ihr und legte ihn ihr zu Füßen. Mir war ſo. als müßte 
ich das tun 

Der große Menſch wohnte jahrelang allein in der ſchrägen 
Stube .. ich ſah ihn zum erſtenmal jetzt wieder. In der Ecke 
am Ofen auf der Erde hatie er alle Erinnerungen an Luiſe 
ihre Briefe ... Bilder .. lleine Andenken, hingeſchüttet 
da hatte er geſeſſen und eine ſtille Stunde gefeiert . eines 
nach dem anderen verbrannt. ü 

Er begriff nicht, was die Männer wollten . ſtand wie 
verloren vor uns ... und, als wäre er eine Erklärung ſchul⸗ 
dig, ſagte er: „Ich verbrenne die Briefe meiner Frau! Luiſes 
Briefe ſoll die Zweite nicht leſen.“ 

Als wir aufatmend langſam hinabſtiegen, drückte ich einem 
dankbar die Hand und der ſagte: „Lieber kommen wir neun⸗ 
undneunzigmal umſonſt. als einmal zu ſpät!“ 

und wahrhaftig ... da flogen die roten Fetzen 

  

  

Für einen Mark⸗Twain⸗Lehrſtu des Humvrs. In den 
Vereinigten Staaten beſteht, ſo berichtet die „Literariſche Welt“, 
eine Mark⸗Twain⸗Geſellſchaße veren Lebenszweck darin beſteht, 
einen . Mark⸗Twain⸗Lehrſtuyl des Humors und des Ko⸗ 
miſchen“ an einer der amerikaniſchen Untverſitäten zu ſchaffen. 

  
    

„Die ſingende Venus.“ Künneke⸗Uraufführung 
in Breslau. Dr. Theodor Loewe, Neſtor des Breslauer 
Theaterlebens, hat neuerdings ⸗den jugendlichen Ehrgeiz, ſein 
Schauſpielhaus zur Operetten⸗Uranfführungsbühne zu niachen. 
Das jetzige Werk, deſſen unſagbar witzloſes Texibuch von 
Guftav Beer und Fritz Lunzer ſtammt, heißt: „Die ſingende 
Venus.“ Wenn troßdem ſeine Partitur gediegene Faktur und 
melodiöſe Einfälle hat und auf glänzend gebaute Enſemble⸗ 
jätze ſich ſtützt, ſo ſpricht das für den großen Könner. Künneke 
dirigierte ſein Wert mit der Inbrunſt des Vollblutmuſikers, 
Otmar Laug holte regictechniſch das Aeußerſte aus der Einüde 
des Librettos Die ſlärkſte ſchauſpieleriſche Wirkung ging von 
dem Buffo Ino Wimmer aus, die Titelrolle verkörperte Annvy 
Gbader als Sängerin. Tänzerin und Darſtellerin von hohen 
Graden. 

Bernard Shaw in Bulgarien retßabiliticrt. Die Bulgaren 
haben ſich mit Bernard Shaw ausgeſöhnt, der ihren jungen 
und heißen Nationalſtolz mit ſeiner Komädie „Helden“ ſo 
arg gekränkt hatte. Das Nationaltheater in Sofia brachte 
in dieſen Tagen zum zweiten Male die Komödie „Androklas 
und der Löwe“ von Sham heraus, und die gute Aufführung 
verlief ohne Skandal. Der wohlverdiente Beifall fiel zur 
allgemeinen Ueberraſchung ſogar recht reichlich aus. 
erſte Aufführung im Dezember 1924 hatte mit einem Rieſen⸗ 
krach, inſzeniert von nationaliſtiſchen Kreiſen, geendet. Die 
„Patrioten“, die ſich in ihrer nationalen Eitelkeit verletzt 
fühlten, wollten den engliſchen Satiriker auf keinen Fall 
mehr auf der bulgariſchen Bühne ſehen. Man erinnert ſich, 
daß bulgariſche Studenten ſogar im Auslande, wie 

    

  

in 
Berlin und anderen Städten, bei Shaw⸗Auflührungen 
randalierten. Die bulgariſche Linkspreſſe ſtellt mit Genug⸗ 
tunng feſt, daß Bernard Shaw in Sofia wieder rehabilittert 
jei, da niemand habe annehmen dürſen, daß der große 
Dichter das ganze bulgariſche Volk brüskieren wollte, 

Die beleidigte Enkelin. Ein ſenſationeller literarijcher Pro⸗ 
zeß wird in den nächſten Tagen vor dem Pariſer Zivilgericht 
beginnen. Der Schriftſteller Jacques Boulenger hat kürzlich 
eine Studie erſcheinen laſſen Über „Die erſten Liebhaber von 
George Sand“. Der Verfaſſer ſchildert darin beſonders aus⸗ 
führlich die Beziehungen der franzöſiſchen Dichterin zu Mfred 
de Muſſet, Chopin. George Sandeau uſw. Die Enkelin der 
Dichterin aber iſt der Auffaſſung, daß das Werk das Andenken 
ihrer Großmutter beſchmutze, nud ſie verklagte den Verfaſſer 
daher auf 10 000 Frantken Schadenerſatz. 

. Verſtärkung der Fundamente des ſchieſen Turmes von 
Piſa. Den Blättern zufolge hat eine britiſche Jementgeſell⸗ 
ihaft in Doncaſter Auftrag erhalten, die Fundamente des 
ſchieien Turmes von Piſa zu verſtärken, um dadurch ein 
weiteres Zurſeitefnken des Turmes zu verhindern. 
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Wie er das Glückslos zog. 
Der Kampf um das Recht. — Mehrmals verurteilt und ſchließlich freigeſprochen. 

Der Voltstagsabgcordnete, Negierungsrat und Dr. jur. 
Kurt Blavier hat die Anklage, die ihm nichts weniger 

8 Inſtanzen 
durchgekämpft. Nach ſehr wechſelvollen Verurteilungen iſt 
er reſtlos freigeſprochen worden, Lediglich ein 
Parallelverjahren endete mit Geldſtrafe non 1000, Gulden 
wegen Beleidianung der Staatzanwaltſchaft. Dieſe Ver⸗ 
urteilung nimmt Dr. Blavier zweiſellos nicht allzu tragiſch, 
ſo unangenehm es auch ſein mag, ein ſo ſchönes Stück Geld 
an die Inſtizkaſſe zahlen zu müſſen. 

Anders, weſentlich anders wäre es, hätte man ihm auch 
Uur die geringſte Straſe wegen Betruges auferlegt. Seine 
bürgerliche, Erxiſtenz wäre in Frage geſtellt geweſen, denn 
wie man hört, gedenkt Dr. Blavier, ſich als Rechtsan⸗ 
walt zu etablieren, was nach der ſcheinheiligen bürgerlichen 
Geſellſchaktsmoral heute unmöglich iſt, ſobald ſemand wegen 
eines „Verbrechens“ vorbeſtraft iſt. Heute iſt immer noch 
der ſchlimmſte Betrüger und Lump, ⸗„Keſellſchaftsfähig“ und 
berechliat, öffentliche Aemter und Ehrenſtellungen zu be⸗ 
kleiden, jolauge er nicht vorbeſtraft iſt;: und der auſtändigſte,ͤ 
ehrenhafteſte Meuſch iſt öffentlich exlediat, ſobald er in die 
Anſtizmaſchine ſchliddert und beſtraft wird. Und wie leicht 
man in die Juſtizmaſchine geraten kauu, zeigt ia eben mit 
kraſſer Deutlichkeit dieſer Rieſenprozeß Blavier. 

„Nicht, da man nun etwa alauben ſollte, Dr. Blavier 
wäre rein und unſchuldig wie ein neugebvreues Kindlein 

in dieſe weuic ſchönen Dinge verwickelt 
worden, es iſt da genug vorhanden, über das manu ver⸗ 
wundert den mühl ſchütteln muß. Dinge, die die Perſönlich⸗ 
keit Blavier nicht gerade in ein belles Licht ſtellen. Man 
denke nur an den Schwarzkauf!l Erklärt ſich auch vieles 
durch die üſumt unſelige und korrupte Zeit der In⸗ 
jlation, ſo iſt damtt dennoch keine Entſchuldiauna gegeben. 
Aber darauf kommt es uicht au. Es ſtand auch nicht zur 
Anklage. Und Gott ſei Dank ſind Gerichte nicht dazu da, 
moralſſche Urteile zu fälleu. Urteile, die ſich die Oeffent⸗ 
lichkeit über Perſonen macht, gehen letzten Endes das Go⸗ 
richt nichts an. 

Gewiß, aber es wäre aut, wenn Gerichte die öffentliche 
Meinung nicht völlig ianbrierten, denn die Volksmeinung 
beſitzt ſicheren Inſtinkt für Recht und Unrecht. lind im 
Falle Blavier erkannte man von vornherein, daß eine Au⸗ 
klage auf Betrug verfehlt war, Blapter beſa durchans 
nicht die Sympathien der Oſeſentlichkeit. Man mißbilligte 
vieles au ſeinem Verhalten, aber eins erkannte man klar 
und einwandfrei: Betrug im Sinne des Geſetzes 
hatte er nicht begangen. Man ſchloß inſtinktiv im 
Volfke ganz richtig: Liegt hier Betrug vor, ia, dann müſſe 
mehr oder weniger jeder Kaufmann des Betruges angeklagt 
merden. Daneben billtale und verſtand die Oeffenttichkeit 
Blaviers Standkunkt, den er vom erſten Tage der Ver⸗ 
bandlung an hartnäckig anerkannt ſehen wollte, daß dieſe 
Strafverfolgung lediglich ein verbilligter nivilprozeh für 
Schröter ſei. Daß Blavier als Regierungsrat, ols ehe⸗ 
maliger ſtellvertretender Polizeipräſident ſich in wüſte kaz 
männiſche Transaktionen eingelaſſen hat, iſt ein Kapitel für 
ſich, gebt jedech nichts die Strafgerichte an. 

Waren alſo ſchon nicht einmal die Vorausſetzungen für 
dieſen Prozeß gegeben und war die Oeffentlichkeit mit der Be⸗ 
trugsanklage nicht zufrteden, ſo noch weniger mit der Art der 
Prozeßführung, — 

Doch auch hier muß eine Elnſchräukung gemacht werden. 
Die Tatſache, daß Blavier in der Leperchn en vierten In⸗ 
ſtanz erit reſtlos freigeſprochen wurde, berechtigt nicht zu dem 
abfoluten Schluß, daß man dieſes bereits in der erſten 
Inſianz hätie tun müſſen. Lief nämlich nun einmal die ver⸗ 
fehtte Anklage wegen Betruges, ſo mußten Be⸗ und Ent⸗ 
laſtungsmittel herbeigeſchleppt werden. Daß immer die Vor⸗ 
ausſetzungen fehlten, ſchalte man einmal aus. Jede weitere 
Inſtanz diente dazu, 

die Fehler der vorherigen zu korrigieren. 

Daß logiſcherweiſe und folgerichtig ſchließlich die Unmöglich⸗ 
keit und Haliloſiakeit des Betruges im Sinne des 
Geſotzes herausgeſchält werden mußte, iſt ſelbſtverſtänblich, 
be0 man auch nur noch einen Funken Achtung vor der Juſtiz 
jegen. 

Aber hier berührt man ſchon die Tragödie Juſtiz. Nä nlich 
eins hat dieſer Blavierprozeß erwieſen: die Juſtiz, die Richter 
finden von ſich allein aus nicht das Recht, ganz zu ſchweigen 
von der Staaisanwaltſchaſt, die immer noch ihre Pflichten 
dahin auffaßt, daß ſie Stützpunkte für ihre Anklagen ſammelt 
und niemals oder poch nur, wenn es ihr-beliebt, Entlaſten⸗ 
des. Man ſei ſich doch einmal darüber klar, würde Blavier 
nicht über ſeine uun einmal nicht zu beſtreitende Intelligenz 
(nicht zu verwechſeln mit Klugheit) und vor allem über ſein 
ſo robuſtes Rervenſyſtem verfügt haben, ach, du licber Gott, 
er ſäße längſt auf Schießſtange und klebte Tüten. 

Und der zweite Punkt: hätte er nicht die materielleu 
Mittel, ſeine Ausbildung, ſein Drum und Dran, um folch 
einen Rieſenkampf auch äußerlich zu veſtreiten, er wäre in 
einer der früheren Juſtanzen unterlegen und hätte wahrſchein⸗ 
lich reſigniert. Man ſetze in Gedanken 

cinen armen, einfachen Menſchen aus dem Volke 

an ſeine Stelle und male ſich die Folgen der gleichen Anklage 
und Umſtände aus. j 

Es gilt zwar prozeßtechniſch der Leitſatz, ein Angeklagter 
habe es nicht nötig, ſeine Unſchuld zu beweiſen, viel⸗ 
mehr muß ihm das Gericht ſeine Schuld nachweiſen. Aber 
— Schuld weiſt man heute ſchnell nach, wie ſo oft bewieſen, 
und ſchwer iſt es, ſich davon zu befreien. Gerechtigkeit 
iſt etwas anderes als Juſtiz! 

  

     

In der ſehr ausführlichen Urteilsbegründung, dle etwa 
1 Stunde in Anſpruch nahm, iſt noch einmal der ganze Sach⸗ 
verhalt' der bekannten Vorgänge zergliedert. Die Begrün⸗ 
dung zerfiel in zwei Teile, einmal in die ſachliche und juriſti⸗ 
iche Darſtellung der Krebittransaktion Blaviers und Schrö⸗ 
ters, und zweitens in bie Frage, ob Schröter glaubwürdig 
ſei oder nicht. 

Die Verhanblung habe durch nichts ergeben, daß, wie 
Schröter angegeben habe, eine beſtimmte Abrede zwiſchen 
Blavier und Schröter vorgelegen hat. Aber ſelbſt wenn eine 
ſolche Vereinbarung beſtanden hätte, ſo könnte ſie ſich nur auf 
die erſten Kreditgeſchäfte bezogen haben. Von den erſten 
Kreditgeſchäften im Geſamtbetrage von 48 000 Gulden hat 
Schröter tatſächlich 25 000 Gulden bekommen, alſo mindeſtens 
ebenſo viel, wie er erwartet hatte. Für die Entnahme von 
weiteren Krediten ſtände es nicht feſt, daß eine gleiche Ver⸗ 
pflichtung beſtanden hätte. Der Angeklagte hätke der Mei⸗ 
nung ſein müſſen, daß er vollkommen 

freie Verjügnug über bie Gelder 

hatte. Damit entfällt die Beſchuldigung der Untreue. 
Was den Vorwurf des Betruges anbelangt, ſo ſei zu 

  

prüfen geweſen, ob eine Tänſchungsabficht Blaviers, Schrö⸗ 
ter zur Unterzeichnung der Wechſel über 28 Dohh und 30 000 
Gulden veranlaßt-at. Es ſei nicht nachzuweiſen geweſen, 
daß Schröter die Wechſel nur dann unterſchrieben hätte, wenn 
er die Meinung gehabt hätte, daß er das ganze Geld erbal⸗ 
ten würde. Das Gericht hält es für zweifelhaft, daß durch 
die Unterzeichnung des Wechſels über 30 0% Gulden eine 
Vermögensſchädigung Schröters eingetreten iſt. Jedenſalls 
iſt nicht feitzuſtelleu, ob der Angeklagte ſich dleſer Ver⸗ 
mögensſchädigung auch bewuſit war. 

„Eine Bereicherung kann dem Angeklagten ulcht nachge⸗ 
wiefen werden. Die Aunahme des Betruges ſthaltet alſo 
aus. Das Gericht iſt der Anſicht, daß aus rechtlichen Er⸗ 
wägungen eine Verurteilung wegen Betruges oder IIntreue 
nicht erfolgen kann, ſelbſt wenn die Bekunbungen Schröters 
Mitbar“ gelegt werden. Das Gericht hat ſich aber auch 
mit der 

Glaubwürdigkeit Schröters 

befaßt. Bei der Beurtellung müßte der Ueberfall auf 
Schröter ausſcheiden, da ſich kein genügender Beweispunkt 
dafür; ergibt, daß dieſer Ueberjall fingiert geweſen ſei. Das 
Gericht hätte den Eindruͤck, daß dem Zeugen Schrötoer, wenn 
ihm auch im weſentlichen geglaubt werden kann, doch bezüg⸗ 
lich des Zuſammenhanas der einzelnen Vorgänge und des 
Verlaufs wichtiger Begebenheiten Irrtümer uUnterlaufen 
ſein können. Zu dieſer Annahme käme das Gericht nicht 
nur auf Grund der beſchräukten geiſtigen Fähigkeiten des 
Sch., ſondern auch auf Grund des Intereſfes, das er am 
Ausgang des Prozeſſes gebabt hätte. 

Das Urteil und die Begründung wurden im ſtark veſetzten 
Zuhörerraum ohne Ovationen auſfgenommen. Der Frei⸗   

  

Eugliche Kriegsſchiſſe nach Ounzig unterwehs 
Morgen früh trejfen ſie in Neufahrwaſſer ein. 

Morgen treffen die engliichen Kreuzer „Fambrian“ 
und „Canterbury“ zu einem Beſuch der Freien Stadt 
Danzig in unſerm Hafen ein. Die Schiffe werden gegen 
8 Uhr morgens am Marinekohlenlager in Neufahrwaſſer 

feſtmachen. Der Vormittag iſt zum Austauſch der offiziellen 
Beſuche beſtimmt. Mittags gibt der Senat den Offtzteren 
ein Frühſtück im Rathauſe. Abends findet cin. Empfang 
beim britiſchen Koſul ſtatt. Am Sonntag wird der Senat 
nachmittags eine grötzere Anzahl von Unteroffizieren und 
Mannſchaften bewirten und durch die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt führen laſſen. 

Ein reichhaltiges Sportprogramm iſt vorgeſehen. 

Die Auweſenheit von zwei eugliſchen Kreuzern im Dan⸗ 

ziger Hafen wird, wie bereits kurz berichtet, Veranlaſſung 

zu mehreren raſenſportlichen Wettkämpfen ſein, die unter 

Führung der ſtädtiſchen Geſchäftsſtelle für Leibesübun ſen 

von hieſigen Verbänden ausgetragen werden. Bisher haben 

die Engländer für Fußball⸗ und Leichtathletik⸗Kämpfe zuge⸗ 

ſagt, zu denen ſie Wettkämpfer an Bord haben. Ueber eine 

Boxkampfmannſchaft verfügen ſie leider nicht. Die Ver⸗ 

handlungen über Wettkämpfe im Schwimmen und über ein 
Hockey⸗Wettſpiel ſchweben noch, es iſt möglich, daß auch dieſe 
noch in das Arogramm eingefügt werden. — 

In der Leichtathletik werden ſich am Montag auf; dem 

Schnpoplatz je eine Mannſchaft der Engländer und der Dan⸗ 

ziger Schußpolizei in den Einzelſtrecken von 100 bis 155 Mtr., 

Tanziehen und in der Olympiſchen Staffel (800, 200, 200, 400 

Meter) gegenüber ſtehen. ů 

Drel ſehr intereſſante Fußballſpiele, für die die Englän⸗ 

der naturgemäß das meiſte Intereſſe bekundeten, ſind ver⸗ 

einbart worden. Am Montas ſpielt auf dem Schupoplatz dic 
bewaffnete Macht von Danzig, die Schutzpollzei, gegen eine 
Repräſentations⸗Mannſchaft der Flotte; am Dienstag tritt 

auf der Kampfbahn „Niederſtadt“, wo vorher den Engländern 

ein Kaſſee gegeben wird, die Danziger Städtemannſchaft des 
Bezirkes Danzig im Baltiſchen Sportverband gegen die 

Engländer an. Am Mittwoch folgt auf dem Schupoplatz ein 

Spiel des Arbeiter⸗Turn- und Sportverbandes gegen eine 
weitere engliſche Mannſchaft. 

Das Arbeitsgerichisgeſetz iſt nunmehr dem Volkstag zuge⸗ 
gangen. Mit den wichtigſten Beſtimmungen dieſes bedeu⸗ 
kungsvollen Geſetzentwurfs haben wir bereits unſere Leſer 
bekannt gemacht. 

Nektoratsübergabe in der Techniſchen Hochſchule. Die 
Techniſche Hochſchule Danzig veranſtaltet am Sonutag, dem 

1. Juli, vormittags 11 Uhr, in der Aula der Hochſchule zur 
jeierlichen Uebergabe des Rektorats von dem bisherigen 
Rektor, Profeſſor Schulze⸗Pillot, an den für die Amtsdauer 
vom 1. Juli 1928 bis zum 30. Juni 1929 zum Rektor er⸗ 
nannten Proieſſor Dr. Stremme einen akademiſchen Feſtakt. 

Sie war aufs Land gegangen. Die ſeit dem 8. Juni 1928 

    

  als vermitt gemeldete Schülerin Margarete Ulrich konnte 
in Klein⸗Trampken ermittelt werden. 

ſpruch bedeutete la auch keine Ueber— üů ‚ ſeſt Bamt Meechuel. e Ueberralſchung. Man hatte 

Zwei neue Tagungen in Danztg. 
Die Kälte⸗ und Jagdfachleute. 

In Danzia ſinden augenblicklich wieder zwvel größere 
Tagungen ſtalt Vereits geſtern trafen die Teſlnehmer des 
Hongreſſes ves deulſchen Jagdſchutz⸗Vereins in Dan⸗ 
zia ein. Abends fand im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus ein 
Begrüßungsabend ſtatt. Heute follen die geſchäftlichen Be⸗ 
ratungen beginnen. Der offizielle Empfang durch den Senat 
im Artushof iſt auf Sonnabend feſtgeſeßzt. 

Die Taguug des deutſchen Kälte⸗Verelns begann 
gleichzeitig heute vormittag in der Techniſchen Hochſchule. Die 
wiſſenſchaftlichen Veratungen werden morgen vor⸗ und nach⸗ 
mittags fortgeſetzt, Die Begrüßung durch ven Danziger Se⸗ 
nat im Artushof findet heute abend ſtatt. 

Als nächſter Kongreß iſt die Haupiverſammlung des deut⸗ 
ſchen Aerztevereius zu nennen, die an Diensgtag, 26. d. M., 
begiunt, Sie dürfte den Höhepunkt der diesjährigen Kongreß⸗ 

  

ſaiſon bedeuten. 
  

Vor den Aeaigen der Mutter 
Ein Kind vor den Rädern des Autos. 

Geſtern vormittag ſtand auf der Straße An der Abts⸗ 
mühle ein Kartoffelwagen, hinter ihm ein Lieferwagen der 
Firma Stielow & Förſter. Dieſer ſetzte ſich unter Abgabe 
der vorſchriſtsmäßigen Hitpenſianale in Fahrt, worauf der 
4 Jahre alte Kurt Backhaus, der mit ſeiner Mutter 
an dem artoffelwagen geſtanden hatte, direkt in den Kraſl⸗ 
wagon hineingelaufen ſein ſoll, Der Junge wurde von dem 
Kotflügel des Autos erfaßt und zu Boden aeſchlendert. Mit 
Hautabſchürfungen und Quelſchungen am ganzen Körper 
brachte man den vernnaltckten Inngen in die elterliche. 
Wohnung. 

EEEE EErrtrttrtrrrrrr         
Erſt die Mauer 

gebot Halt! 
Das umgekippte 
Auto auf der 

Nordpromenade 
an der 

Irrgarten⸗Brücke 
Der Fahrer, der be⸗ 
kanntlich einem ſtinde 

ausweichen wollte, kam 
liberraſchenderweiſe un⸗ 

verletßt davon. 

Photo: Potreck⸗Danzig 

Die Leitungsdiebe erwiſcht. 
Vier Zeutner Bronzedraht geſtohlen. 

In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. ſind, wie bereits ge⸗ 

meldet, an der Chauſſee zwiſchen Danzig und Woßtzlaff in der 
Nähe ber Oriſchoft Motloſf, an der Chaiussee Wotlaff-Gons 
walde und Gr.⸗Zünder—Letzkau, die Telegraphenleitungen 
durchſchuitten und ein Teil des Drahtes geſtohlen worden. Die 

Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat dadurch einen erheb⸗ 

lichen Schaden erlitten. Da es ſich um Hauptleitungen han⸗ 

delte, ſind durch den Diebſtahl auch erhebliche Störungen in 

Telegraphen⸗ und Telephonverkehr entſtanden. 
Die ſofort vorgenommenen Ermittlungen der Kriminal. 

polizel führten, zur Feſtſtellung der Täter und Auffindung von 

380 Zentner Bronzedraht bei den Hehlern. Die Diebe ſind die 

Händler F. W. aus Schidlitz und die Arbeiter A. R. und 

J. H. aus Ohra. Sie wurden dem Amtsgericht zugeführt. An 

dem Verkauf des Drahtes haben ſich zwei weitere Perſonen 

— darunter ein Allwarenhändler — beieiligt, die ſich ebenfalls 

wegen Hehlerei zu verantworten haben werden. 

Unſer Wetterbericht. 
Verölfentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht. Im Oſten fteht die Wi 

terung unter dem Einfluß der im Rücken des Baltikumwir⸗ 

bels noch anhaltend lühlen nördlichen. Luftſtrömung, während 

Nordweſtdeutſchland bereits in die Randſtörung der geſtern 

nordweſtlich von Schottlaud aufgetretenen Zyklonc gelaugt 

iſt. Der hohe Druck Südweſteuropas iſt vom Azorenhoch ab⸗ 

getropft und verlagerte ſich unter Verſtärkung nach Süd⸗ 

deutſchland. Mit deni weiteren Vordringen der weſtlichen 

Druckg⸗bilde wird im Küſtengebtet zeitweilige Trübung und 

im ganzen zunehmende Erwärmung eintreten. ö‚ 

Vorherſage für morgen,q Zeitweiſe trübe mit Regen⸗ 

fällen, mäßige, nach Süd zurückbdrehende Winde und weitere 
Erwärmung, Gewitterneigung. ů 

Ausſich'ten für Sonntag: Wolkig, tells heiter, ſchwach⸗ 

windig und wärmer. 
Scewaſfertempéeraluren; In Heubude 13 Grad, 

in Bröſen 12 Grad, in Glettkan 11 Grad. 
  

m Strudel des Verkehrs. Der 31 Jahre alte Bau⸗ 

arbsſter Artur Zielke aus Schidlitz, Weinbergſtraße 2², 

wurde auf der Chauſſee bei Saſpe von einem Juto ange⸗ 

fahren und zu Boden geworſen. Dabei erlitt 3, der auf 

einem Rade fuhr, einen Knieſcheibenbruch, ſo daß die Ueber⸗ 

ſührung in das Städtiſche Kraukenhaus notwendig wurde. 

Als Geueralkonſul beſtätigt. Der Präſident der Nepublit Polen 

hat im Einvernehmen mit dem Senat der Freden Stadt Danzig 

dem bisherigen Ehrenlonſul Finnlands auf dern Gebiet der Freien 

Studt Danzig das Eyequatur als Genernlkonſul Finnlands für 

das Gebiet der Freien Stadt Danzig und der Stadt Gdingen mit 

dem Sitz in Danzig erteilt. üů‚ 

Standesamt vom 2l. Juni 1928. 

Todesfälle: Juvalide Theador Hermann Schütz, 63 J. — 

Unehelich 1 Sohn, 2 W. 

   

   



SE) 
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Querſchnitt durch die Woche. 
Weder Königsberg noch Danzia, ſondern Hannover! 

Von überragendem Wert (und zugleich Gegenwert für 
eine ganze Wochel) einzig eine Veranſtaltung, die weder 
Königsberg noch Danzig, ſondern Haunover brachte: Die 
Uebertragung des Händelſchen Oratorlums „Judas Mac⸗ 
cabäus“ vom is Deutſchen Arbélterfänger⸗ 
Bundesfeſt aus der Stadthalle in Haunover. Inm 
erſtenmal, daß Chöre im Rabivo eine geradezu gran⸗ 
dlofe Wlrkn ng erzielten. Mit beſonderer uUnd berech⸗ 
tiater Frende und Geungtuung erſüllt es, daß u, a, die Auf⸗ 
ſührung dieſes untz zugänglich gemachten Oratorinms von 
Arbetter⸗Sängern veranſtaltet wurde, augeſichts deren Lei⸗ 
ſtung eine führende bürgerliche Zeitung in Verlin bewun⸗ 
dernb ſeſtſtellte, ſie geböre zu den hervorragendſten, die man 
je hörte! Elf deutſche Stationen übertrugen ſie. 

Und nun ſchweren Herzens zurück in unſere Wüſtenei. 
Dret Abende tragen verſchiedene Aushängeſchilde, aber im 
Kern iſt es ja ſo ziemlich datz gleiche, wie ſie auch heißen 
mögen: ob „Im Volkston“ oder „Fröhlicher Abend“ oder 
„Röbert Koppel⸗Abend“. Ich weiß, ich weiß ganz genau, daß 
mau mir hier und da eutgegenhakten wird, eine große An⸗ 
zabhl non Hörern habe nun einmal ihre Frende darau. Aber 
wirklich unentwegt Freude, am Sonnabend, Sonntag und 
Dienskaa? Und wirklich eine aroße Anzahl von Hörern? 

  

Dazwiſchen ein recht ſchwacher Lichtblick durch einige von 
Ottendorff unter Begleitung von E. Seibler vorge⸗ 
tragene Melodramen, ein Experiment, auf das ſich der oft 
genug ausgezeichnete SendeSchauſpieler nicht einlaſſen 
follte. Sein Feld iit eben dus Trama. 

Der letzthin geäußerte Wunſch, Elſa Koch wiederzuhören, 
iſt erät worden. und ihre bezaubernde Art, vor allem 
Mozart zu ſingen, läßt den Wunſch ernent erſtehen, Ihr 
Konzert in, Verbindung mit dem trefflichen Violiniſten 
Frohwald Erdtel, Stockholm, iſt das einzige, was 
Könlasberg⸗Danzig in die Wagſchale zu werfen haben. 
(Wer ſant, daß das viel ſel...“) 

Einfach ſroſtlos die Nachmittage, deren nahezu ein jeder 
Linfallsarm und träge dahinſchleicht. Bon Bebeutung und 
ſomit von Intereſſe Dr. Alfred Werners Vortrag über 
Mietzſche, deſſen Wen vom Peſfimismus Schopenhauers zum 
Optimismus, zum Poſitivismus er klar aufzeigt. Bleibt 
effekttö nur noch Willibalb OBmankowſti, der mit ſeiner 
hohen Vegabung, Weſentlichſtes herauszuſchälen, mit den 
deultſchen, Kurzyroſaiſten bekannt macht. Eugen Kalk⸗ 
ſchmidt, unmittelbar nach dieſem Vortrag eigene Skizzen 
und Erzählungen vortragend, erwies ſich ketder zum Teil 
mehr als — Conrihs-Profaiſt. E. N—5. 

Programm am Sonnabend. 
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feilen. Sborkfunt. — Hierauf bis 24: Tanzmuftk. Birultapelle. 0   

Die dentſchen Lehrerinnen kommen nach Danzis. In der 
Juniverſammlung des Danziger Lehrerinnenvereins in 
Schwabental gaben die beiden Delegierken, Frau Mekelbüurger 
und Frau Steinwartz, Bericht über die Tagung der 
Lehrerinnen⸗Verbände in Saarbrücken. Frau Paeslack, die 
Vorſitzende des Landesvereins Preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen, begrüßte die Danziger und die Memeler ganz 
beſonders herzlich, Drei Themen bildeten die Haupt⸗ 
anregung dieſer Pfingſttagung. In dem von Liebe zur 
Jugend getragenen Vortrag von Frau Pleißner, Chemnitz, 
Wie begegnen wir der ſexuellen Not der Jugendlichen?“ 
forderte die Rednerin von der Lehrerperſönlichkeit pfucho⸗ 
legiſche und Iogzoungißde Durchbildung zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändnis der Jugend. Die Ausführungen von Frau 
Beutelsbacher, Stuttgart: „Wird die Volksſchule den Forde⸗ 
rungen gerecht, die die Zukunft an die Fran ſtellen wird?“, 
verlangte Verlängerung der Schulpflichtzeit und Vertiefung 
der Perſönlichkeitsbildung der Mädchen durch weibliche 
Lehrkräfte. Neue Vorſchläge brachte der intereſſante Vor⸗ 
trag über „Zujammenarbeit von Elternhaus und Schule“ 
vonu Frau Rektorin Dr. Roſenow, Berlin. Freude löſte die 
Rachricht aus, daß die nächſte Tagung der Lehrerinnen 
in Danzig ſtattfinbet. 

Geſundheitliche Nachkricgserſcheinungen. Die Danziger 
Bevölkerung wird am Sonnabend, den 25. d. M., Gelegen⸗ 
heit haben, ſich über eigenartige und ſolgenſchwere Nach⸗ 
kriegserſcheinungen auf dieſem Gebiet zu unterrichten. An 
dieſem Tage findet ume8 Uhr abends im Saale der Petri⸗ 
ſchüule, (Hanſaplatz, ein Lichtbildervortxag des 
Chemikers J. A, E. Lehmaun, ehemaligen Afſiſtenten 
des bekannten Polizci⸗ und Gerichtschemikers Dr. Karl 
Biſchoff (Berlin), ſtatt. 
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Die Entführung 
*— Roman von Hans Land 

30 
Die Baronin lachte: „Ja, lieber Junge, neuer Chauffeur und neuer Leutechef — alle deine Aemter inzwiſchen beſetzt. konnten nicht ſo lange Zeit unverwaltet bleiben. In dieſem 

Sommer wirſt du dich erbolen — und während des nüchſten Winters in Kopenhagen die Landwirtſchaftliche Hochſchule beſuchen. Denn der künftige Herr auf Bobakke mußj die Landwirtſchaſt gründlich verſteben.“ 
Dieter nickte. Die Heimſahrt begann. Als man ſich Bobakke näherte, jetzt ſchon in der Dunkelbeit des ſpäten linden Abends, fuhr Dieter erſchreckt hoch. Roter Feuer⸗ ſchein Iaa über dem Hügel. 
„Was iſt das?!“ rief er erſchreckt. „Sollte es etwa zur Feier meines Emofanges brennen?“ 

V„IAch, exwiderte die Baronin, „lieber Junge, wir ſind 1äp Verlhſhher⸗ dos das noch nicht gerade das Schlimmite bäre. — „Aber was iſt es denn für ei Schei über Vobatkev⸗ für ein roter Schein dort 

k — ia aleich ſehen,“ verubigte die Baronin. 
Wenige Mennten ſpäter ſahen ſie es. Die Arbeiter halten ſich, Spalier bildend, zu beiden Seiten der Fahrittags auf⸗ geitellt und bielten leuchtende Fakeln iu ihren Händen. Mit braufenden Willkommensrufen begrüßt. ſuhr Dieter ein. Sonniogsſtal, in ber Paus den Verwalter Bagaae — im S5 „in der Hand den Zulinder, ü5 — Zulinder, den er arüßend 

Der Wagen vielt. Bagge trat an den Ss Heimgekehrten in bäniſcher Sprache an. Schlan. redete den 
„Verehrter Herr Wildbrunn, 

wir Leute von Bobakke begrüßen Ibre Heimkehr mit großer Freude. Wir baben den Drang, Ihnen zu ſagen, bas wir alle Berichte über Ihre Erlebniſſe in ihrer Heimat geleſen laben. Ein jeder von uns bätte genau ſo gehandelt. wie Sie — und wir meinen, daß Sie ganz zu unrecht beſtraft worden ſind. Für uns alle kehren Sie jetzt wieder als ein makellofer Mann, deſſen Ehre nicht durch den kleinſten Fleck beſudelt ijt. Für uns bleiben Sic der, der Sie waren, der Lebensretter Anſerer geliebten Baronin — und wir hatken den Wunſch, Sie mit Feuerfackeln zu empfangen, denn, wie dieje Fackeln glüßen — io alühen unſere Herzen für Siec. Willkommen — Doftor Wildbrunn, und auf ein geſundes 
uUnd glückliches Leben hier, bei uns auf Bobakke!“ 
Dieter reichte dem Mann ergriſfen die Haud — während die Willkommenrufe der Menge von neuem erbrauſten. Die 

Barynin ſtrahlte. Dieter ſaßte ihre Hände und hielt ſie fen. 

  

  

„Bereits acht Tage nach Diete Heimkehr auf Bobakke er⸗ 
ichien dort an einem hellen Junitage Schweſter Ruth aus 
Berlin, um Dieter zu beſuchen. Nun ſaß ſie neben ſeinem 
Liegeſtuhl auf dem Raſen vor dem Herrſchaftsbauſe und be⸗ 
richtete. Als der Herr Doktor überbaupt nichts von ſich 
bören ließ, habe ſich Frau Profeſſor entſchloßßen, ihn aufzu⸗ 
ſuchen. Seit heute früh wohne ſie im Aalsgaardebotel, arüße 
ihn und liete ihn bitten, ſie heute nachmittaa auf Bobakke 
än empfangen. 

Und das Kind? Das Kind? wollte. Dieter fragen. Aber 
er fragte nicht. Von freudigem Schreck erfüllt, ſtarrte er die 
Schweſter an. 

„Darf Frau Profeſſor heute nachmittag kommen?“ 
fragte ſie. 

Er nickte, ſah verloren über das Meer und dachte: jetzt 
wendet ſich alles zum Guten. Jetzt wird Frieden werden in 
mir und um mich her. — 
Als Schweſter Ruth ſich verabſchiedete, drängte ſich Dieter 

wieder die Frage nach dem Kinde auf die Lippen. Aber ser 
fühlte ſich ſa beklommen, daß er ſie nicht zu tun wagte. 

Nachdem Schweſter Ruth gegangen war, trat die Baronin 
heran. Dieter berichtete. 

„Und das Kind?“ fragte die Alte. Dieter zuckte die 
Achſeln. „Schweſter Ruth ſprach nicht von dem Kinde.“ 

„Und du haſt nicht gefragt, Dieter?“ 
„Nein, Mutter.“ 
„Sie haben es mitgebracht, Dieter, kein Zweifel! Wollen 

dich überraſchen. Kannſt dir dach denken daß ſie cs nicht 
allein in Berlin zurücklaſſen werden — nachdem Mutter und 
Pflegerin bier ſind Es iſt da. Dieter! Es iſt da!!“ 
5 Sie tanzte vor Freude auf dem Raſen herum — die alte 

rau. 

‚Dieter ſchüttelte den Kopf. An ſo viel Glück konnte er 
nicht glauben. 

XXIi. 
Nachmittoa fünf Uhr ließ ſich Frau Profeiſer Winter⸗ 

tur auf Bobakke melben. Die Baronin empfina ſie. Machte 
garoße Augen. denn dicie in Trauer gekleidete Dame ſtrömte 
einen eigenartigen Reis aus. Bleich. wobl infolge Er⸗ 
regung önnkelfianria. das Geſicht elfenbeinzart, vom Schnitt 
italieniſcher Madonnen Weich und edel. Die großen 
dunklen mandelförmigen Augen von wunderfeinen ſchmalen Brauen überbrückt. Der Mund klein und üpsig. Die 
Weſtalt ſchlank und feingliedrig. Im ganzen geſehen eine 
vornehme Erſcheinun⸗ 

Die Barvnin reichte ihr die Hand. Willkommen bei uns 
anf Bobakkel Sie ſeben ſo ſanit und milde ans. junge 
Frau, daß man kaum glanben möthte, das Sie es geweſen 
ünd. die unſerem armen Dieter ſo zugeletzt hat. Aber hente 

  

   

   

kommen Sie doch moll. um Frieden zu machen. Haben Sie 
das Kind mitgcbracht? 
„Ja. Frau VBaronin, es iſt unten im Syotel bei der 
Schweſter.“ 

2* 
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⸗So ſegne Sie Gott!“ rief die Baronin. 
Dann führte ſie Liſelotte die Treppe hinauf. zu Dieters 

Wohnräumen, ließ ſie eintreten. 
ten ſelbſt ging, laut pfeifend, die Treppe wieder hin⸗ 

unter. 
Oben, in Dieters Salon, deſſen hobe Altantüren gegen 

das Meer hin weit offen ſtanden und den Blick über die 
lichte, glänzende Fläche freigaben, ſtanden Dieter und ſeine 
Wber rin einen Augenblick ſchweigend einander gegen⸗ 
über. „ 

Zum erſten Male ſah Dieter ihr voll ins Geſicht und 
fühlte ſich von ihren leidenden Zügen erariffen. Eine aanze 
Weile dauerte es, ebe Liſelotte ihre Beweatbeit niederzu⸗ 
kämpfen vermochte. Dann ſagte ſie leiſe — ihr Bläck war 
zu Boden gerichtet, als ſchäme ſie ſich —-: 

„Herr Doktor Wildbrunn, ich bin bierber gekommen, 
um Ihnen das Kind zurückzubringen. Ich aebe es Ibnen 
zurück, weil ich mich,ſeines Beſitzes nicht mehr für wert 
halte, nachdem ich ſo häßlich an Ihnen gehandelt babe.“ 

Dieter brauchte geraume Zeit, ehe er Worte Fand. 
„Glauben Sie nicht, daß ich mich ſchuldlos fühle.“ ſaat⸗ 

er einfach. 
„Wir ſind alle nur Menſchen, Herr Doktor. Sie hätten 
das Kind nie geraubt, hätte ich Ihnen.— wie das einfach 
Pflicht geweſen wäre, erlaubt, Ihr Evchen zu ſehen. Wir 
alle — alle miteinander — ſind fehlgegangen. — 

Ex bat ſie. Platz zu nehmen, ſetzte ſich ibr gcaenüber. 
„Frau Pryofeſſor. Sie wollen mir jetzt mein Kind aurück⸗ 

geben. Ich frage Sie ernſtlich: wird dies für das Kind von 
Vorteil ſein? Ich weiß ietzt. mit welch aroßer Liebe Sie 
mein Evchen heaten. Nur weil Sie das Kind ſo liebten, 
verhielten Sie ſich ſo ſchroff gegen mich. Darf ich das Kind 
einer ſo guten Mutter berauben? Wie vermöchte ich ſie 
ihm zu erfetzen? Nein. — ich will mich nicht von neuem an 
meinem Kinde verſündigen, indem ich es Ibnen nehme. 

„Vielleicht haben Sie recht, Doktor Wildbrunn, erwiderte 
ſie leiſe. „Wir müſſen wohl beide durch dieſes Leid hindurch, 
um jest endlich den rechten Wea zu ſindenn.. 

Dieter ſab ſie aroß an. „Ja — es iſt, wie Sie ſagen. 
Wir beide baben aeſündiagt. Unſchuldig litt nur — unſer 
Kind. öů 

Liſelotte nickte ernſt. Sab ibn ſchmerzlich lüchelnd an. 
Leiſe wiederholte ſie ſein liebes Wort: „Unſer Kind. 

Sie ſtreckte ihm beide Hände kin. Er faßte ſies bielt ſie 
lange feſt. Sie ſaate: „Dieter Wiloͤbrunn —. ietzt wollen 
wir aber unſer Kind kommen laſſen. Wir rufen im Hotel 
an. S Schweiter Ruthb bringt es uns ber.“ 

Ja — jal“ ů . 
Er ſaßte ſie wieder vei der Hand, und wie Geſchwiſter 

aingen ſie ſo aus der Tür die Treppe hinunter, an deren 
Fuße die Baronin ſaß. Hand in Hand ſah ſie die beiden 
uahen. ů 

„Hallo.“ rief ſie, „das iſt ja ſchnell gegangen! Wo wollt 
ihr denn bin?“ Schluß folgi.)   
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In den Klauen der „Haiſiſche“. 
London iſt eine Gefahr für fremde Seeleute. — Weibliche Lockvögel. — Eine Warnung. 

Der Reverend G. F. Dempſter, Wohlfahrts⸗Superiuten⸗ 
deut der „Britiſchen Scemanns⸗Vereinigung“, veröffentlichte 
vor nicht langer Zeit folgende dringende Warnung, die in 
erſter Linie auch an die deutſchen und [kandinaviſchen See⸗ 
leute gerichtet iſt und recht intereſſante Momente enthält: 

Die Haifiſche, welche den Matroſen Indgaß Handelsſchiffe 
im Eaſtend von London nachſtellen, find zahlreich wie ein 
Schwarm. Es iſt ein ganz gewöhnliches Vorkommnis, daß 
die Matroſen durch irgendein Mittel betäubt werden, und 
die Folgen ſind äußerſt beklagenswert, nicht nur für die 
Leuté ſelber, ſondern Für die, welche von ihnen abhängen. 
—, Vor kurzer Zeit kam in einem dichten Nebel ein Schiff 
erſt ſpät in der Nacht ins Dock. Ein Beamter, welcher in 
Geſellſchaft von zwei Matroſen mit den Schiffspapieren an 
Land kam, wurde, während er auf ein Beförderungsmittel 
nach ſeinem Hotel wartete, bei der ſtarken Kälte durch das 
Anerbieten eines warmen Trunks in ein Haus gelockt. 
Als er am anderen Morgen ſein Bewußtſein wiedererlangte, 
entdeckte er, daß man ihn völlig ausgeplündert hatte. Seſne 
eigenen wie die Schifföpapieré, ſein Geld, kurz, alle ſeine 
Habe war verſchwunden. 

Seine Laufbahn war ruiniert, 
und er hatte ein Weib und fünf Kinder zu Hauſe, denen er 
alles war. 

Das iſt nur ein trauriges Beiſpiel von dem, was in 
der Umgebung der Docks norgeht, aber es gibt Hunderte von 
ähnlichen Vorgängen. Wir haben Tauſende von Fällen in 
jedem Jabre vor, und es vergeht kein einziger Tag, ohne 
daß zwei oder drei Fälle arimmigſter Not vor uns acbracht 
werben, Es würde für die Beraubten nicht ſo ſchlimm ſein, 
wenn die Haifiſche ſie nur ihres baren Geldes berauben 
würden. Aber wenn bie Schurken ihnen ihre Paviere und 
Entlaſſungsbücher ſtehlen, wird es für die Beraubten ſchwie⸗ 
rig, eine neue Anſtellung zu erlangen. Wir haben ein Re⸗ 
alſter mit mehr als 90 000 Namen von armen Opfern. Die 
Haifiſche haben ihre Spione überall, die bereit ſind, jeden 
nach ſeiner Heimat fahrenden Seemann anzufallen oder zu 
verlocken, welcher Natlon er auch augebtzren mag. Da mag 
ſich ein Seemann auf einem Schiff beſinden, das in den 
Vietoria⸗ ober Albert⸗Döcks liegt. Die ganze Mannſchaft 
iſt abgelohnt worden, aber da er nicht den Wunſth hegt, das 
Schiff zu verlaſſen. 

bleibt er an Vord und arbeitet. 

Er iſt ein ſorgſamer Maun und denkt an ſeine Familie. 
Bielleicht geht er aber an Land, um einen Brief nach Hauſe 
aufzugeben, Die Bande weiß genau Beſcheid über ihn, auch 
daß er Geld hat. Sie legen eine Falle, Nicht weit vom 
Tor des Docks ruft ihn ein anderer Matroſe an und ladet 
ihn zu einem Trunk ein. Er nimmt gutmütig an, und die 
Falle fällt zu. Seine Aufmerkſamkeit wird geſchickt auf 
einen anderen Tiſch in der Schenke gelenkt, und das genügt 
jür den Gaſtgeber, ein ſtarkes, geſchmackloſes Mittel in das 
Glas des Opfers fallen zu laſſen. 

Sein neuer „Freund“ ſchleppt ihn daun als „einen be⸗ 
trunkenen Seemann“ in eine in der Nachbarſthaſt gelegene 
Höhle, wo er bis auf die Knochen ausgenlündert und dann 
in ſicherer Entfernung von dem Tatort in irgendeinem 
dunklen Winkel deponiert wird. Wen er erwacht, entdeckt er, 
daß alle ſeine mit großer Selbſtverſagung gemachten Erſpar⸗ 
niſſe, auà dem Lohn für mehrere Monate harter Arbeit 
verichwurnden ſind. ů „‚, 

Dir Haffiſche kommen zwar nicht immer au' ihrer! Beute. 
Wir haben unſere eigenen Wachen und Patrouillen, die 
ſcharſe Ausſchau halten. Vor einigen Tagen ſatz ich äufällig 
hinter zwei Seeleuten auf. einem Omnibus. Vor ihnen ſaß 
eine ältere Frau und ein noch ganz lunges, äußerſt anziehen⸗ 
des Mäbchen. Dieſe Frauen waren Pilotfiſche der Haifiſche. 
Glücklichermeiſe konnte ich die jungen Burſchen warnen. Ein 
charakteriſtiſcher Fall dieſer Art ereiguete ſich vor ein vaar 
Wochen nur einen Steinwurf von unſerem Heim in Lime⸗ 
houſe. Ein Seemann wurde nach der von mir beſchriebenen 
Methode von einer Frau in eine Kneive gelockt, dort be⸗ 
täubt und ausgeplündert. Aber er kam wider Erwarten 
früh wieder zu ſich, und als er ſich beraubt ſand, nahm er ſich 
die Verführerin vor und 

ſchlun ſie faſt tot. 
Die Verwaltung des Gefängniſſes von Worwood Scrubbs 
telephonierte ſeine Freilaſſung, und wir nahmen ihn gern 
auf, beberbergten und verpflegten ihn, bis wir ein Schiff für 
ihn fanden, das nach ſeiner Heimat llef. 

Eines Abends wurde der Chefingenieur eines ſkandina⸗ 
viſchen Dampſers betäubt und geiangengehalten. Als ſein 
Damyfer am nächſten Tage auslaufen ſollte, konnte er nicht 
gefunden werden; ſo aing der Dampfer ohne ihn themſeab⸗ 
wärts. Als er zu ſich kam, fand er ſich in ihm ganz fremder 
Umgebung in einer kleinen finſteren Gaſſe. Er war ſo 
gründlich ausgeraubt,, daß man ihm ſogar ſeine., Kleider 
geraubt und ihm ſchmutzige Lumpen übergeſtreift hatte. 

Noch ſchlimmer erging es einem Schiffszimmermann, den 
die Liverpooler Polizei vor kurzem fand. Ein Frauenzim⸗ 
mer hatte in verlockt, und als er ſeine Stiefel ausgezogen 
hatte, 

fiel eine Bande von Zuhältern über ihn her. 
Sie riſſen ihm jedes Kleidungsſtück vom Leibe, um zu ſelnem 
Gelde zu kommen. Während ſie noch ſuchten, entwich er durch 
eine Hintertür auf die Straßc, vollſtändig nackt, nur mit 
ſeinen Strümpfen bekleidet, aber in dieſe hatte er ſeine Bank⸗ 
noten geſteckt. Er war böſe zerſchlagen, aber die Haifiſche 
hatten keinen Peunn erbeutet. — Vor wenigen Tagen ereig⸗ 
nete ſich ein Raubanfall in einem Zuge. Ein Seemann ent⸗ 
deckte, daß er von einem anderen beobachtet wurde. Schlien⸗ 
lich wurde er aber doch müde und ſchlief ein, mit dem Arm 
auf einer Seitenlehne. Da ſchlich ſich der andere heran, riß 
ihm den Arm fort, ſo daß er vornüberfiel und entriß ihm ſein 
Eutlaſfungsbuch, das auch Banknoten enthielt. Seinen Fuß 
hatte er auf den Nacken des Gefallenen geſtemmt. Ein er⸗ 
bittertes Sandgemenge folgte. Im Nachbarabteil wurde die 
Notleine gezogen, und als der Zug ſaſt unmittelbar darauf 
hielt, ſprang der Räuber aus dem Zuge. Man konnte ihn 
iedoch noch packen, und ſo bekam der Matroſe ſein Eigentun— 
zurück. Mit bandagiertem Kopf, aber froh, traf er in unſe 
rem Heim ein. Ch. P. 

Das gelbe Fieber wird vertilgt. 
Neues Heilmittel entdeckt. 

Dr. Edward Hindle, der als eine Autorität auf dem 
Gebiete der Tropenkrankheiten gilt, hat, engliſchen Blättern 
zufolge, ein Serum entbeckt, das ein unfeblbares Mittel 
gegen das gelbe Fieber darſtellen ſoll: Er ging bei ſeinen 
Verſuchen von der Feſtſtellung des „Rockefeller Reſearch 
Inſtituts“ aus, wonach mit Bakterien des gelben Fiebers 
geimpfte Affen innerhalb von vier bis fünf-Tagen ſtarben. 

    

        

  

  

  

Bei ſeinen Laboratoriumsverſuchen ſand dann Dr. Hindle 
das Serum, das Affen unbedingt gegen eine Infektion 
ſchützt. Das britiſche Kolonialamt legt der Entbeckung 
großen Wert bei und hat beſchloſſen, ſobald es die Umſtände 
erlauben, die Erfindung auf ihren Wert durch Verſuche an 
Menſchen, ſowohl Europäern als auch Eingeborenen, prak⸗ 
tiſch zu erproben. Dr. Hindle will fſelbſt ſo bald wie möglich 
nach Weſtafrika gehen, um dort die Beyhandlung zu leiken, 
und er beabſichtigt, ſich ſelbſt als Erſter mit dem Serum 
impfen zu laſſen und ſich im Verkehr mit den Kranken der 
Anſteckungsgefahr auszuſetzen, was nach ſeiner Ueber⸗ 
Debeun für den mit ſeinem Serum Geimpften kein Riſiko 
jedeutet. 

Furchtbare Hungerbataſtrophe in udien. 
Tauſende von Proletariern arbeitslos. — Dem Hungertode 

preisgegeben. ‚ 

In Bankura im Noarden und in einigen anderen Bezirken im 
Weſten der Reſidentſchaft Bengalen hat die Hungersnot ein derartig 
lataſtrophales Ausmaß erroeicht, daß ſolbſt die an derartige Dinge 
gewöhnte indiſche Oeffentlichkeit von Entſetzen gepackt iſt. Nach den 

Berichten der zur Unterſtülzung der Hungernden ins Leben gerufenen 
Hilfskomitees haben ſich die Anzeichen der Hungersnot bereits im 
Oktober 1927 bemerlbar gemacht. Die Regierung hielt jedoch erſt im 
Januar 1928 ein Eingreiſen für nötig. Die Hilfsaltion der Regie⸗ 
rung erweiſt lich auch jetzt noch als unzureichend. Außerdem iſt das 
Verfahren bei der Gewährung von Hilſe ſo bürolratiſch und ſo lang⸗ 
ſam, baß ſie meiſtens zu ſpät kommti. ö‚ ů 
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Die äußere Uriache der Kataſtrophe bätdel, der ſchlechte Ausfall 
der Reisernte im Diſtriti von Birkyhun. Die Meismſihlor dieſer 
facut ungefähr 20 an der Zahl, ſahen ſich aus Mangel an Roh⸗ 
ſtt zur Einſtellung des Vetriches genöligt. Mehrere tauſonde von 
deſen viern, die ilt den Mühlen beſchäftin waren, ſind infohge⸗ 

len 

zum Hungertode verurteilt., 
wenn ihnen die Regierung oder private Wohltätigteit nicht zu Hilfe 
lommt. Die Größe der Not gehl aus Mittrilungen eines Führers 
der Hilfsaklion hervor. Er hat einen von 28 Familien bewohnten 
Häuſerkompler in der Stadt Bolpur beſucht. Von dieſen aus i 

bis drei möpfen beſtehenden Fumilien hatten eine im Laufe eines 
Monats 10, Tage, zwei Familien & Tage, vier Familien ö Tago, 
fünf Familien 1 Tage und zwei Familien 7 Tag überhaupt feine 
und den Reit der Zeit nur völlir unzureichende Nahrung zu ſich 
genomuten. 
„Das Elend iſt jo groß, daß Eltern ihre Kinder, Männer ihre 

Frauen für ein paar Pfeuuige verfaufen, um nur einmal wioder 
eſſeu zu öonner. Der „Forward“ veröſfſentlicht angeſichts der 
offizienen Demeutis dieſer Behaulplungen von zuverlöſſigten Zeugen 
begiaubigte Kauſfontratte, durch die dieſe Tatjachen beſtäligt werden. 

Auf einer Verſammlung der Einwohner des Hungengebiotes 
wurde feſtgeſtellt daß täglich eine große Anzahl von Kindern und 
älterew Leute vor Hunger ſtirbt und daß die Zahl der 

aus Verzweiſlung benangenen Selbſtmorde 

erſchreckend groß iſt. 
Das von der Hungersnol heimgeiuchtie Gebiet hul eine Größe 

von 30%0 Quadratkilomteteru und eine Bevölkerung von über 100 000 
Menſchen, von denen über 20000 nolleidend ſind. Normale Zu⸗ 

ſläude werden in dem Bezirk erſt wieder eintreten, falls die nächſten 
2 Jahre eine Durchſchnittzerule ergsben. Als ſoziale Folge hat die 
Valaſlronhe die Prolrtariſierung zäahlreicher kleiner Landbeſiber ho⸗ 
aracht, die in der Kriſenzeil nicht nur ihr Viah und ihre bewegliche 
Hahe, ſoundarn auch ihryn Bnden an die Großgründbeſitzer verkauft 
haben und deshatb genöligt ünd, in die Städte abzmpandern, um in 
der Induſtrie ihr Brot zu ſuchen.   

Bange Sorge um Amundſen. 
Trifft ihn das Schichſal Nobiles? — Neue Hilfsexpeditionen. 

Der norwegiſche Kreuzer „Tordenlfjold“, der urſprünglich 
am 7. Juli nach Spitzbergen und Island fahren follte, hal 
vom Wundulauſtenunten den Beſfchl erhalten, ſofort von 
Vocni auszulauſen, um nach der „Latham“ zu forſchen. An 

ord bes Krenzers befindet ſich ein Waſſerflugzeug, das zwi 
ſchen Norwegen und Spitzbergen ſuchen foll, Vie beiden nar 
heſluſchn Flleger, die ſich zur Zeit auf der Suche nach Noblle 
befinden, haben Befehl erhalten, längs der Weſtküſte vun Spitz⸗ 
vergen nach ver „Latham“ zu forſchen. Das Mitglied der 

MN 

  
Amundſcnexpedbition Kapitän Wiſting, der zu Schiff nachß 
Spitkbergen unterwegs iſt, telegraphlerte, daft Amundfen nicht 
unmittelbar das Lager von Nobile auffuchen wollte, ſundern 
dic Abſicht hatte, von Tromſoe direkt nach Kingsbay zu fliegen. 

Das norwegiſche Verteidigungsminiſterium erteilte denr 
Regierungsvampfer „Michael Sars“, der jetzt an der Vären⸗ 
inſel zwiſchen Spitzbergen und Norwegen liegt, die Anweiſung, 
ſich oſtwürts nach dem 30. Grad öſtlich zu begeben, um nach 
dem vermißten franzöſiſchen Flugzeug „Latham“ zu ſuchen. 
Der Dampfer ſoll alle norwegiſchen Robbenfünger um Infor⸗ 
mationen über das Flugzeug befräagen und ſie anweiſen, Aus⸗ 
ſchau zu halten. Das Miniſterium hat alle Dampfer zwiſchen 
Norwegen und Spitzbergen aufgefordert, ebenfalls ſcharfen 
Auslug nach dem Flieger zu halten und hat ſerner den ruſſi⸗ 
ſchen Eisbrecher „Malyguin“ über das verſchollene Flutzeug 
unterrichtet. Die Frage weiterer Nachforſchungen näach dem 
vermißten Flugzeug wird gegenwärtig erwogen. 

1 

Noch leine Nachricht. 

Die Radioſtationen im Norden Norwegens ſowie auf der 
Jan⸗Mayn⸗ und der Bären⸗Inſel hören Tag und Nacht in 

der Hoffnung, Radiozeichen vom Waſſerflugzeug „Latham“ 
aufzunehmen; bis jetzt hat man jedoch noch keinerlei Zeichen 
empfangen. — 

Der franzöſiſche Selv weſinbſich hat den Kreuzer „Straß⸗ 
burg“ und den in Oslo befindlichen Aviſo „Quentin Rooſe⸗ 
veld“ angewieſen, nach Spitzbergen auszulaufen, um dort mit 
Guilbaud und Amundſen in Verbindung zu treten und ge⸗ 
gebenenſalls Nachforſchungen nach dem Flugzeug anzuſtellen. 

Keſorn des Stiergefechts. 
Das Amtsblatt der ſpaniſchen Regierung veröffentlicht 

ſgeben eine königliche Verordnung, die in der Stierkampf⸗ 
trena künftig Panzer zum Schutz der Pferde vorſchreibt. 
Von nun an wird alfo in der Arena kein Pſerd der Pica⸗ 
dores ohne den Schutzpanzer mehr erſcheinen dürfen. Die 
Verordnung Verbietet ferner den weiteren Gebrauch von 
brennenden Pfeilen, die bisher auf die unluſtigen Stiere 
geſchoſſen wurden, um ſie zum Wnie⸗ zu zwingen. Weiter⸗ 
hin wird auch die Beteiligung von Amateuren an den Stier⸗ 
käinpfen verboten. 

Jack Dempfey als Schauſpieler. 
Jack Dempſey und ſeine Gattin Eſtelle Taylor haben 

joeben mit einem Neuyorker Impreſario einen Vertrag 
abgeſchloſſen, der für ihr Auftreten das höchſte Honorar 
ſichert, das jemals Schauſpieler auf einer Bühre der Ver⸗ 
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Die Amerihaner zuverſichtlich. 
Die beiden Molflieger Wilkins und Eyelſon ſind im Laufe 

er Nacht in, Bergen eingetroffen. Sie erklärten, ſie fürchteten 
„urchaus nicht ſür das Schickfal Amundſens. Sie ſeien ſogar 
darauf geſaßt, daß ſie noch einige Tage uichts von ihm hörten, 
Inzwiſchen ſeten die Mlätter die Diskuſſion über das Schickſal 
Amundſens ſort. Es iſt dabei auch an einer Stelle von einer 

ů privaten Unierhaltung die Rede, in der Amundſen vor ſeiner 

Das Weitrennen nuach der 
ö Foyn⸗Inſel. 

undeſchtitten, Flugapparate und Eisbrecher 
uind nach der Foyn⸗Inſel unterwegs, um die 
zobileſche Gruppe zu retten. Am meiſten Aus- 
icht hat neben Amundſen, der mit einem 
lugzeug unterwegs iſt, der rufſiſche Eis⸗ 
recher „Kraſſin“ (unſer Bild), als erſter dort 
inzutrefſen. „Kraſſin“ iſt der größie und 

lärkſte Eisbrecher Rußlands, der bei den 
mgenblicklichen Elsvorhältniſſen ohne große 
»inderniſſe bis zur Foyn⸗Inſel vorſtoßen 
ann. Er verdrängt hlſ) Tonnen und laun 
* bic zu einer Dicle von vier Metern glatt 

durchſchnelden. 

Abfahrt über die „Ilalia“⸗Beſotzung ſprach und dabei ganz 
beſonderes Intereſſe ſür das Schickſal der Gruppe an den Tag 
legte, die mit dem Ballon weltgetragen wurde und deren wahr⸗ 
ſcheinliche Lage die größten Veſorgniſſe erweckt hat. Die Zei⸗ 
tung, die dieſe Unterrevung widergibt, betont, daß Amundſen 
die Abſicht gehabt habe, cinen dlrekten öſtlichen Kurs cinzu⸗ 
ſchlagen und glaubt, daß er irgendwo auf dem Meere nieder⸗ 
gegangen ſei. — ů 

Der Spitzbergen⸗Forſcher Hoel, der auf dem ruſſiſchen Eis⸗ 
brecher „Kraſſin“ als Sachverſtändiger tätig ſein wird, erklärte, 
die Lage beginne beunxuhigend zu werden. Es ſei ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Teil des Luflſchifſes in dos ofſene Polar⸗ 
meer zwiſchen dem Nordoſtland und Franz-Joſeph⸗Land hin⸗ 
ausgeirieben worden ſei. Hoel glaubt nicht, daß der Eisbrecher 
„Kraſſin“ ſich an den Nachforſchungen nach Guilbaud und 
Amundſen beteiligen werde. Dieſe Aufgabe falle eher dem 
ruſſiſchen Eisbrecher „Malyguin“ zu, der ſich bereits in jener 
Gegend befinde. „Aftenpoſten“ veröffentlicht eine Nachricht aus 
Kingsbay, in der die Vermutung ausgeſprochen wird, daß 
Amundſens und Guilbauds Flugzeug „Latham“ die Richtung 
nach dem Franz⸗Joſeph⸗Land eingeſchlagen habe. 

Auf der Suche nach dem Bruder. 

Wie die Blätter melden, hat der tſchechoſlowaliſche Groß⸗ 
induſtrielle Bata der in Prag lebenden Schweſter des Dozen⸗ 
ten Srofeſſor Behounet, der ſich unter den Schiffbrüchigen 
bei der Gruppe Nobile befindet, die Mittel zur Verfügung 
geſtellt, nach Hammerfſeſt zu fahren, um ſich perſönlich an dem 
Rettungswert zu beleiligen. Bata hat Fräulein Behounek 
außerdem ab Hammerfeſt ein eigenes Flugzeng für den Weiter⸗ 
flug angeboten. ů ů 

* 

einigten Staaten erhalten haben. Dempſey und ſeine Frau 

ſind dazu anserſehen, in einem „Der große⸗ Kampf“ be⸗ 

titelten neuen Stück, das im Herbſt in einem Broadway⸗ 

Theater ſeine Uraufführung erleben wird, die beiden 

Hauptrollen zu verkörpern. Selbſtverſtändlich jpielt 

Dempſey die Rolle eines Boxers, während ſeine Frau eine 

Maniküre darſtellen wird. 

Kaufe mit Rundfunk. 
Nach einer Meldung der „Nowoſti Radiv“ bat der Mos⸗ 

louer Gouvernementsverband der Handelsangeſtellten be⸗ 

ſchloßfen, die größeren Geſchäfte Moskaus mit Rundfunk⸗ 

Empfaugsanlagen anszuſtatten. Da die Mittagspanje in 

den Kaufhäuſern in eine andere Tageszeit fällt, als die in 
den Fabrikbetrieben, wird der Sender des Moskauer Gyu⸗ 
vernements⸗Gewerkſchaftsverbandes eine beſondere „Stunde 
des Mittags“ zur Unterhaltung der Handelsanaeſtellten in 
ſein Rundfunkprogramm aufnehmen. 

   



Wirtschaft. HhDdel-Schiffabrt. 

Sir dit Handelsgleicberechtigung der Auländer 
Beſchlülfe der interparlamentariſchen Wirtichaltskonſerenz. 

In der geſtrigen, zwelten Vollſitzung der Konſerenz der 
Intervarlamentartichen Wirtſchaftsunion ſprach als Haupt 
berichterſtatter Reichstaasabaroröneter Oskar Meyer über 
die Hebung des internationalen Handels (unter Ausſchluß 
der Zollfragen). Er wandte ſich beſonders gegen die Dis⸗ 
kriminterung fremder Waren, die Auswüchſe der Subven⸗ 
tlonspolitik und den admiutſtrativen Protektlontsmuüus. Er 
förberte die Einſlhrung eines internationalen Fremden⸗ 
rochts, das nach Möglichkeit die Gleichberechtſgung der Aus⸗ 
länder mit don Inländern in bezug auf die Nucübnna des 
Handels und des Riechtsſchutzes garwährleiſe. An dieſe 
Autzführungen ſchloß ſich eine Ausſprache. 

Die ſonſerenz nahm, darauf einſilmmig eine Ent⸗ 
ſchließung an, die zwecks Förderung der Sicherheit im 
Handelsverkehr zwiſchen den Augehbrigen verſchiedener 
Länder fordert, daß die Negierungen keinen nnerlanbien 
Handel vder unerlaubte Haudelspraktiken dulden, daß ſie 
ſür den, Gebrauch von Stofken in gewiſſen Induſtrien, 
deren Verwendung eine öffentliche Gefahr bildet, Rltht⸗ 
lintien aufſtellen. 

In die von Fall zu Fall abzuſchliekenden Verträge ſollen 
weiter Klauſeln eingefügt werden mit der Verpflichluna 
für die unterzeichnenden Regierungen, bei ihren Staats⸗ 
angehörigen keine Handlung zu dulden, die gecianet tſt, das 
für die Kerſtellung und für die Entwicklung, der Handels⸗ 
bezlehungen zwiſchen den verſchiedenen Ländern unerläß⸗ 
liche Vertrauen zu erſchüttern und das aute Einvernehmen 
an gefährden. Gefordert werden geſetzgeberiſche Maßnahmen 
auf der Grundlaae der Gleichheit von Ausländern und 
eigenen Staatsangehörigen. 

Zur Verwirklichung dieſer Empfehlungen wird der Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen von Staat zu Staat oder von Kol⸗ 
leltlpperträgen, empfohlen. Im Nuſchluß hieran berichtete 
das Mitalied des engliſchen Unterhauſes, Crawford, über 
Trausportfragen. Die Konſerenz nahm als Schlußfolge⸗ 
rung ſeiner Ausführungen mehrere Entſchließungen an, in 
denen die ſofortige Ratifizieruna der Tranſitabkommen von 
Barcelona und Geuf, die Aufbebung der Paßviſa und die 
Einberuſung einer Sonderkonferenza zur Ansarbeitung von 
Verträgen über Luft-⸗ und Landtransporte gefordert wird. 

Günſtige Lage der Pommerensdorf-⸗Milch⸗A.⸗G. 
In der erſten Generalverſammlung der A. G. der Chemi⸗ 

ſchen Produkten⸗Fabriken Pommerensdorſ⸗Milch, Stettin, 
wurde die Ausſchüttung der 4⸗Prozent⸗Dividende genehmigt. 
Das Stimmrecht der 100 000 Mk. Vorzugsaktien wurde von 
400 auf 100 Stimmen je 1000 Mark herabgeſetzt. (Die Stamm⸗ 
aktien zählen je 100 Mark eine Stimme). Die jährliche ſoſte 
Vergütung für Aufſichtsrats⸗Mitglieder wurde von fe 2000 
auf 1500 Mark ermäßigt. — ů‚ 

Die im vorigen Jahre beſchloſſene Fuſion mit der 
„Chemiſche Fabrik Milch, A.⸗G., Berlin⸗Orienburg“, iſt nun⸗ 
mehr durchgeführt. Da die Fuſion aber erſt im November 
in Kraft getreten iſt, kvunte ſie ſich prakliſch im Berichtsjahre 
nur erſt wenig auswirken. Die Verwaltung glaubt indeſſen 
hente ſagen zu können, daß die durch die Fuſion angeſtrebten. 
Und inzwiſchen zum größten Teil durchgeführten Rationali⸗ 
ſierungsmaßnahmen bei den einzelnen Werken und Tochter⸗ 
(Goſellſchaften ſich günſtig auswirken werden. 

In den erſten fünf Monaten des Jahres 19•8 hat ſich das 
Geſchäft zufriedenſtellend entwickelt. Der Abſatz entſpricht 
dem des Vorjahres. Die Verwaltung hofft, bei ſtrikter 
Durchführung der Rationaliſierungsmaßnahmen, wenn nicht 
Unvorhergeſehenes ſich ereignen ſollte, auch im laufend en 
Jahr auf ein ?hnliches Ergebnis wie im vergangenen Jahre. 

Erweiterung des polniſchen Gietereiſyndilats. Dein bereits 
exiſtierenden Syndikat der polniſchen Fabriten jür Zentralheizungs⸗ 

  

  

cinrichtungen ſchloßen ſich neuerdings die Siruachowitzer Gießerei 
aud He alte,Pürcmi an. Das Synditat eröffnete ein Ver⸗ 
laufsbüto in Warſchau. ů‚ 

Beſorgniſſe um die polniſche Stabiltfierungsarleihe. 
Der „Glos Prawdy“ erörtert in einem Leitartikel den an⸗ 

dauernden Kursrückgang der polniſchen Stabiliſierungs⸗ 
anleihe an der Neuyorter Börfe. Mitte April notierte die 
Anleihe 91,50, Mitte Mal 90,50, am 11. Junt 90,25 und iſt 
am 14. Juni ſogar auf 80,25 geſuntken. Zwar haben auch 
andere Anleihen nachgegeben, jedoch beiſpielsweiſe die bel⸗ 
Liſche Stabiliſierungsanleibe überhaupt nicht, die tſchechiſche, 
fluniſche und ungartiſche Anleihen nur um „ Prozent, wäh⸗ 
rend die polniſche Stabiliſterungsanleihe um ein ganzes 
Prozent geſunken iſt, wobel ſie ohnehin niedriger als andere 
ſtand. Das der Regierung belanntlitch naheſtehende Blatt 
äußert die Hoffnung, daß der amerikaniſche Finanzberater 
der Bank Polfli Dewey Polen bei der Stützung des Anleihe⸗ 
turſes beiſtehen werde, da das amerikaniſche Börſenpublikum 
jonſt gegen polniſche Papier Mißtrauen faſſen würde. 

Gegen die Ueberfrembung volvif her Sigewerr. 

ierü⸗ 2 5 — fG 2 — 

Wer Bnialmenri von aitshönbiſchen — 2 Den Meintten Wünts ipeteies, Wuttun gufPerrſen: würde „ Mittel und Wege awpfindig machen, um der — polniſcher — vorgucheugen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
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Oſtpreußiſche Väderfahrt 1928. 
Der Motorrad⸗Club Köniasbera (A DalC.) Gaberſchrt 

am 1. Juli, dieſes Jahres eine „Oſtpreußiſche Bäder ahrt“ 
mii auſchließender Geſchicklichkeitsprüfuna. Die Fahrt geht über eilwa 200 Kilomeker; ſie wird auf der Strecke Königs⸗ 
berg.—-Pillau—Warnicken mit dem Ziel Cranz ausge⸗ 
fahren. Der Start erfolgt am 1. Juli, morgens 630 Uhr, 
in Königsberg auf der Fuchsberger Allee am Städtiſchen 
Waſſerwerf. Teilnahmeberechtint ſind alle Inhaber des 
nationalen Ausweiſes und der internationalen Lizenz, die 
ibren. Wohnſitz im Bereich der Gante VIIIa Oſtpreußen) und XV (Danzig) des AWDAC. und der Landesgruppe Oitpreußen im DWiV. baben. Zugelaſſen ſind Krafträber 

mit und ohne Beiwagen. Die Nennungsfriſt läuft mit dem 
28. Juni ab. 

  

Peltgers Weltreborb unterboten? 
Nach einer, Neuvorker Meldung iſt es bei den amerilani⸗ 

ichen Olympig⸗Ausſcheidungskämpfſen in Denver einem 
Mittelſtreckenläufer namens Burton gelungen, den. von 
Dr. Peltzer bei den engliſchen Meiſterſchaften 1026 mit 
1:6½, über die halbe engliſche Meile (880 Vards] aufge⸗ 
ſtellten Weltrekord zu unterbieten. Die Zeit, die für 
Burton geſtoppt wurde, betrug 1.:51,2 (U. Sb bei der Er⸗ 
zielung dieſer Leiſtung die für die Aufſtellung von Welt⸗ 
rekoroͤs geſtellten Bedingungen erfüllt worden ſind, bleibt 
noch abzuwarten. 

Die Segler rüſten für Amſterdam. 
Auöſcheidungsregalia auf der Kieler Förde. 

Auf der Kieler Förde ſand vom 16. bis 20. Juni die 
Ausſchaidungsregatta für die olpmpiſchen Spiele ſtatt, die 
unter der Leitung des olympiſchen Ausſchuſſes des Deut⸗ ſchen Seglerverbandes ſtanden. Nach langwierigen Prütfungen, wurde die Sechsmeterjacht „Pan“ als das bei jeder Wetterlage behere Bovot für die Entjendung nach Amiſterdam ausgewählt. Die „Pan“ iſt Eigentum des Ham⸗ burger Sgelers Laiſz, Schärſſter Konkurrent in allen Rennen war die Verliner Facht „Wannſer“, die bei dem 
Rennen am Mittwoth als Sieger hervorgegangen war. 

  

Neue Höchſtleiſtung im Schlenderbalwerfen. Die D.T.- Höchſtleiſtung im Schleuderball iſt bei einem Schleuderball⸗   

Lehrgana in Oldenbura von Müller Seeteld um Meter auf 6780 Meter verboffert worden. ů 

Um den Schnelligheitsrethord im Schwimmen. 
Die Schwimmwunder Arne Borg und Clarence Crabbe. 
Der ſchwediſche Weltretordsmann Arne Borg ſchwamm am Mittwoch beim Training eine engliſche Meile in der aus⸗ gezeichneten Zeit von 21,18,4 Minuten und blieb damit ganz erheblich unter dem von ihm ſelbſt auſgeſtellten Weltrekord von 21,41,3 Min. Wie erinnerlich, iſt dleſer Weltrekord aber am 8. Juni von dem aus Honolulu ſtammenden Schwimmer Slarence Crabbe auf die ſenſationelle Zeit von 19,25,6 Min. verbeſſert worden, 

Gute Entwichlung des Arbenterſports in Eſtland. 
Lettland wurde im Fußballſpiel geſchlahen. — Gervorra 

Miciallei⸗esssaf Kerperrasenhe 
Die ſich aus kleinen Ayfäugen unter ſchweren Kümpfen entwickelnde eſtländiſche Arbeiterfportbewegung kann auf ühre Erfolge ſtolz ſein. Die ſportlichen Erfolge ſpiegeln. ſich in den Leiſtungen auf dem ſoeben ſtattgefundenen 1. eſtlän⸗ diſchen Bundesfeſt wieder. Im Länderfußfballſpiel gegen Lettland gewann Eſtand 8: 2 (1 : 0),, Im Vorſahr wurde Eſtland 7,: 0 geſchlagen. Die ſpielſtarke finniſche Mannſchaft „Kullervo“⸗Helſinki vermochte gegen die Verelusmanuſchaft pon Talllan (Eſtland) nur 1: 1 zu ſpielen. In den leichtathletiſchen Kämpfen erzielte man bei inter⸗ uationaler, Beſetzung erſtklaſſige Ergebniſſe. Weitſprung: Nähn (Eſtland) 6,82 Meter; Kugelſtoßen: Dimſe (Leitland) 0½2. Meter, Speerwerfen: Reſchetnikow (Rußland) 50,82 Meler, 100⸗Meter⸗Lauſ: Polykarpow (Rußland) 11,3 Sek.; 1500 Meter: Bothas (Finnland) 4:05,0: 2000 Meter: Bothas (Finnland) 2:ð01.7; 110⸗Meter⸗Hürdenlarf: Rähn (Eſtland) 16,3 Sek. 

Fußßballrumhſehum. 
Chile in Hamburg ſiegreich. 

S. Die chileniſche Fußballmannſchaft weillte auf dem Sompnrger G Die Ohi ken Kwaben den d Aubar mit 
ͤſem mburger S.V. ie lenen waren n Ham * n an Schnelligkeit weit überlegen und ſiegten 4:3 O: 1). Wer 

Mexiko in Köln geſchlagen. 
Auf ihrer Europareiſe ſpielte die mexikaniſche Olympia⸗ aunn . KclnSiig ach in e, e, aung Köln, ;. a urchweg überlegenem le blieben die Kölner mit 70 (2:0 Regreich. Epten 

—22—ñ 

        

  

Moch ZTauqge 

  

habenwir unseren billigen Werbeverkauf verlängert RHoch einmal wirt lhnen wie in dler Vorweche Gelegenheit geboten, 

Dames, braus Boxc. u. R-Ghevr. imgenschuhe 
mit amer. Absatz. Lasond- Prrisser, Strahan. 14 

Woein Lsinen Strand- und Bootsschuhe 25 
mit roter Gummisohle 3 

4.50, 3.80, 

9* 11.50, 

Leinen-Spangonschuhe 6* 
mit amerikan. u. französischem Absatz 38.50, 

Damen- weiß und beige Leinen-Sandalette 50 mit apartem Lederbesatz 10 
Gr. 51—55 7.0, 

Weiß Leinen Tennis- und Strandschuhe 
mit Krepp-Schle 

Damen- weid, grau und beige 

damen-Strümpfe 
füähren wir in allen Fastellfarben, zu unseren Schuhen passend, in vielen Qualitàt d 

billigsten Preisen- nne an 

Herren-Socken 
wahrend des, Werbererkaufs besonders billig.    

Das grösste Schuhwaren 

echub. in verschiedenen Ausſuhrungen. 15.50, 

Damen- Bors., Spungenschuhs in ullen Madefarben 
u. Aurſührungen, wit amer-k., frank. u. engl. 19 Abestr, Riesenstseahlhlhlh.... 

Darnes- Lide-Sendaletten in rot. blau, grau. boige, 16% in verschiedenen Ausföhrungen. 
die grobe Sommermedeo 14.80, 17.50, 

Daman-Llde-Sandatettoe 
Naturfarde mit KreppSoblen. besenders prei 17 26 vertes Angebol. Nar solange Vorrat —— 

hren Bedarf an Sommerschuhen æu decken 

11* 
Herren- weiß unt grau 

Leinenschuhe b 
mit Absatz und Kernlederschlen 

Herren- schwarz Boxr. 
Sahnürstiefel 
extra billiges Werbeangebot. *** 

Herron- hraun Boxc. kalbschuhe 

13⁵ 
gute Oualität, elegante Form, 18 extra billigen Werbeangsbok.. 

Herren- achwarz Boxc, Halbschuhe 

18*⁵ Eute Qualität „ „A„‚üiirfi. 

elegante, moderne Form, 

Lerne 
haus des Freistaates mit der grössten Auswahl ö 
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E. Klink 

Sehmlodemelster 

DAN2ZzG 
Große Mühlengasse 16/19 

Gurnntie für nur gulen und enuboten Hofbenehlag 

Sämtliche Reparaturen 
werden del billiger Freisberechnung 

souber und prompt ausgetuhrt 

    

      Munmineneneeireenini * 

H. GAEDTKE 
bů Schmiedemeister 
ů Speꝛialität: 

Huibeschlag und Wagenhau 

Danzig, Barbaragasse 15 ü 
Loummmüeeeeeeeeeeen 

  

Leo Beuth 
stonll. geprufter Hutbeschleglehrmelster 
Danzig. Judengasse Nr. 8 
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Hufbeschlag-Schmiede 
Wagenbauanstalt 
und Stellmacherei 

Schifisschmiederei 
sowle Anfortigung von Autofedern 

Autoreparataren 

Sämtl. Bauarbeiten 

Karl Austen 
Danzig, Burgstraße 19a 
iieeiiiierieiiiiriiiiiirit 

    

    

Huibeschlag und Wagenbau 
Reparaturwerkstatt 

Ur Autofedern 

Otto Stoermer 
Schmiedemelster 

Reitergasse 19 
Tolerhen 27 20 

  

Huibeschlag und Wagenbau 

Ernst Mischke 
Schmiedemeister 

Danzig, Steindamm Ur. 14 
(V'Assergeile) 

   

  

Hufbeschlag 

und Wagenbau 

Bruno Versimer 
Schmiedemeister 

Danzig-Schidlitz 
Karthäuser Straße Nr. 67 

Hulbeschlag - Schmiede 
Wagenbauerei jeder Art 

AUro-REPARATUBRü 

Johann Krogull 
Dai.Lanentel 

Rede fiaVeH ô., Telephon 27660 

  

  

   
0 

    

   

    

   
   

   
„Mit Gunſt, gut ſchmieden iſt elne Kun ſt!“ heißt es in einem alten Handwerkerſpruch, der ſeine Berechtigung in kunſtuollen Schmiedearbeiten alten und neneren Datums findet. Denn au Meiſter⸗ 

werken mittelalterlicher Schmiedekunſt iſt Danzig außerordeutlich reich. Es ſei nur an das prächtige Gitter des Neptunbrunnens erinnert, an die Hitter in der Martenkirche, an die alten Beiſchläge und an das herrliche Zeughans. 
Sie zeugen alle für die Blüte des miktelalterlichen 
Schmiedehandwerks und für den künſtleriſchen Sinn der alten Danziger Handwerker. 

Das Eiſenerz (Osmund genannt) wurde aus Schwe⸗ den bezogen; in, Danzia in Stangen uſw. gegoſſen, zum Teil verarbeitet und nach Schweden, Rorwegen und Rußland ausgeführt. 
auf Guſtav Adolfs Zeiten nicht die Kunſt, ſchmelzen. Als Guſtav Adolf 1626 vor 

Die Schwedeu verſtanden bis 
Eiſenerz zu 
Danzig övg, 

ü 

é 

„ 

      

— 
  

    

  

  

  

rrziger Schmiede⸗ 
in der ſtädtiſchen Verwaltung, der mit einem Siege der Handwerkor endete. Sie bemächtiglen ſich des ſtädti⸗ ſchen Reglments und ſetzten eine demokratiſche Regiec⸗ rung cin. An dieſem Kampf waren die Schmiede mit 55 Mann beteiliat. Nur 2 Monate dauerte die Herr⸗ ſchaſt der Handwerker, dann hatten die Patrizier das 
Heft wieder in der Hand und nahmen, mil Hilſe des 
polniſchen Königs, blutige Rache. Nicht weniger als 18 Todesurteile wurden vollſtreckt. 

Die Handwerker wurden unter ſtrenge Aufſicht ae⸗ 
ſtellt, um ſie, wo möglich, 
politiſchen Regiment fernzuhalten. Keine Zunſt, Gilde eder Gewerk, durfte eine Zufammenknuſt abhalten, 
Auch die Verſammlungen der Geſellen unter ſich waren 
verboken. Die Schmiedegeſellen bildeten deu⸗ noch, gegen, den, Willen der Obriakeit, Verbindungen. Die BHehörden flüölten ſich nicht ſtark geung, ſie zu 
unterdrüͤcken. 

  .—— 
  

  

glernie er hier die erſten Schmelzöfen keunen, deren 
Selwa vierzig in der Gegend um Danzig verſtreut 

waren, Er ließ davon etliche abbrechen und nach 
Schweden bringen, worauf man dort felbſt Eiſenerze 
zl bearbeiten aufing und die Ausfuhr von Roherzen 
unterſagate. Run bezogen die Danziger Schmiede 
Landeiſen, das hauptſächlich bei Bütow gewonnen 
wurde, anßerdem ſpaniſches und nugariſches Eiſen. 

Von den Schmiedon in Danzig hört man ums Jahr 
1332 zum erſten Male, und zwar iſt von den Grob⸗ 
ſchmieden die Rede. Nicht weniger als neun ver⸗ 
jchiedene Arten von Schmieden, z. B. Kleinſchmiede, 
(nkerſchmiede, Meſſerſchmiede, Flaſchenichmiede wer— 

den einige Jahrzehnte ſpäter in amtlichen Schrift⸗ 
ſätzen erwähnt. Alle dieſe Handwerker waren jedoch in 
einer einzigen Zunft, unter gemeinſchaftlichen Elter⸗ 
leuten vereinigt. 

E 1378, alſo vor 3550 Jahren, hat in Danzig bereits 
é cine Zunft der Schmiede beſtanden, denn die Elter⸗ 

lente werden in einem Bürgerbuche genannt. 
Die Schmiedegeſellen hatten ebenfalls eine ge⸗ 
wiſie „Ordnung“ mit zünftigen Gebräuchen, die nicht 
immer nach dem Gefallen der Meiſter wareu. Ins⸗ 
beſondere ſcheint der „blaue Montaa“ eine ſehr beliebte 
Einrichtung geweſen zu ſein. 1437 ſchließen Meiſter 
und Geſelleu eine Vergleich zur Beſeitigung der ein⸗ 
geriſſeuen Mißbräuche. Eine Tonne Bier beſiegelt den 
Vertrag. 

zweiſellos haben die Zünfte in ihrer Blütezeit, im 
15, und 16. Jahrhnndert, das wirtſchaftliche und ſoziale 
Leben maßgebend beeinflußt. Sie ſind ſicherlich den 
italieniſche Eiurichtungen nachgebildet worden, die 
ſchon im 11. Jahrhundert in Wirkſamkeit waren. Sie 
waren der Mittelpunkt des handwerklichen Lebens und 
ſo oft der Sammelpunkt der Geiſter, die mit dem Regi⸗ 
ment der Patrizier und ſonſtigen Machthaber in den 
Städten nicht zufrieden waren. In Danzig hatte die 

unft der Kaufleute im 15. Jahrhundert die Herrſchaft 
über die Stadt an ſich geriſſen, ſehr zum Verdruß der 
Handwerker, die ebenfalls auf die Geſchicke der Stadt 

    

   
    

    

   

  

  

Gesangvereln „Libertas“ 

    

Hulbeschlap und Wageabab 

Otto Janke 
Danzig ů 

Stadiigebiet 2· Telephon 267 28 

Ausführung von Bau- und ö 
Maschinen- Schlosserarbeiten 
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   Autogene Schweiflanlage x 

  

  
Schmiede-Innung Danzig 

Sonntag, den 24. Juni 1928, 3.30 Uhr nachmittage, im Friedrich- Wilhelm- Schützenhav3 

Grohßes Gartenkonzert 
Große Tombola 

Freunde und Gönner des Handwerks sind herzlich willkommen. 
Der Festausschus. 

L. Moht acci. 
Inhaber: Link & Zamel. 

Ohra, Tel. 231 76 

Larursene uni Vapenbau 
fufheschlag 

REPRRXTUREN. 

  

  

Die älteſte Schmiebe in der Danziger Gegend: Schmiebe in Oliva. 

Einſluß nehmen wollten. Am Fronleichnamstag des 
Jahres 1416 kam es zu vffeuem Kampf um die Macht 

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts ware vielſach 
Aenderungen in der Zuſammenfetzung der einzelnen 
Gewerke eingetreten, Es ergaben ſich dauernd Schwie⸗ 
rigkeiten aus der Abgrenzung gegeneinander, und 
Uebergriffe aus einem Gewert ins andere waren an 
der Tagesordnung. Klagen darüber beſchäftigten häu⸗ 
fia den Rat, deſſen Eutſcheidung augeruſen wurde. Im 
Jahre 1574 war das Verhältnis der verwandten Ge⸗ 
werle der Klein⸗, Grob⸗, Anker⸗, Nagek⸗ und Schiffs 
ſchmiede ſo geſpannt geworden, daß ihnen ein Friede— 
gehot auferlegt werden mußte. 

Der Kampf unter den verwandten Schmiedegewer 
len kam auch im 16. Jahrhundert nicht zu Nuhe. Die 
Kleinſchmiede, die ſich von den Huf⸗ und Grobſchmieden 
getreunt hatten, ließen ſich verſchiedene Uebergriffe in 
das Gewerk der Huf⸗ und Grobſchmiede zuſchulden 
kommen. Dieſe führten darauſhin einen Ratsbeſchluß 
herbei, wonach den Kleinſchmieden verboten wurde, 
„Kareten und Wagen“ zu beſchlagen. 

Während des 16. und 17. Jahrhunderts Uand die 
Gewerbetätigkeit in hoher Blüte. Die Schmiede— 
arbeiten hatten einen großen Umfang angenommen 
Ueberall, ob an Häuſern, Befeſtigungen und derglei⸗ 
chen, immer waren Schmiede daran beſchäftigt. Mitte 
des 17. Jahrhunderts legte man beſonderen Wert auf 
den Hufbeſchlag, wodurch die Huf⸗ und Grobſchmiede 
zu erhöhtem Auſehen gelangten. 

Der Kampf zwiſchen den verwandten Schmiede⸗ 
gewerken um die Verkeilung der Arbeiten wurde im⸗ 
mer hartnäckiger. Die Gewerke achteten ſcharf dar⸗ 
auf, daß kede Zunſt nur die ihr laut Verordnung zu— 
gewieſenen Arbeiten ausführte. Sogar aus dem Jahre 
1752 werden nuch derartige Kämpfe gemeldet. Erfſt 
als wiederholt Uuruhen ausbrachen, ſahen ſich die Be⸗ 
hörden gezwungen, Ordnung zu ſchaffen. Erſt all⸗ 
mählich wurden die Verhältniſſe geordneter, die Huf⸗ 
und Waffenſchmiede hielten beſonders auf gute 

550 Jahrfeier 
  

22 
220 

2:9 Uhr abends Festhall 
Eintritt: Garten 1.— G, Saal 1.— G ů 

  

  

Fran Büttner 
Schmiedemeister 

Danxig. Wallnasse Hr. 10 a 

Hufbeschlag 

Wagenbau 

und Stellmacherei 

     

  

von jeder Teilnahme am 

      
   

    

   

  

   

  

  

Heubutle, Dammstrahe Nr. 8- 

        

Wagenbau- und 
Hufbeschlag-Schmiede 

Lils Slohſhe 
Sebmiedemelster 

Danzig. Vorstädt. Graben 65 

Neuanfertigung von Waßlen 
und Beschlägen für Lleferwagen 

ü 

Süämtliche Reparaturen ü   schnell, sauber, billig / Reelle Bedienung 

  

     

P. Zeller 
Wagenbau 

und Huibeschlagschmiede 

Danzig Sandweg 10 

Ausführung 

sämtlicher Reparaturen 
   

    

Hufbeschlagschmiede 
Wagenbauanstalt 
Stellmacherel 

Pumnenbau und Schitfsachmiaderai 
Interiinung von Hutofodern 

Auto-Reparaturen 

Emil Felsko 
Schmietclemelster ů 

Danxig, Wallgasse 210c 

— 
— 

    
J 0 

  

Diünnenmſneeeieneegeeeei. 

Emil Stanke 
Schmiedemeister 

  

Hufbeschlag und Wagenbau 

Reparaturen sauber u. billig 
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Danzig, Brandgasse 4 
iüiieiiins 
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Hufbeschlag 
und Wagenbau 

Mil/ Saxaßtü 
Schmiedemeister 

Danzig 
Langgarter Hintergasse 8 

Telephon 27 38 

   
    

        

    Hufbeschiag Wagenbau 

Konrad Holz 
3Schmiedemolster 

Emaus 24 
flustllhrung 

Sämtlicher fleparaturen 

2 ——.—.—j——F—jH——j— — 

O. Bielfeld 
Schmiedemelster 

    

       
  

Hufheschlan und Wagenbau 
Sümtiliche Reparaturen 

  

    
         



   
    

A 
EeutO. ederß 

  

Feder-temficum 
Samigasse, Telephion 274 28     

  

G. Couwolsier 
Schmledemeister 

Loppot, Schmiedestraſle 7 

Hufbeschlag 

Wagenbau 

Bauschlosserei 
2 *rt-- 

ttere 

ünutpeschlan und Wagenbau 

Ilbert demn 
Schmiedemeister 

X 

Zoppot 
Pommersche Straße 21 

—
—
.
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Rudolf Wohlert 
Schmie demeister 

Hufbeschlag und Wagenbau 
Kunst- und Bauschmiede 

—
—
.
—
—
—
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—
—
—
—
—
—
—
 

20PPOT 
Danxiger Strahe 137. Fernruſ 570 

  

Holbeschlav und Wavenbauvrei 

Schulz 
Schmietiemelsler 

Emaus Nr. 20 

    

liebrider Drewo 
Hpufahrwasser 

Schulstrabße 8 — Tel. 35211 

Maschinen-Reparatur- 
und Eisenkonstruktions- 
Werlsstätte 

Spezialität: 

Schiffsreparaturen 
e-eeeeee 

P
E
R
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Schiiisreparatur-Werkstatt 

EHST DEUS 
Schmiedemeister 

Danzig, Heubuderstraße         
  

  
      

  

   
     

    

     

   

        

   
Orduung. Wenn es nicht anders ging, wurden Straſlen 
verhängt. ů 

Gewiß hatten die Zünfte ihr Gules. Aber mit der 
ſorlſchreitenden Entwicklung der wirtithaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe erwieſen ſich ihre ſtarren Beſtimmungen als 
ein Hindernis für die Entwicklung, des Handwerls. 
Die Künfte hatten ihre Zeit überlebt. In der Zeit 
der Gewerbefreiheit, die zu Anſang des 190. Jahrhun⸗ 
derls in Preußen 
eingeführt wurde, 
ſank das Bunft⸗ x 
wejen zur Bedeu⸗ 
tungslyſigkeit her⸗ 
ab. Mit dazu trug 1 
auch bei, daß die 
Maſchine in den 

Produltions⸗ 
prozeß eintround 
die Induſtrie aufſ- 
tam, die immer 
mehr das Hand⸗ 
wert verdräugte. ů 

  

Das ſaud ſchließ⸗ 
lich in den Innun⸗ 
gen neuen Zuſam⸗ 
menſchluß, die viel⸗ 
ſath, z. B. auch bei 

der Vanziger 
Schmiedeinnung, 

zeitgemäßere 

Wortſetzung der 
alten zum Unter⸗ 

ug verurteilten 
ünfte wurden. 

zählte die 
Wafjen⸗ x 

ſchmie znnung 
in Danzig. in der 
auch die ländlichen Schmiedemeiſter aufgenommen 
werden, ih Meiſter, zur Zeit zählt ſie 160 Mitglieder. 

Vun den Dolumenten aus den Tagen der alten 
chmiedezunft ſind nur wenige erhalten geblieben. 
urch einen unglücklichen Zufall verbrannten am 
Aiguſt 1912 wertvolle Nollen und Bücher aus 

ſrüheren Jahrhunderten. Nur einige dieſer Zeugen 
obergangener Zeit wurden gerettet. Erhalten blieben 
ledoch die Aufzeichnungen und TDokumente vom Jahre 
5rin ab. Der Verluſt der alten Schriſtſtücke iſt be⸗ 
dauerlich, da ſie wertpolle Aufichlüſſe geben könnten 
über die würiſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der 

   

  

    

      

  

  

  

Langiuhr, Hochstrielt 22 

robio öchmiade flr 
Loßbeschiay u. Wagenbar 

Fr. Gajkowski 
Schmiedemeister 

Reparaturen wernen schnell, sauder 
unn billin ausgelührt 

  

ahre. 
Danziger Schmiede⸗Sunung 

Mittelalterliche Kunſtſchmiedearbrit: Kapellengttter in der Martenfirche. die 

  

  

  

Wapenbau- und 
TLuibeschlaoGehmiede 

Erich Schönkerl 
Schwiedemeister 

Danzig-Langfuhr 
Hauptstraße 45 

  

    

   

    

  
———.— 
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Handwerker vergangener Zeiten. Denn die Vor⸗ 
ſchriften der Zunft regelten nicht nur das Verhältnis 

unter den Meiſtern, ſondern auch die Geſellen⸗ und 
Lehrlingsſranten, Die kennen zu lernen, muß für 
den Beobachter des wirtſchaſtlichen Aufſtiegs der Ar⸗ 

beiterſchaft ſehr reizvoll ſein. ů 
Ebenſo wie beim Verfall der Zünfte haben ſich die 

Sthmiedemeiſter auch der neuzeitlichen wirtſchaftlichen 

A. POkolm 
Sehmiedemelster 

Oliva, Danziger Straße 54 
Telephon 452 85 

Entwicklung an⸗ 

Süseneenc, au Waseengs 
ie Zeiten, wo 

im Tale bel Oliva un àgenbau 
ein Schmiedeham⸗ — 

mer hinter dem Reparaturverkstatt 
andern ſtand, ſind 
längſt vorüber. 
Die Fortſchritte 
der Technik und 

der Induſtrie 
haben auch im 
Schmiedehand⸗ 

werk zu Iimitel⸗ 
lungen Anlaß ge⸗ 
geben. Die Vferde 
verſchwinden all⸗ 
mählich aus dem 
Straßeuverkehr 

und mit ihnen 
Arbeitsmöglichkeit 
für die Schmiede, 
die den Pferden 
eiſerne Schuhe an⸗ 
fertigten. Kunſt⸗ 
ſchmiedearbeiten 

werden nur ſelten 
verlangt. Daß auch 

jetzjge Gene⸗ 
ration ihr Haud⸗ 

werk verſteht, beweiſt der Eingang zum Krematorium. 
Aber im allgemeinen haben ſich die Schmiede ein neues 
Betätigungsfeld geſucht, wie die nebenſtehenden Au⸗ 
zeigen beweiſen, in denen die Meiſter des chriamen 
Sthmiedehandwerks ankündigen, welche Axbeiten von 
ihnen in beſonderem Maße gepflegt werden. Heule 
Deſch Maticgeit Laihenſe ſ0 neulles KG liefern. Früher 
Beſchau eit — heute ſchnellſte empo. 33 3 

Wenn das Schmiedchandwerk auch unter der Ent⸗ kür landwirtschaitliche 
5 Daen 18 re, und Wichn Auenth Ure Maschinen 
es doch auch in Zukunft ein wichtiges, unentbehrliches 
Glied im aroßen Wirtſchaſtsprzeß bleiben. *8%———— ———— * 

für landwirtschaſtliche 
Maschinen und Geräte 

  

Ihanes Mchmamn 
Sohmieuemeister u. Wogenhauer 

Danzig, Pelonkerstrafle 7 
  

  

Hufſbeschlag und Wagenbau 
soWie 

landwirtschaſtliche Geräte 

Reparaturen werden gut ausgelühr 

Eduard Derks 
Schmiedemeister 

XV 

Oliva, Danziger Chaussee 6 
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Hulbeschlan u. Wagenbau 
Reparaturwerltstatt 

ů.2 —. 

Heinrich Damnitz 
Schmiedemeister 

Ohra, Sidstrahe Nr. 11 

Uniertigung und Renaratur 
von iandwirtschattlichen 
Maschinen und fleräten 

Hulbeschlag unn Wagenbau 
*Eeeee-ue- 

  

  

Lusbeschlap nd Pavenbau 

ffdg.Sosbei 
Schmietdlemeister 

Langfuhr. Hochstrieß 5/1 

Spexisalität: Beschlag lahmer, 
Kranker und jehlerhaſter Hule 

Beschlag bei Hornspalten 

Heilung während des Ganges auch 
auf Pilaster, unter Gatantiegewährung 

S
S
S
S
R
R
R
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Danziger Eisen-Handelsgesellschaft 

mit beschränkter Haftung 

  

Eisen- und Eisenkurzwaren 

Schmiedemeister 

Danzig-Neufahrwasser 
Kirchenstraße 9 · Telephon 35061 

öchißtsschmiedd uns öchloserel 
mit Kroftbeirieb 

Autogen. Schweiben 
Wagenbau v. Huſbeschlag 

Sämtliche Bauarbeiten soie 
Trepf natbeiter werden sauber und 

        
  

    —   

M. Broh -Danzig, Steindamm 2 

      

     
     

          

billig ausgelührt 

Hormann brünpalo 

   
    

  

      

    

     
      

    
            

  

  

     
          

     
         

      

  

ů Telephon 22636 Gegründet 1871 Dr V 
Lager in Stabeisen, Blechen, Huſeisen, Hufnãgeln. engl. Schleifsteinen, Buchsen, Achsen. Ackergeräten EAull Iů DALU 
Schrauben, Mutiern, Hufstollen, Bauträgern, Röbren, Drahtstilten u. vielen ahderen groben Eisenwaren — 5D 
—j—.——————⸗..———.:g5ꝑ•9ͤ—j—.—.ſ9:.:——.——.—.—.———————/——ſ.ſſꝓ——.—— DANZ2IG 

f ů * *« Große Gerbergasse 6—7 Fachliteratur veueben Sie vortsilhant lurck le Tel. Mo⸗ 4 24100. Cohs uu- 
Buchhandlung. Dansiger Volksstimme“ ů ‚C * 

——————————————— iiiieieheeeeeee ſ‚ ls H lEr Erstklassige Werkzeuge 
7. ů ü — ů ů und Werkzeugmaschinen 

Cgyy Leibranalt dusete EntEstsuss We „ 2 2. ů egründet 1870 -Telephon 28383 ů Beddart-artikel 

CNOS EISENAHANDLUNHCaen —.— 2 ů ů Maschinen Niecderlage und Cenerawerhelsg der Firma: 

WMe Me/ uueues Werkꝛeune edr. Böhler 8 O. M.d. 
SXAEI. MOte zan: in Werkzeug-Gußstahl aller Art 

Schmiebe Pesert fli 5 ů Transmissionen ůi Spezialität. 

öbhlſtlede ZeudksSAPISI pDunnen iin Lün, Vanchüten 
SMen e, Snemniens, in ss & * VL 

* 
lIa englische, westfalische und oberschlesische Qualitäten ü 8 ̃ 

— ů 2 e 4 Ankerschmiedegasse 1112 - Mipbon MaUNun2Abft IE. Ult P ů 
——— — — — —— ———— — —    



Der Ozeanflugverkehr iſt nicht mehr fern 
Die Pläne der „Lufthanſa“. — Köhl als Leiter der Deutſchen Ozean⸗Luftlinie. 

— feiner vorgeſtrigen mede auf bem zu Ehren der dreji nilieger veranſtalteten Bankett errlärte der R werkehrsminiſter Dr. Koch, daß Deutſchland berufen 
lei, im kommenden Transozcanjlugverkehr eine führende Rolle zulpielen, Wie wir erfahren, ſind die Vorbereitungen h5 Ihur weiter gediehen, als nrjprünglich angenommen wer rſte. Bei den Dornierwerken am Bodenſec be⸗ findet ſich hs Zeit ein Rieſenſlnaboot mit einer Leiſtung von 10 000 ES. imn Han, mit 10 Motoren ausgerüſtet, das auf der geplanten Trangozeanronte eingeſetzt werden ſoll. Das Flugaeng, das in rieſigen Shenmfin Lant gehalten ſein wirb, lol imſtande fein, auf dem Ozean zu lauden und wieder Dentiche In 11 rßa in⸗ imme Lengem Iufammen bong mit 

8 mſa in immer engem Zuſammenhang mit dem Reichsverkehrsminiſterinm einrichten. 
Leiter dieſes deutſchen Transozcanflugverkehrs wird 

Köhl ſein, dem eine führende Stellung in der Lujt⸗ 
Hunfa augeboten worben iſt, Köhl hat ſich, wie wir zuver; ällig erfahren, bereit erklärt, das ihm gemachte Angebot anzunehmen. Ein promigentes Milalied der Lufthanſa er⸗ klärte, daß Köhl infolge ſeiner garoßen flugtechniſchen Er⸗ 

fahrungen und ſeines hbohen Anſehens in ber ganzen Welt 
wie kein zweiter für dieſe Auſaabe geeianet ſei. 

Die „Bremen“⸗Flieger beim Reichspräſibenten. 
Im Garten des Hauſes des Reichspräfidenten ſand geſtern nachmittag ein Empfaug der drei „Bremen“⸗Flieger ſtatt. 

Der Reichspräſident, unterſtützt durch Staatsſekretär Dr. Meißner, begrüßte die Felteger verzlich. Reichslanzler Dr. Marx, der Vizekanzler Hergt, die Miniſter v. Keudell, Köhler, Schätzel, Gröner, Brauns, Curtius, Schiele waren 
ebenfalls erſchienen. Die Gäſte des Reichspräſidenten blieben bis nach ſechs [hr. 

Die Deutſche Fluglpende. ‚ 
„Die Deutſche Blugſpende teilt mit, dat die zu Ehren der 
Transozcanflieger mit der vereits bekaunten Zweckbeſtim⸗ 
mung eingeleitete Sammlung burch gemeinſamen Beſchluß 
der D⸗Banken mit dem Beitragc von 50 000 Mark cröffnet 
worden iſt. Die Erträguiſſe ber Deutſchen Fluaſpende ſollen 

vor allem dagu dienen, minderbemittelten jungen Leuten die 
Ausbildung zu Sportfliegern zu ermöglichen. 

* 

Die Frauen geben es auf. 
Thea Raſche unb Miß Boll ſliegen nich,. 

Die beutſche Fliegerin Thea Raſche, die in dieſen Tagen 
zn einem OSßcanflua von Amerika aus ſtarten wollte, hat 
vorlänfig ihre Abſicht anfgeben miiſſen. Die früheren Geld⸗ 
geber haben gegen Thea Raſche beim Gericht einc einſtweiline 
Berſüannga erwirkt, die ihren Abflug verhindern ſoll. Das 
ßuſtänbige Gericht wirb ſich heute nochmals mit ber Ange⸗ 
legenheit befaſſen. 

Miß Boll iſt nach Aufgabe 
neſtern nach Neuyork abgeflogen. 

Weil ver Heizer betcunken war — 
mußten 91 Menſchen ſterben. 

„Die Keſſelexploſion in einer Wäſcherci in Mexiko, über die bereits kurz berichtet wurde, hat weitkaus mehr Todes⸗ 
opfer gefordert als zunächſt angenommen worden war., Bei 
den Aufräumungsarbeiten wurden- 31 Leichen „gebvrgen. 
Die Lüpteior des Dampfkeſſels war durch die Nachläffiakeit 
eines betrunkenen Heizers verſchuldet. — 

* 

ber. nach Mitternacht explodierten mehrere Pulver⸗ 
lager der Trujan⸗Mulverfabrik in Allentown (Pennjylvaniaj. 
In der ganzen Stabt wurden die Erſchütterungen heftig ver⸗ 
ſpürt. ſer Schaden iſt beträchtlich. Verluſte au Menſchen⸗ 
leven ſind nicht gemeldet worden. 

— 

Der falfehe tinn der richtige Schöffe. 
Noch einmal vor Gericht. 

Vor der Strafkammer des Berliner Landaerichts 1 ge⸗ 
langte geitern nochmals der Fall des falſchen Schöffen, der 
als Stellvertreter für den richtigen Schöffen zu Gericht ge⸗ 
ſeſſen und an einer Reihe von Iirteilen unter dem Namen 
des eigentlichen Schöfſen mitgewirkt hatte, zur Vorhand⸗ 
lung. Wie erinnerlich ſein dürfte, Datte ſich herausgeſtellt, 
daß der Schlächter und frühere Molkereibeſitzer Samuel 
Buttler, der, beim Amtsgericht Mitte zum Schöſfenamt 
bernfen worden war. ſeinen Frennd. den Kanfmann Auguſt 
Mittelſtaedt, hingeſchickt hatte. Die Strafkammer ſprach den 
Schöffen“ Bnuttler aus § l1 frei. Der angeklagte Mittel⸗ 
ſtacbt, ſein Stellvertreter im Schöffenamt. wurde dagegen 
wegen Amtsanmaßung. Urkundenfälſchung, falſcher Beur⸗ 
kundung und Betruges verurteilt. Die vom Schüffengericht 
erkannte Strafe wurde bei Mittelſtaedt von acht auf zwei 
Monate Gefänauis herabgeſetzt und es wurde ihm Be⸗ 
währunasfriſt zugebilliat. 

ihres Oßeanjluaprojiektes 

  

12000 Dollar Löſegeld. 
Das Räuberunweſen in Mexiko⸗ 

Der ſpaniſche Farmer Luciano Meitdo iſt vei Veracruz 
in die Hände von Banditen gefallen, die ein Löſegeld von 12000 Dollars verlangen und droben. bei Verweigernna des 
Löſegeldes ihr en Gefaugenen zu ermorden. Der ſpaniſche Geſandte hat beim Miniſterium des Auswärtigen nachdrück⸗ 
liche Schrikte in dieſer Angelegenheit unternommen. 

In den/ QAheinſirudel geraten. 
Drei Tyote bei einem Bootsunglück. 

.Drei junge Leute, die in ber Nacht zum Dienstag von Kehl 
in einem Bpot rheinabwärts fuhren, gerieten, wie erſt jetzt 
bekannt wird bei der Rheinbrücke Greffern— Druſenheim in 
einen Strubel, der das Boot an einem der Brüclenpfeiler zer⸗ 
ſchellte. Die Sſaſhe hielten ſich an den Trümmern des 
Kahnes feſt und trieben noch drei Kilometer Hußabwärts, bis 
zwei von ihnen, ⸗da ihre Kräfte verſagten, in den Fluten 
verſanken. Der dritte trieb noch eine Strecke weiter, wurde 
aber dann von der Strömung ans Land geſpült. 

  

Zwei Tote einer Geſchoßexploſion. Bei Artillerieſchieß⸗ 
übungen auf dem Schießplatz Bubdon in der Nähe von 
Dundee wurden durch Exploſion eines Geſchoſſes ein Offi⸗ 
zier und ein Kauonier getötet, und zwei Offiziere verletzt. 

Der „Meteor, vor einer neuen Ausreiſe. Dem Verneh⸗ 
men nach wird das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ der Reichs⸗ 
marine Anfang Juli eine mehrmonatige Hochſeevermeſſun⸗ 

Kuppelei ein, das am 28. 
einem Schöffengericht tam. 
Eid aus, 10 

  

gen bienende Reiſe in die Gewäſſer um Joland unterneh⸗ men. uf der Reiſe, die ſich bis in den September hinein erſtrecken ſoll, werden vorausſichtlich Kopenhagen und die isländiſche Hauptſtadt Rekjavik angelaufen werhen. 

Eiſenbahnunglüce in Sowjetcußzland. 
Vier Tote, 14 Verletzte. 

Der Sebaſtopoler Schnelzug iſt zwiſchen Moskau und 
Tula in ver Nühe des Vahn ufs Taufflaja enigleiſt. Bier 
Merſonen wurden getötet, acht ſchwer und ſechs lelcht verleutt. 
Vier Elſenbahnwagen wurden zertrümmert. 

Die Meuterei bekämpft. 
Der Dampfer „Jervisbay“ nach Colambo unterwegs. 

„Der engliſche Kreuzer „Enterpriſe“ hat an Bord eines 
WmPie Verees eine bewaffnete Matroſenabteilung entſandt, 
um dic bereits gemeldete Meuteret auf dem auſtraliſchen 
Dampfer „Jervisbay“ zu unterdrücken, der von Auſtralien 
nach Colombo unterwegs iſt und drahtlos um Hilfe erſucht hat. 

Der Kapitän des Dampfers „Jervisbay“ meldet! rabio⸗ 
telegraphiſch, 10 geßt an Bord alles in Orpnung ſei. Die 
acht Aufrührer ftehen unter agngſier Bewachung. Man er⸗ 
wartet die Ankunft des. Schiffes in Colombo am Montag⸗ 
morgen. 

  

—— 

Iun der Jauchegrube erſlickt. Das zweijährige Sühnchen 
eines Stelleubeſitzers in Malkwitz in Schleſien fiel in die 
Jauchearube des elterlichen Grundſtücks' Da das Ver⸗ 

ſchwinden des Kleinen erſt nach einiger Zeit bemerkt wurde, 
konnte das Kind nur in bewußtloſem Zuſtande aus der 
Grube geborgen werben und ſtarb bald darauf. 

Prinz Carols Ehe geſchieden. Das Appellatlonsgericht in 
Butkareit fällte das Itrteil in dem rehegrouprinsen, der 
Prinzeſſin Heleue gegen den Veibhren Kronprinzen Carol. 
Das Gericht gab nach kurzer Beratung der Scheibungsklage 
der Prinzeffin ſtatt und erklärte die Ehe auf Verſchulden des 
Erkronprinzen für geſchleden. Gegen dieſen Beichluß iſt 
eine Berufunz inuerhalb fin⸗ Tagen zuläſſis.   

Juſſapuff hält ſich fü uuſehulbig⸗ 
Die Klane der Tochler Naſpulins. 

Fürſt Juſſupoff, gegen den die Tochter Raſputins elnen 
Vrozeß auf Schadenserſaßz wegen Ermordung ihres Vaters 
angeſtrengt hat, aab in Parjs einem Vertreter des „Matin“ 
gegenüber die Tat ohne weiteves zu und erklärte, es habe 
lich um einen reln voltiliichen Alt gehandelt, um eine Pflicht 
die er ſür Rußland, das ruſſiſche Herrſcherhaus und Rni⸗ 
lands Allitierte habe geglaubt; durchführen, zu müſſen. Er 
ſei überzeugt geweſen, daß Raſputin der böſe Geiſt Ruß⸗ lands, der Feind der Zarenſamilie und ein Juſtrument in den Händen Deutſchlands geweſen ſei. Dieſe Knſicht habe ſich ſeitdem in ihm nur verſtärkt, Sein eigenes Buch habe er 
geſchrieben, um den vielen eutſlellten Darſtellungen über 
das Ende Raſputins entgegenzutreten. Der von der Tochter 
Naſputins gegen ihn eingeleitete Prozeß bereité ibm keine Sorge. Er habe bereits drei ähuliche Prozeſfe in London ge⸗ 
wonnen und werde auch dieſen in Paris gewinnen, Juſſuyoff 
hat zum Verteidiger den bekannken Advokaten und früheren 
Abgeordneten de Gorv⸗Gafferri. K 

1 Million Dollars Stuveuſpenden. 
Die Opfer in Oklahoma. 

Die Wirbelitürme und Ueberſchwemmungen in den 
Staaten Oklaboma und Kauſas, üiber die bereits verichtet 
wurde, haben zwölf Todesopfer gefordert und Schäden im 
Betrage von einer Million Dollars verurſacht. 

Großer Bound einer Autogaruge. 
Siebzehn Kraftwagen zerſtört. 

Geſtern nachmittag brach in einer Grotzgarage in Berlin⸗ 
Steglitz aus noch nicht einwandfrei geklärter Urſache Feuer 
au, das ſchuell größeren Umſang annahm. Die Feuerwehr 
gab ausz ſieben Rohren, Waſſer, ſo daß der Brand bald ge⸗ 
löſcht war. Immerhin ſind durch den Brand ſiebzehn Kraft⸗ 
wagen zerſtört worden. 

  

Die Opfer des Grubennuglülcks bei Morgantowu. Die 
Exploſton in dem Kohlenbergwerk „Nattonal“ bei Morgan⸗ 
town (Weſt⸗Virginia) hat insgeſamt ſechs Todesopfer ge⸗ 
forbert. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt nach den 
letzten Meldungen 23. 

  

Aus dem Oſten. 
Die vbgelengneten Schüferſtunden. 

15 Monate Zuchthaus. 

Vor dem Schwurgericht in Königsberg hatte ſich der Friſeur 
Otto Bewernick wegen Meineids zu verantworten. Der Un⸗ 
Hielkau⸗ 32 Jahre alt, und bisher noch nicht vorbeſtraft, unter⸗ 

ielt in den letzten vier Jahren mit der 17lährigen, inzwiſchen 
21 Jahre alt geworbenen Tochter einer Hölerfrau T. ein in⸗ 
times Verhältnis. Die Zuſammenkünfte des Liebespaates 
fanden meiſt in der Wohnung der T. ſtatt. Die Ehe des An⸗ 
geklagten wurde geſchieden. ‚ 

Das brachte der Frau T. ein Straſverfahren wegen ſchwerer 
unt 1926 zur Verhandlung vor 
ewernick fagte als Zeuge unter 

Frau T. von dem beanſtandeten 11 ihrer 
Tochter in ihrer Wohnung nichts gewußt habe. Tro bücſer 
Ausſage wurde Frau T. wegen ſchwerer Kuppelei zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie legte gegen dieſes Urteil 
Verufung ein. Vor ver Strafkammer wiederholte der Ange⸗ 
klagte als Zeuge unter Berufung auf den in der Vorinſtanz 
geleiſteten Eid ſeine frühere Ausſage, die Berufung wurde 
aber verworfen. ů 

Nun wurde gegen Bewernick ein Strafverfahren wegen 
Meineides eröffnet. Der Angeklagte behauptete auch vor dem 
Schwurgericht, daß ſeine ganze Ausſage den Tatfachen ent⸗ 
ſprochen habe. Das Urteil lautete wegen Meineides in zwei 
Fällen auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus. 

Aus dem Memelgebiet abgeſchoben. 
Die Polizeiaſſiſtenten Gehrmann, Lindermaun, Lubert, 

Faltin und Geruhn mit ihren Frauen und zuſammen 
13 Kindͤern ſind aus dem Memelgebiet ausgewieſen. Die 
Beamten waren bei der Memeler Stadtpolizei als Polizei⸗ 
beamte tätig. Sie hatten im vorigen Jahr flir Deutſchland 
optiert, aber eine Aufenthaltsgenehmigung für ein halbes 
Lahr erhalten, die vor drei Wochen abgelauſen war. Die 
Stadtverwaltung hatte es vergeſſen, eine neue Aufenthalts⸗ 
genehmigung zu beſorgen, und die Beamten wurden mit 
dem Ablauf der Genehmigung ihres Dieuſtes enthoben. Am 
Freitag voriger Woche erhielten ſie dann den Beſcheid, daß 
eine neue Aufenthallsgenehmigung wegen Verſpätung des 

  

Termins nicht erteilt werden könne, und am anderen Tage 
Süuſt ei ſie ausgewieſen. Die Ausgewieſenen trafen in 
Tilſtt ein. 

Großfeuer in Heydenrug. 
Zwei Anweſen niebergebraunt. 

In der Nacht zum Mittwoch brannten in Kinten die 
geſamten Gebäude der Beſltzer Schulz und Jurneneit voll⸗ 
ſtändig nieder. Drei Familien ſind vbdachlos geworden. Da 
die Bewohner aus dem Schlaſe aufgeſchreckt wurden, tonnlen 
ſie nur mit Mühe das nackte Vveben retten. Der Schaden 
läßt ſich noch nicht überſehen. Man vermutet Brandſtiftung. 

Stautliche Hiife für Oſtpreußzen. 
Errichtuna einer Fleiſchwarenfabrik in Inſterburn. 

Der Länderausſchuß für das landwirtſchaftliche Not⸗ 
programm hat die Errichtung einer Fleiſchwarenfabrik in 
Inſterburg beſchloſſen. Aus öſſentlichen Mitteln werden für 
Anlagekoſten vier bis füuf Millionen mid vier Millionen 
Mark für das Betriebskapital zur Verfüguna geſtelll. 

2 Perſonen verbranut. 
nu einem alleinſtehenden Bauernhoſ, in der Nähe der 

volniichen Stabt Randow, brach Feuer aus, wodurch das Ge⸗ 
höft vollſtändig niederbrannte. Die aus 7 Perſonen be⸗ 
ſtehende Famile des Beſitzers kam in den Flammen, er ſelbſt 
konnte ſich mit knapper Not retten. Als er die Leiche ſeiner 
verbrannten Angehörtgen ſah, machte er einen Selbſtmord— 
verſuch, der aber mißglückte. 

Thorn. Lokomotivpzuſammenſtoß. Auf der 
Strecke zwiſchen Thorn und Goßlersbauſen erfolgte ein 
ſchwerer Zuſammeunſtoß zweier Lokomotiren. Eine von 
ihnen wurde vollſtändig zertrümmert. Die Gleisaulagen 
wurden derart zerſtört, daß der Verkehr auf dieſer Strecke, 
auf der auch die deutſchen Züge Schneidemühl—Di.⸗Enlan 
perkehren, bis Dienstag geſperrt werden mußte. 

————..——.. — 

é Semertischf½fHHUε 1. Loxiuſes ů 

Das Kurtenſyſtem in Hafen. 
Wenig Arbeitsgelegenheit im Haſen. — Wie die Hafen⸗ 

arbeiter ſich ſchüten wollen. 
Am Sonntas, dem 17. Junl, hielt der Deutſche Verkehrs⸗ 

bunb im Gewerſſchaftshauſe ſeine Generalverſammlung 
vom erſten Quartal ab. Vor Eintritt iu die Tagesordnung⸗ 
ehrte die Vexſammlung das Andenken der verſtorbenen Mit⸗ 
glieder E. Fiſcher, P. Olſchewfki, F. Schock, A. Klawitter, 
F. Hanslick, J. Porſch, R. Hecke, G. Jahßnke, A. Hein, 
„Beßhrendt durch Erheben von den Plätzen. Zum Geſchäfts⸗ 
ericht führte der erſte Bevollmächtigte, Köollege Werner, 

etwa folgendes aus: 
Die Arbeit auf den Holsfeldern ſtockte faſt vollſtändig, der 

Zuſtrom von Arbeitskräften zum Hafen 
war ein ganz gewaltiger. Wenn auch die Tonnenzahl der 
umgeſchlagenen Güter eine relativ hohe war, ſo reichte die 
vorhandene Arbeitsmöglichkeit nicht aus, auch nur die not⸗ 
dürftigſte Lebenshaltung unſerer Kollegen Hafenarbeiter 
ſicherzuſtellen. Anträge an den Senat, für die erwerbsloſen 
Hafenarbeiter eine beſondere Unterſtüthungsaktion in die 
Wege zu leiten, wurde vom Senat mit Rückſicht auf die 

ſchlechten Finanzverbältniſſe des Staates abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Aufgabe der Organiſatlon wird es ſein müſſen, 
mit allen Kräften dahin zu wirten, daß bei Schaffung des 
Arbeitslojenverſicherungsgeſetzes auch die Hafenarbeiter in 

basſelbe einbezogen werden. Des weiteren muß zur Sicher⸗ 
ſtellung der Exiſtenz der Hafenarbeiter das in anderen 
Hafenſtädten ſich bewährte „Kartenſyſtem“ baldigſt durchge⸗ 
führt werden. Eine Reiſe der Organiſationsvertreter nach   

den bedeutendſten Häfen der Oſt⸗ und Nordſee dieute dem 
Siudium der dort vorhanenen Einrichtungen. Die Verhält⸗ 
niſſe in den anderen Berufsgruppen lagen ebenfalls mehr 
oder weniger troſtlos. Lattgelund bdenen 

ungen haben fünf ſtattgefunden, von u 

wel, Mömerghengegunben waren. Die Weichſelholzarbeiter 
der Firma Golöberger traten in einen Abwehrſtreik und 
bie Kohlenarbeiter der Bunkerkoutore mußten zur 

Erreichtva ihrer Korderungen einen achttägigen Streik 

führen. Die Lohnbewegungen der Handelsarbeiter (2) und 
Hafenarbeiter konnten mit einem Tetlerſolge beendet wer⸗ 
den. Insgeſamt waren an dieſen Bewegungen 2764 Kollegen 
und Kollginnen beteiliat. len, in ber Agitations 

Mit einem Arxyell an die Delegierten, in der Agitatious⸗ 

arbeit nicht zu erlahmen, ſchloß Kollege Werner ſeinen Ge⸗ 

chäftsbericht. Nach einer kurzen Ausſprache und Machdem 

noch einige Fragen beantwortet waren, wurde der Verwal⸗ 
tung Entlaſtung erteilt. in Mitglieb wegen 

r Antrag der Ortsverwaltung, ein Mitglied 
verhihe, Abiaenden Verhaltens aus der Organiſation ans⸗ 
zuſchließen, wurde von der Generalverſammlung abnelehnt. 

Sodann wurde zum 

13. Bundestas in Leipzis 

Siellung genommen und folgende Kandidaten aufgeſtellt: 

Für die Verwaltung: E. Werner, H. Mottſkall. Für die 
Sektion Ketsvarbeiter: A. Scicpanſki, J. Selinſki, P. Se⸗ 

wuöti i die Sektiun Weichſelholzarbeiter: H. Kliſſikowſki, 
B. Schütz. Für die Sektion Seelente: O. Ludwichowſki, 
Sadden Wür die übrinen Berufsgruppen: J. Jankowiki, 
A. Krauie, E. Scheibe, fe. Wohlgemuth und M. Siolkowſki., 
Die Wahl der Delegierten wird am Sonntag, dem 1. Juli, 
in Bezirken ſtattfinden. Mit Erörterung einiger interner 

Verbandsangelegenheiten ‚roß die Verſammlung nach ſechs⸗ 
ſt'ndiger Verhandlung. 

   

  

    
  

     



    

   
Sonnabend und Sonntag⸗ 

360 Frauen 
otler Lotichens Rochreltstag 

Lustsplelabend 
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Anſang 8 Uhr, Vorverkaul: Lorrer E Woltt     
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und Wirkung. 

Neu bleibt alles òdurdhi - 

  

   
Sols/ Dν Dyeh ncht qucilen- 

Du sollstf zum Putzen „ATA“ wählen! 

Spiegelblank glänzt der Herd, 
Ata wehrt Rost und Flecken. 
Nehmen Sie immer nur Ata, 
es irt Wundervoll in Anwendung 
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Ferner: 
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ES-(LihHSDIeIe. 
van Mohukin 0‚ P F E R 

Lernet: Florence VIdor in 

Die Motefiæ 

  

   

ner Retter seines Herrn 
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ToDDPOT 

Toulse Lagrange, WWan Petrovlch in 

Lolotte, das Modell 
Ferner: Nina Vanna, Julius Fallenstein, Pole von Nagy i- 

Männer vor der Ehe 
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Jotts Goudal 

Josef Schiidkraut in 

Ferner: Liebe und Rasiermesser ů 
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Meueste Wochenschan 

Die Splonin 

  

10 Akie 

Der schönste Mann im Staate 

mꝗ2 Alts Pferde unter Zeitlupe 

Meneste EXDLCnACTHuUIE 
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Lon Chaney in Mr. Wu ö 

Fernet: Oacar Marlon, Gritta Ley in 

Du sollst der Kaiser meiner 
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LICEHISPIELE 
Er Ist jetnt einnetroften! 

Der brave Soldat 

fimeift 
an der Front 

Nach dem berühmten, viel- 
gelesenen Roman v. Jaruslav Hasek 

Lehntausense lachien aber dieses 
Schweik-Buch 

Ppundertiausendr werden uber den 
Schweik-Film lachen! 

Ein ganz unkriegerisches 
Kriegslustspiel 

Ferner: 

Der Harem 
won Buchars 
Ein an Ort und Stelle gedrehter 

Original- Orient-Großfilm 

NMenseste 
MPar- LDoufenscfAA 
u. a. der Empfang der Ozean- 
ſieger in Bremen unũd Berlin 

Boginn 406, An½ und 2⁵ Uhr 
EUntritt Jederzeh 

  

  

  

  

Sptiſelarioſehn 
verkauft billig auch zentnerweiſe 

Kohn, Am Holzraum 17 
irnrer Prillwäilz. 

Las Sausallonel. Munbel. DMWun 
  

2Dewallius, Zuuserlusene Promteren! 

„UEthHEIHIICHIE 
SünbEx“ 

oder: MHiisss, lie täten 
Croßer Schruppt'el am dem Scemapnelebon 
in 8 dtamaſhenen Aklen. Wejebes dia ver- 
keerenden Foluen dor Spppiüis im Rahmen 

einer packenden kiendlung sebildert 
II Aufklärung tut not l! 

Niemand darf versäumen, 
dieses Filmwerk zu sehen! 

  

  

aAchtung9i 
Diite leten iel Sehr vichtia! 

Um allen, Besuchern von Danzig und 
Vordrlen Gelogenheil zu geben. dlesen 
Sroblen Aulkitrunssils au sches, haben 
wir una erlachlosnen, denuelpen bis aul 
wVelleres in umerem Taßesprorramm 

vorrulühren. ů   
  

  

Ferner: 

Lie indisKrate Frau 
Eia beilerer Fim voll lastiger Irrungen und 
Verwiürrungen., ein Elld vos den keuligen 

mondrinen Eben in 6 Akten 
In der Titelrolle: Jenny Jugo. 
FPernet: GSsorp Alenander— Kurt 
Vesbermann — Maris Paudier 

Jullus Falkenstein u. a. m. 

Dazꝛu: Dle neueste 
Emelka-Wochenschau 
maiolte Stenernsehlaßg: EMmäh. EukitRprese! 

  

   

  

  

etTopol- 
Lichispiele 

Fiäime IDaurmmusg n 
adlu,,e Mentfsafue Jungentl 

Der Fremden- 
  

  

legionär 
In die Legion versckleppt — Sohiſ bruch 
Unier Kannibalen — Im Urruld— Strafen 

und Strapazen 

FOIIIe ügſier! 
Hochspannung in Wun- West 

mi dem berühmien 

Cowhoꝛ- Darstelier TJom Tyler 

und 
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Me VaMLie Lohan aubesl 102 In Jäschkental! 
2 2 Tagel Sonnabend und Sonntag el Sonnabend und Sonntag 

Sonnabend: 

UN Die traditionelle Feier 
veranstallet vom Johannisfestausschul 

Sonntag, ab 3 Uhr nachmittags: 

veransteltet vom Danziger Schaustellerbund 

  — Freiluft-Tanzdiele 

  

m Forsthaus Jä 
in beiden Feststagen, ab 3 Uhr nachmittags: 

KAFFEE-KONZERT 

Abends: Prächtige lumination 

Srobe Volksbelustigungen 

Kindertest: Stangenklettern für die Kleinsten, Kasperletheater 
Bonbonregen, Miniaturkarussells, Würfel- und Schie ůbuden 

Das große Gläcksrad und vieles anderes mehr 

Slitz- und Schnelltahrten für die reltere Jugend 

Ia Stimmungskapelle „ Feenhaite Beleuchtung 

  

Schkental 

12 Speisen und Getränke in alibekannter Güte 

2 horvotragende Sonderschlager! f 

Dor öbekadat 
—e Hsge-Mgteiies Kerrber 

Aisrive, ja G räehllgen Akten 

Seemaungireuve und emaansios 
in packender und crcreilender Handiorg 

Walter Slerak, Eva Spever 
Hihertl, Herd nese 

Volette Bretiel, Teudy nlli u- a. 

HE 
1 ? 

Höchst'pannender Wilewestfüüm in 5 Aklen 

Fäbelkstte Vonsatiunen unä eltertzenen 
uKlck Perrin“ mit seinem 

Euuuhengs, „Sturmwind“! 
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Teilzahlung. Alles Schwindel 
Eine Kowödie der Irungen in 7 verchlell 

erschütternden Ablen 
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Hamnsider Macſiriüicfffen 

Danziger Kinder auf Reiſen. 
250 Dansiger Kinber gehen zur Erboluna nach Deutſchlanb. 

Nachdem vor Laundan Wochen nahezu 200 Kinder und Ju⸗ genbliche in den Landaufenthalt in den Kreis Di.⸗Krone ge⸗ zygen ſind, wurden EA rund 250 Kinder in deutſche Keime eniſandt. Sie bleiben hier durchweg 6 Wochen untex ürzt⸗ licher Betreuung und kehren etwa Anfang Auguſt nach Dan⸗ zis zurück. Die aufgeſuchten Heime liegen in verſchledenen Teilen Deutſchlands. 85 Kinder, durchweg kriegshinter⸗ öltebene, oder Kinder von Kriegsbeſchädigten, gingen nach Wöllersbof in Mittelfranken, nahezu 50 wurden in das Heim Weilmünſter, einer großen Linderkolonte im Tannus ent⸗ ſamdt. Kleine Gruppen landen ſchon etwas früher in der Mark üin Bad Saarow und Wendiſch⸗Drehna. 
Meben dieſen, zu einem großen Teil aus Mitteln der Kriegsfürſorge, von Krankenkaſſen, von umfaſſenden Spen⸗ den Unterhalkenen Kindern gingen 60 Kinder zu ihren An⸗ 

verwandten im Reiche. Das Abkommen des Reiches mit der Reichsbahnverwaltung, in das auch Danziger Kinder mitein⸗ begriffen ſind, ſichert auch dieſen Verwandtenkindern die Ver⸗ Pahnen. en der großen Reiſeermäßigung auf deutſchen ahnen. 
Zum erſtenmal bat ein Austauſchverfahren zwiſchen 

ben5 und der Grenzmark ſtattgefunden. 
den Kreiſen 20 Flatow, Schneidemühl, Meſeritz baben ſich bei uns in der Walderholungsſtätte in Krakau lechs Wochen erholt. Ebenſoviel Kinder von Danzig ſind während der gleichen Zeit in dem Heime in Obrawalde bei Meſeritz ſechs Wochen geweſen. 

Man ſah es den Eltern an, wie ungern ſie thre Lieblinge Weelt laſſen, börte dann aber von tihnen, daß ſie es gern tun, weil ſie hoffen, daß ihre Kinder kräftiger zurückkommen werden. t lautem Geſang rollten die Züge, in denen je zwei bis drei Wagen von Danziger Kindern befetzt waren, aus dem Bahnhof. Das Winke, wollke nicht enden, bls die letzte Biegung die barrenden öltern den Augen der Kinder entzog. ů 

Der Aufruhe im Zuchthaus 
Eine ungültige Zuchthausſtraſe. 

Bis zum vergangenen Jahre wurden die in Danzig zu Zuchthausſtrafen Verurteilten nach Wartenburg gebracht. 
Dieſes geſchah auch im Jahre 1022 mit einem Lanbarbeiter 
Hermann D. aus Klabau, der wegen Kindestötung zu ſechs 
ſabren Zuchthaus verurtellt worden war. Im September Es nächſten Jahres brach infolge der mangelhaften Be⸗ köſtigung und der ſchlechten Behandlung der Gefangenen 

große Ungufriebentteit aus, die ſchließlich durch einen Hun⸗ 
ů Luitali Ausbruck ſand, wobei ſich eine größere Unzahl der 

ünſtaltsinfaſſen des Polterſpiritus der Eiſchlerei bemächtia⸗ ten und in trunkenem Zuſtande ſich gegen die Anordnungen der Beamten auflehnten, in ihren Zellen zu ſingen begannen uſw. ſo daß die Situattvn ziemlich bedrohlich ansſah. Man 
glaubte in fünf Anſtaltsinſaſſen, darunter auch D. die An⸗ jährer des Handſtreichs zu erblicken und ſtellte ſie in Allen⸗ 
ſtein vor das Schwurgericht, das ſie zu je 

fünf Jahre Zuchthaus wegen Meuterei 
verurteilte. 

Nachdem im vergangenen Jahre hier elne Zuchthaus⸗ 
anſtalt eingerichtet war, wurden die Danziger Staatsange⸗ 
Ber Gile von Wartenburg nach hier überführt, um den Reſt 
er Strafe bier zu verbüßen. Dadurch geſtaltete ſich für D. 

die Situation folgendermaßen: Er war in Deutſchland Aus⸗ 
länder und konnte für eine dort verübte Straftat verurteilt 
werden, ebenſo, wie er ſie dort zu verbüßen gehabt hätte. 
Nun war er aber nach hier überführt worden. Er brauchte 
azur Verbüßung der dort, uoch zu verbüßenden Straſe nicht 
borthin ausgellefert werden, ſo daß das in Allenſtein gefällte 
Urteil außer Kraft trat. Da aber auch in Danzig das dem 
D,., aur Laſt gelegte Verbrechen unter das Strafgeſetzbuch 
fällt, ſo mußte auf Antrag der preußiſchen Juſtizbehörde hier 
eine neue Anklage in dieſer Angelegenheit gegen D. er⸗ 
hoben werden, die geſtern vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht anberaumt war. Der Angeklagte D. erklärte, daß er 
damals an den Vorgängen in der Strafanſtalt zu Warten⸗ 
burg nicht teilgenommen habe. 

Bei dem allgemeinen Tumult war es nicht möglich ge⸗ 

  

weſen, die Anſtifter der unruhen zu ermitteln und ſo wur⸗ 
den kurzerhand fünf Anſtaltsinſaffen herausgegriſſen und 
wegen Meuterei in Allenſtein vor das Schwurgericht geſtellt, 
darunter auch D., welcher jede Teilnahme an der Sache be⸗ 
ſtritt. Dieſes war auch jetzt wieberum der Fall. Mehrere 
der Danziger damaligen Anſtaltsinſaſſen, darunter auch der 

20 Knaben aus 

wurde aber Straſausſetzung bewi 

    

vor kurzem hler erſchoſſene Haus Herbſt, waren ont der Ver⸗ Pandlung als Zengen Laſkr geladen, daß D. fich damals an dem., Tumult nicht beteiligt habe. Er beautragte noch La⸗ dung weiterer Seugen. Der Gerichtshof kam dem Wunſch des Angeklagten nach und vertagte die Angelegenhett. 

Der „wohltütige“ Butterkäufer. 
Er verteilt niter an feine Mieter. 

Der Propiſionsreiſende K. in Danzig iſt ein wohltätiger Mann und hatte nun das Pech, wegen dieſer Wohltätigkelt vor dem Einzelrichter unter der Anklage des Betruges zu ſteheu. Er ging in eine Danziger But, erhandlung, ſtellte ſich als, Provifiunsreifender vor und erklärte, er wolle nur ein Faß Butter nehmen, um es an ſeine Mieter äu verteilen. Aue dieſem Falle komme es ihm auch gar nicht auf die Pro⸗ viſion au. Einem Manne, der als Hausboſitzer ein ſo ſicherer Kunde iſt, wird man das Faß Bukter nicht ab⸗ ſchlagen. Die Bezahlung brancht erſt nach der Verteilung der Butter an die Mieter zum Selbſtkoſtenpreis zu erfolgen. Nachdem ſich das Faß Bufter in ſeinem Beſit befand, kteß er ſich nicht mehr hören. Die Nachforſchungen ergaben nun, daß der Proviſionsreiſende niemals Hausbeſitzer geweſen iſt und die Aeußerung von „ſeinen Mietern“ nur machte, um der Butterhandlung vorzutäuſchen, er ſei Hansbeſitzer und desbalb kreditwürdig. Der Butierhändler bekundete als Zeuge, daß er dem Angeklagten das Faß Butter im anderen Falle uicht ohne Bezahtunga anvertrauk hätte. Wo⸗ mit war der Botrug erwieten. Wegen Betruges wurde K. zu 200 Gulden Geldſtraße verurteilt. Wenn die Schuld für bie Butter in Höbe von 200 Gulden hinzuaerechnet wird, 

  

bann koſtet das Faß Butter 300 Gulden, ſo daß von der⸗ 
artigen Wohltätigkeitsgeſchäften dringend abzuraten iſt. 

—— 

Die Krankenkaſſe kum gu kurgz. 
Zwei Wochen Gefängnis, aber Strafausſetzung. 

„Ein Kaufmann in Danzia batte ſich gegen das Reichsver⸗ 
ſicherungsgeſetz zu verantworten. Er hatte 206 Gulben Bei⸗ 
träße zur Krankenverſicherung nicht abgeführt. Er ſtand 
nun vor dem Einzelrichter unter Anklage und entſchuldigte 
ſich mit ſeiner Notlage. Zum Teil habe er die Gehälker 
überhaupt nicht zahlen können, oder er habe keine Abzüge 
gemacht und ſie dann auch nicht unterſchlagen. Der Ver⸗ 
treter der ar ſcht-, legte dar, daß dle Entſchuldigung, die 
Beiträge gar nicht abgezogen zu haben, icht gelten kbune. 
Nach der Rechtſprechung gelten, Beiträge, die uicht in Abzug 
gebracht ſind, als Lohnerhöhung. Es bleibt ſomit un⸗ 
umgehbar die Verpflichtung, die erforderten Beikräge als 
abgezogen gelten zu laſſen, mit der Verpflichtung, ſie an die 
Krankenkaſſe abzuführen. 

Der Richter trug der wirtſchaftlichen Notlage des Ange⸗ 
klagten Rechnung und erkannte wegen Nichtablieferung der 
Beiträge auf zwei Wochen Weſolligs, Dem Angeklagten 

iat, da er nur aus Not 
gehandelt habe. Jedoch, um der Krankenkaſſe Aun ihrem Recht 
zu verhelfen, wurde dem Angeklagten als Buße die Ver⸗ 
pflichtung auferleat. den ſchuldigen Betrag in wöchentlichen. 
Raten von je 10 Gulden an die Krankenkaſſe zu zahlen. 

Mach dem Ungläck ausgetiickt. 
GEin eigenartiger Unglücksfal ereignete ſich 

vormittag anf ber Zoppoter Chauſſee in Oliva, wobel ein 
Pferd der Firma Oberſchleſiſche Kohlen⸗ und Kokshandels⸗ 
geſellſchaft ſchwer verletzt wurde. Der Kutſcher Bruno 
Zeimer fuhr mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk der Firma 

Hauf de Zoppoker Chauſſee in der Michtung Oliva und wurde 
von einem Vaſtkraftwagen überholt. Dieſer fuhr ſo bicht 
vorbri, daß er das linke Pferd ſtreiſte und erheblich verletzte. 
Durch einen Verſchlußhaken des Autos wurde dem Pferd 
die Uinke Bauchſeite aufgeriſſen. 30 Zentimeter lang und 
8 Zentimeter breit iſt die Wunde. Kußerdem ſcheint das 
Pferd noch innere Verletzungen erhalten zu haben. 

Ohue ſich um das verunglückte Pferd zu kümmern, ſauſte 
der Kraftwagen in beſchleunigter Fahrt fort. Es ſoll ſich 
um deu Laſtkraftwagen P.M. 50 622 der Firma Pnanſti in 
Gdingen handeln. 

Zujfammenſtoß von Auto und Motorrab. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Wilhelm O. aus Tiegenhof, fuhr am Dienstag, 
abends 8 Uhr, mit ſeinem Wotorrad die Marktſtraße entlang 
und wollte die ſchorke §⸗Kurpe, die den Uebergang nach der 
Lindenſtraße hin bildet, paſſieren. In dieſem Augenblick 
kam gerade ein Kraftwagen vom Schloſßgrund her über die 
bbebrücke gefahren, die Führer konnten einander nicht 
ſehen. Aus pisber nach ni⸗ geflärter irfa erfolate ein 
auſammenſtoß. O. wurde vom Rade geſchleubert und kam 
auf dem Straßenpflaſter derartig zu Fall, daß er ſich erheb⸗ 
liche Verletzungen der rechten Knieſcheibe zuzog. 

ſonſtige Gegenſtände zuzuſonden. 

  
  

KLelxte Naqrichfen 

Maddulenas Fiug huatte Erfolg. 
Nybiles Dank. Er bittet um die Entfenduna neuor Flieger. 

Rom, 22. 6. Nobile hat am Mittwoch der „Citta bi Milano“ belegraphiſch üüber die Bewegung berichtet, mit der er und ſeine anmeraden den Flna Maddalenas beobachtet haben. Einige der von Madbalena abacworſenen Vorrats⸗ nakete wurden beichädiat, da der, daran befeſtinte Fallſchirm ſich, nicht hfincte. Es handegt ſich um ein Paket, das neue Atkummlatoren für Robile euihtelt. Nobile erfuchte in⸗ ſolgedeſſen, ihm andere Akkumulaſpren und verſchiebene 
Er ſatina vor, fämtlich klucbereiten italieniſchen Fluazeuge zufammen zu ihm zu entſenden, wenn möcich auch ein Flugeug mit Gleilkuſen, das fähig ſei, auf dem Eis zu landen. Dieſes Plunzeua ſoll dann bei eidem Flua ein Mitalied der Nobile⸗Gruppe ab⸗ transvorticeren. Der ſelcaraphiſche Verkehr mit General Nobile wurde dann vlötzlich unterbrochen, da eine Nebel⸗ bank ſich über Kinasban fagerte. ů Der Gisbrecher „Kraſſin“ wurde geaen Abeud in Veraen ermartet, wo er ſeine Kohlenvorräte auffüllen muß, ehe er 

  

nach Spitzbergen weiterfährt. 
  

Eiſenbahnkataſtrophe in Norb-Schweden. 
Bisber 11 Tote, 60 Verletzte. 

Stockhplm. 22, 6. Ein DeZua nach Norrland, der 
heſtern abend Stockholm verlick, ſlien kurz vor 12 Uhr 
nachts in ber Nähe von Bollnäs mit einer Hilfsloromotive zulammen. Die drei erſten Wagen des D⸗Zuges ſind zer⸗ 
ürümmert und incinanbergeſchoben. Die Kahl der Tolen ſteht nich nicht feſt. wird aber auf 14 geſchälit, dic Janl der 
Verwundeten beträat nugefähr 50. 

Großfeuer in Damaskus. 
Seclnia Meuſchen verbrannt. 

London, 22. 6. „Times“ berichtet aus Lairo: Bel 
einem grotzen Feuer in Damaßskus, durch das verſchiedene 
Baſare und ein Hotel faſt völlia vernichtet wurben, ſind 
lechzin Prſonen getötet und vevietzt worden. 
————ͤ''—᷑— —ę—ę————— 

Das Wilchauto im Chauſſeegrahen. Dieſer Tage ſuhr 
bdas Lieferanto der Milchabnahmeſtelle Baltinat⸗Liegenhof 
morgens durch Tiegenhagen. Plötzlich brach der Bolzen des 
rechten Vorderrades, und dieſes ſprang ab. Der Flihrer 
vermochte den Laſtwagen gerade noch an den Chauffeebäumen 
vorbei in den Graben zu lenken, wo derſelbe liegen blieb. 
Perſonen wurden nicht verletzt, das Auto mußte ſpäter ab⸗ 
geſchleppt werden. 

Nen Stall Wrbialhe; Freirvillig aus dem Leben geſchieden 
er 52 Jahre alte Beſitzer Friedrich Brann aus Zeyers⸗ 

vorderkampen. Derſelbe litt ſeit einiger Zeit an einer 
Nervenzerrüttung. Als ſeine Angehörinen am Mittwoch 
um 4% Uhr morgens den Stall betraten, fanden ſte dortſelbſt 
B. erhängt vor. Die ſofort eingeleiteten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 

Das trabitivnelle Johannisfeſt in Näſchkental, das in 
dieſem Jahr am Sonnabend ſtattfindet, wird am Sonnt. 
eine Nachfeier haben. Der Danziger Schauſtellerbund wir! 
für die Ausgeſtaltung dieſer Nachfeier Sorge tragen. (Siehe 
auch Inſerat.) 

u den ſtädtiſchen Seebäbern wurden geſtern au baden⸗ 
bden Werſanen gezählt: Heubude 19, Bröſen 37, Glettkau ö. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Juni 1928. 

iſt 

  

    

   
   

    

  

   

geſtern heute Heſchs Ke 0 
yorn. . .. 111 4103 Dirſchau . ...0, „ 

Forbon .14 1.09 Einlage....2.55 2,50 
Culm 1.06 ＋1.02 Schiewenhorſt 2•72 2,70 
Graudenz ＋1,24 1.21 Schönau 6,48 ＋6.50 
Kurzebract 1.59 1.56 Goltenberg ...4,58 4.60 
Montauerſ 0•83 40,79 Neuhorſierduſch 200 2,00 
Pieckel ＋0,%65 •0,.60 Anwechs—. —, 

Krakau ... am 20. 6. —2,61 am 21. 6. —2.61. 
Zawichoſt .. am 20. 6. 1.29 am Al. 6. 1,25 
Warſchau .. am 20. 6. 1,35 am 21. 6. ,30 
Plock .... am 20. 6. 1,01 am 21. 6. ＋0,94 

b oops: für Danztger Nach⸗ 
viiſe, Siüe für. Inſcrate: 

0 

    

2 eher, 
a . S 0 vbem: Lümſßin Danzie, Druc und Berlag: 
Buchdruckeret u. Verläasgeiellichoft m. b. S., Danata⸗ Am Spendbaus 7. 

  

   
Steuermanns⸗Sterbekaſse. 

EE der Lebensperſ.⸗Anſtalt, Weſtpreutzen. 
＋ iaas⸗ Sonmas. den 22. Juni, nach⸗ 
mittaas 1— Uhr, Hintexgaſſe 15. 

Entärsennabme ber Heiträge. 
Aufnabme 260.856 Sen, ieder 

pon ber Geburt bis zum 65. Lebensſabre, 
ieb von 60 bis iu t aur auf 

rund eines ärsklichen, Atteſtes. Entgegennabmme der Beiträge und Auf⸗ nabmf neuer Mitalteder inden guch K lich, Vfarrbof'4 und Dominikswa⸗ 

aen Aieeeee, „en Orte: affet E n. 
Allen Mitsltedern der Kaſſes ſünd Lans 

  

   
Telephon 448 21 

Den gedlegenen, züten Ahzug 
Dos preitwerie, ſesche Kostuim 

ee S0mmer-Mäntel 
nach Maßß kKaulen Sie bel 

fl. Friedrich, Danzig 
Uit. Damm 6, 1 Vr. 

Gegebdet 1893 
Staßle zue Verurbeltung werden angenomment 

      Möbelstoffe        

  

   
      

     

      
     
  

    

   

bebeutende, Vexgünſtiaungen gewäbrt. 
Außer bDie Müialie Len 8.115 e er⸗ 
alten die Mſtolteder beim Tode burch un⸗ 
all — ohné einen befonderen 

Saile, KrßteeKen Sontit 

üie G48, Balichz mier 
S, leeres 

aller art iur Klub garnituren, Soias, Chaiselongues us3w. bllligst. ZæEIu-rleleDte 

WAL. Ef SCHõMIDT., Tüpfergasse 4, IIl Damm 2 

    

  

Zweil Leute ſuch. LL 

—. Wir verleih be e uce 
an die Erveb. Frack⸗, [Fisenbahn- 

3 Smoking- und utAchHea- 
Lan Ameigen behtock- Photo-Botreck Schel Wesgnass 5 

Silltswinkel S. Lel. 268 85 

EEM LAE 

Inzũge     

    
    
   

  

   
     

  

DBeitrag bler Uchenant, . Pun. 
ü kür zu zahlen — die uunch bü⸗ Erſicherungs⸗ Or, 2 K . Lß. EE 22221I2.. Er. 

HbôEHUHU U Klavierſtimmen 1 ind Keeſebhſzen ve'ehrbreichen Jeit D lalſlelle Frel L Seißen 1. ů tritt per Toß Dän i f. meil,Pnd ôMieiſeh Tanlche ele roße] Zun 95—55 5⸗ 1. Breltgasse 125 obe Seis⸗ ein, Faber kann der Beitritt als Mitgljed cß· belle Küche u. LechsPei — 
Feine ů beilen! —* nißk warm emyfoßlen merbeu. um die An⸗ „ in xub. Oauſe f. Saubere Mabocimeiderei Po! stergrt ᷣ 3* Anamzfeit beim Tode, e vor bilterſter ſtolitz 09. E ‚ 

Groß, Stabtgebiet 10. E namieiler Net ie Sircktlon 73 bewabren Liter. Ve- Siasttrcb. Schlafſtelle ů —————— D. Eebenarerfirnassanlalt Beprenhen. BGE-. B1L..Er. f Lean i0 Gens⸗ er Lgein Schuhreparamr 3 SSD— * en, 5 
Tauſche 0 nkum i. Ii bereletert, 255 ——— WE a 829223 22 — 5 ů Daa Puplluam v f ů Eeimein ehtet areen„ie-e Eſchlerarbeten — 300 Gulden 3 

Stellenangebate Wohaungsiauſch 5f. is WiA 
gan die Exß. Er achbreclki Seibet vor äem Sehwärrten Trieh 

Aul seiner Mlfa niebt zurück. 
ů Flappe stockt im Fech, n Kuren kacht, Dega üe en Se e. Derniten S Meten luct Vud er wird täeklig ausgelacht. Ceonss. jolct) 

Le ꝛ . Ang, u.—— U —— S n. 2.5, EESE Bfaſses Vinleest Alelaverkauf⸗ Mino Hesselhach 

Stellengeſuche — 3 — 
—̃ ' —— 

  
  

b WLt au, . U S 

AWii. ee ſeuber und Keßn 
ree E 620 2 

den..Veane Manrerarbeiten 

Funhes Nüdchen gaeßte Jer 
iagsüber ſlofort u, 

die beliebten 

Ppoblersloben 
Mikusschand 

  

  

  

i 
128•1 'e, meine große v. 330 B. — S., Wotaung, Hüche,5 U 2 85 Verkaufsstellent 

onn. Danzig, II. Damm 16 

kEten. Brarbt, OH.-ble.-Erved- 

  

Kamm., Wov, Xrot 

  

   

  

     

      

    
doden, Etall, aues ſonn. 2AE.-12—. E Suche ab 1. 9. 28 eine zig, „ Sluig Beßß. junges Mädch. u. hell, nach d. S imdtaskrele⸗ iho Aufarbelten v. Seias wesd ** füchl Siale Piße ee ee (Wüueri Sinntt, Kitee; Senbasberg, Küne, d-Veer S gis Hilfe iin Hausy. Saus Seeerr n dere Fea S-A-Mie-Kerel, Sen dneberg, rde Veer Rohrſtühle Lie, e eee e, We- -e ie--VaeeHene.- M. 2-XieDven: vSSeS‚— Sen ee, en EESEEE Pe 52 ü Saubere Frau ſucht W. Bd⸗ Stube, Lab. Pebbi. Fimmer an 2 Mich xele Leeres Part.⸗Zimmer E agen Biutfengen, Cnadengeanche, Sane eineftochten Waͤſche ieberw. werb. ii⸗ gig. 2, Bim,-Wol, in I. I, Kuutd Wosbiheis.B, Küche p, fof. Sef,[(vaſſ, zur Blötterel) ves ebe, A eude Leiresdwteliaen-Aüscteit vle ſeibit gö uuß, oewaſch Qiligel. Vant ů 

Waſchſlelen 10,su werme Poradiess⸗ an⸗ Ai 30 mm miielen gel, An.-)pPp Dae gentsß PFele 7405 ——— 8 15 hen der. ** erdet „ (. G . 

  

ſeg. 2. Zim.⸗Woh. 
79 ů ů g „HõEi Ana. u. eös 4eCrö. We Ans Läen . 5. KI. Sn. 6807 a. d. Exveb.Rechubüre Bayer, Schmiedegasse 10, rr.MWPferbetrüänke ů . Sof. 

Ang. u. 6299 a. Erd. b' 
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Amliche Vebummmnachungen — 
Auf Antraa 925 SelLan ſuſlche; 

wegent eines Se 4 5•60 cis beil 
Werft, von ſliags am Sonpaheuß, 
em 29, d. M,, Willags 2 Ver 98 Toſe 

Veichtst bon 100, M Pherhalb ber, E 
ſelle, b2 der, Eft 106 1 m „ſüſnt „ 
Fes jeb. beb SihlHvrte, berrt. ſen⸗ x‚ 
Peiei e burch ôte dort f0 0 Ltau, Vlßen n. 
KA oole. Uit das Sperrſtanak auf d afe 
Mooien zu Veacht ien. 
Danzia, den 21. Juni 1028. 

Der Politei-Vräßtbent. 

Beſgluß. 
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Großer Extra-VLerkauf 

Haushalt: Waren   

2 

DN Die Sroße Billigkeit 
Meſ anwalt ‚ „ „ 

K W. Ku, dieser guten Gebrauchsartikel bietet die giinstigste 
lenmarkt Aie: 
wellen verfüßk: 
Dem, Saschen ler U berr Si⸗ 

elasten, 

uüng, elner, 
Dunli ſeſtzn ſenf ge Voft 5 er 65 
ſchaltt werboteh, m Hezug, auf 1 We⸗ 
ſun üi iel ů Miccſelg ehaup⸗ 
eignet 

net 5 die, ltät ödleſes Ge⸗ 
sbetriebes in awiſfe in zleben. 

Der Untracgſtellerin wir in eu Min, 
ahſeenerale Aſchütm 3 5% i Din⸗ 
nen 2 Woihen nach feinem, 170 Ciumaf 

Ig ber⸗ Jaitiet: Wicüſüie auf 0 5. 
üet des Antracsgenners zu veröffent⸗ 

jen 
Die Koſten des Ve, hbrens werden dem 

Mitragdbgeaner anferlect. 
Danzig. den 15. Junt 1928. 

Amltsgericht, Abt. VII. 
geß. Hemvel. 

Dlele Abeihng in Weſtgem d Amtäge⸗ 
Fichts habe ich veranlaß der Ver⸗ 
bſe von. ei Gerüchten üher 
die onneht Kede ſerſſcherung von. 
helfe Bir! unde den Übrigen von mir ver⸗ 
Eudeiug Seii E iuſf aeſdb: ugp Eein 
falenttäüss Derclteu. Sirpen Ddi recntmil. 
ſallentſchäbigungen ſperden 
Lobt Anfpruch gema iich V Seßf 14 
bedi. moluitten ffr mrmel geßahl, ie 
Anszahl. uich D meinem Kro ein: 
zuſchgn. Uusküünfte vperden dort erteilt. 
und Beſtellungen eutgegengenommen. 

Eduard Weſtvbal. 
Größter Zeitſchriftengertrieb des Oftens. 
Danzig, Eliſabetbwall 9, III, Tel. 277 61. 

Verſommlungs-Anzeiger 
Anzeigen Larn Ue* Berſammlungsanzeiger 
merden nur, bis 9 Uhr morgens in ber 
— Am Spenddaus 6, eit en 
Barzahlung en, Uu enommen. Zellen⸗ 

vpreis enpfennig. 

E sr. K. M Maleh i „ 7 Ei m⸗ 
Tiug. Lortrad des Aba. Gen. Man. 

Soz, Ilasteri⸗ ingend V „ 
Leet 12 Sie 6 Hastz⸗ Sehechn 50W 

wer! en, Garümente miihlbeinaef.éen ebelen 
A. 'arit, bentb. nue 10 eriſt 7202 Wiees 0 585 
. beih 1 1955 Aſdeihhtn 

Kgnſaiind, Müiiwoch den 2 
„ WGelündelpnia, Welebeen⸗ ‚ 

Arbeiteringe ieſet 2 
8 Liei W, 
manh. „chute Althofß. Füßrer: . Leb⸗ 

eyg, Auelsps EE 2¹⁴. 98. Witngs⸗V Uß Düüerwveihe. 
rede: AÄbs. Gen. kan⸗ 

aiübe.e 2 img ! 
Allgemeiner wertfehanebunb-ber 9 reien 
Aünn adenhbte 0 r. 1 Hien 25. 
Funi, 7 Delegierfenver⸗ 
anſen Iun, Saaled des Es wirh über 

— 11 ſenfeigen 26,. Es wird über bauſes, 

Acheſt Erichtsgeſetz xeſeriert. das nene 
Erſcheinen aller Beleaierten dringend 
nytwendia. 

S. und Sos, Arbeiteriggend Kablpude. 
Sonnahenb⸗ den W. Nun — Sünhi⸗ wendefeſer im. Vorelg Grablomikt. 
jang iIhr. ug durchs Dorf, Da⸗ nab Aüttsn Freunde un Gönner berz⸗ lich willkommen Der Vorſtand. 

Turn⸗ und —U rtverein .,Freiheit Heu⸗ lindet in Iu 8. al K le i5 nds 7.I%0 Ihr. 

uni 
eft⸗ 

Der Se 
Punba er:er mig n0 AotgKasr⸗ 
lebeinen r Endbaler iſt unbe⸗ 
dinat notwendi⸗ 

Stder Fußball⸗Obmann. 
— — 

Ver kanf 

Feuerba⸗ 
ppndeb. außf, Dpie, 
äbinaeb. An⸗ 
iü an die Eaves⸗ 

EE— e- 

125 Lahhe, Sias mertif- 

abehette — Kielks. Tig rer. Silalers. 1.. 
Schankel⸗ 

„Badewanne 
·billi in. verk. Schen. 
Laflabi 23,2. f . 

Ain Mlüſgtervih äs 

  

        

eatguſen, „Set verkau 
Gb. A. 2.. — 
ees Sterme ilder 

lin Dierteler, (11551IWSEED — WAe- 
— — S 
Brief Fenf. gei. ů v.Dantla. 2. 102.A2. Ersee- 

jung U. 
Ser zahlt den böchſt⸗ ae 
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Han 
-Junge weißt ht, Wofl, 

in tn e E . üei 
se Großber- ů 

„Küinderwagen 
billia Autes LKaen 

Slarvertiehe. K. L. 

    

0 verbreſten, die] 

achrichten, 

Hel. rechtmaßi⸗ 

ends 

2 „ 
EAAE.SiEOBEL —02 

Gelegenheit zur Ergänzung und Neuanschaffung 

Glas 
Frucht⸗ 

Schulen 
auf Fuß 

00, 68 P 
Glasteller gepreßt ... 12 

Zuckergläſer geprekt. 40 P 

Einmachehaßen 174 Lir.. 38 P 

Jardinieren oval, gepreßt 90 P 

Kaſegfocken gepreßt....1.95 
Saftkannen oval mit Tell. 245 

Stumziaeulfen mit Glas. 1.10 

Salatieren Oiven⸗Schliff 2.75 
Kompotteller Oliv.⸗Schliff 1.65 
Weinlaraffe mit Henkel und 

1.75, 1.35 

Weingläſer glatt 

Weingläſer 
mit-Mattband .. 

Weingläſer 
reich geſchliffen .. I.25, 1.10 

„Dompott⸗ 
G Schalen 

Vrund, groß 

1.90, 1.65, 

1.10 

Bierbecher geſchliffen .. 90 P 

Bier polale Harzer 
%% 5% P 23½/ 68 P 

Bierſeidel grpr., 5 Ltr.. 38 P 

Sürsten 
Creme Bürſten Borſt... 18 P 

Schmutzbürſten Fiber . 35P 

Glanzbürſten Haar . . 93P 

Kleiberbürſte groß. . 90 P 

Scheuerbürſten Fiber . 35P 

Kleiberbüriten 
mit Brett, farbig lack. 2.25 

Teppichbürſten lactiert . 95 P 

Kokos⸗Handſeg. Ig. Stil. 90 P 

Kloſettbürſten Fiber. 80 P 

Noßhuarbeſen ſchwarz .. 2.75 

Noßhaarbeſen gelb pol. 325 

Topfbohner Piuſſava . 25P 

Fußmatten Kolos, bl. Rd. 90 P 

Feuſtrrleder rund geſt.. 90 P 

38, 32 P 

.45, 38 P 

  

ů ů 

Neuheif: 
Hand⸗Stirl⸗Map. 

EEER 

Porzellan 
Naffee⸗Service Porzell., bunt 

lumendelor. f. O Lerl 6.90 

Kalfeelanne weiß . 1.75, 1.45 
Mlichtöyſe div. Form. wß. 75 E 
Zutkerdoßen m. Deckel, wß. 25 P 

enenan, weiß 
„ 30 

glalt 20 P 
Eierbecher in. Goldr.. 38 P 

weiß 25 I• 
Platten rund, Porz., weiß 1.25 

Butterſaucieren weiß 65 P 

Taſſen 
hünn, weiß, 

Paar 80 P 

Obertaſſen Porzell., weiß 35 P 

Talſen wß.Halbſt. Porz. P. 48 P 
Moklataſſen Porzeſlau 

weiß, ſtark ... Paar 48 P' 

Taſien 
mnit Goldrand 
Vorzell, halb⸗ 

ſtark, P. 95 P 
Terrinen Porzell., oval . 5.75 

Saucieren Porzell., weiß 1.65 

Salatieren ◻ Porz. weiß 1.10 

Kompottieren rd. gezackt 
ſtark Porz. 1.10, 85, 55, 45 P 

Bratenſchüſſel oval, 
Porzell., weiß 3.õ45, 2.60, 1.00 
Teller Porz., Feſton flach 48 P 

Teller maſſ., tief, flach 385 
mit klein. Fehlern 385 

Stahl 
Tiſchmeſſer u. Gabeln 

Mun. vernick. 
2 Heft 1.65. 

Diſchmeſſer u. Vabelu 
ſchwarzes Heft . Paur 1.25 

Tiſchmeſſer n. Gabeln 
vernick. Backenbeſchlog 1.65 

Meſſerſchärſer Prz. Roll. 58 
Salatbeſtecke Kunſthorn . 95 P 

Geflũgel! t 

Aunhenhrecher, groß 87 

Kuchenwender Holzheft. 95 

Tortenheber f. Kart., Alp. 205 

Kumhenrüdchen . . 65, 30 P 

Dofenöffner m. Holzheft 48 P 

Aurterfeichaler Holſheft 15 7 

lſſelzeichen 6 Stüg 
Galelns Funte Farben 95 P 

L einEap 

Cülöffel Alum., Fadenmſtr. 22 P 
Terläſfel Alum., glatt . 15 P 
Suppenlöffet Mum., grß. 95 P   Sastrnlöffel Aluminium 65 P 

NMicht an Wiederverkäufer! 

Stelngut 
Teller tief, flach, glatt . 16 P 
Teller tief, fl., engl. Feſton w18 P 
Teller fl., bunt, deloriert 20 P 

naffeebechet 
weiß, groß 

15 F 

Ebertaſſen mit Gold⸗ oder 
blauem Rand 20 P 

Untertaſſen weiß od. bunt 12 P 
Butterdoſen bunt 

Sütße 
bunt 

deloriert 
bteil. 2.20 

leil. 85 P 

Brotkbrbe oval, bunt del. 95 P 
Kakaolannen groß, bunt. 1.35 
Milchtöpfe Tonnenform 

blaues Band, 2 Lir.. .1.75 
uuichthv Pauch., dl., vi,huntte 

2 15 019% Ltr. 
1.75 1.40 1.20 951 

Detkelſchilſſein w. od. rd. 1.25 
Terrinen rund u. ov. 1.85, 1.65 

Salz⸗ und Mehlmeſten 
bunt, ereme ... 1.35, 1.20 

Toiletteneimer mit Einl⸗ 4.85 

Waſch⸗ 
garnitur 
öoteil., groß 

Brotkorb 
vernickelt 

95P 
Tortenplatte 
Majolika m. Nickelrand 4.25 

Butterdof. vernick. m. Gl. 1.90 

Teelöffelkörbch. vernick. 1.85 

Ijolierflaſche 
Original hermos 

7% Liter Inhalt 
22⁵ 

Terglas Halter vernick. 

Likörfervice 7 feil. ver⸗ 
nitkelt. Tablett mit 6 bunten 

7⁵ P 

Strümel⸗ 

ſchippe 
mit Bürſte 

vernickelt 

m. Riſlen .. 38 P 
befl u. bil. Lack. 75 P 

Leiſten mit Haben 357   cken Rolltiſchder Sgcdertez 125   

ſlafferſiebe m. Druhtgaze 8P 

Suppenſiebe mit Stiel . 55 P 

Kartoffel⸗Neiben groß . 35 P 

Gurk.⸗ od. Gemüſehobel 38 P 
Kaffeelote Weihblech .. 15 P 
RNuchenſpritz. m. Holzſtöß. 1.25 

m. 1.10 

Dierktafeln 
ſür d. Küche 
ff. lackiert 1.75 

affeeblichſe 
fi. Holft. 
lacktert . 85 P 

Brieftaſten ff. lackiert . 1.45 

Spirituskocher 
mit Meſſing⸗Baſſin .. 1.75 

Zahnbürſtenhalt. wß. lack. 40 P 

Kohlenſchanf. ſchw. lack. 45 P 
Müllſchippen vzlt. 95, lack. 75 P 

Veſteckkörbe 
—Deaht, Lac. 1.25 

Sahneſchnellſchläger 
groß, Glas 2.35, Blech 1.20 

Kaffcemühl. gr., Blech lck. 2.75 
Auſwaſchſchüſſel 

verzinkt, 50 em 

Waſſer⸗Konſole 
mit Maß, Aluminium 1.90 

Schöpflöfßel 
Alum. 80 P, verzinkt 65 P 

2.90 

Plättimterſaß Aſbeſt I s Pe 
Elektr. Plätte 

mit Zu⸗ 
eitungsſchnur 
14 Vepeihet 
37 kg 3 kR 
16.50 14.50 

Emaille 
Triulbecher weiß 35 P 
Schöpflöffel weiß 48P 

Schaumlöffel weiz 45 P 

Schüſſeln rd., weiß, groß 75 P 

Mitternachtsvaſen — 
weiß . 90 E —— 
rM . 80 Pü 

Stielkuſſerollen mRing,gr. 95 P 

Schmortöpfe m. Ring, gr. 1.20 

Setzrierpfannen gr 5 Autg. 1.15 

Kochtöpfe gerad. hoh. Form, gr. 

— 20 18 1E 14en 
2•20 1.85 1.30 1.10 85 P 

Waſlerkeſſel grau.. .1.60 

Nandtöpfe mit Ring 
extra groß, grau . . 290 

Wannen, oval, 60 em gr. 6.90 

Schmortdyfe extra ſchwer 
grau wolkig 2.00, 2.65 1.60 

Schmortöpie mit Ring. 
extra ſchwer, grau 

VG 2 

  wollig . .. 200, 2.65, 2.25 

  

   

    

   

  

    
   

  

   

  

    

    

   

  

   

      

   

              

    

    
    

        

   

    

   

  

   

        

   
   

Klammern 

Schock 40 P 

Schrubber 
Wurzel Fliber 

80P 58 P 

Schneider 

Alumin, 80 P 

bürſten 
mit Bretv 
weiß lack. 85⁵ 

K. 
Schmirgelbloc 

l. Messer, Plätien, 
Herdplatien 855 

usw. Se 

Kaſſerollen 
m. Deck., Weihbl. 

16 14 12Cm 

1.20 95 P 68 P 

Weinrömer 
dbunt Tris 

Teekannen 
schwWarz Stein- 

gut, groſß 

Vaſen 
Glas, buni be-    

      

   

  

malt, grob 

1.65 

Leinen Jute. 
hell. Qual. 
30 Meter 2.45 

Speiſe⸗ 

Serviee 
16 teilig. 
Whß Steivg. 5.75 

Trittleitern 
extra stark 

8 6Siul. 

11.— 9.75 8.50 

Mengenabgabe vorbehalten! 

  

  

     


